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Das Urteil des Ausſandes: Ein arbeftsunfähfger Reichstag

607 Abgeordnete
De Vertelung der Mandate

Bei einer Wahlbeteiligung von insgeſamt rund 83,5 Prozent gegenüber 82 Prozent der vorigen Reichstags
wahl und einem Zuwachs von etwa 1,9 Millionen Stimmberechtigten war von vornherein mit einer Erhöhung
der Abgeordnetenzahl um ungefähr 30 gerechnet. Die bisher als gewählt feſtgeſtellte Zahl von 607 Abgeordneten
entſpricht dieſer Erwartung.

Der weitaus ſtärkſten Partei, den Nationalſozialiſten
fallen davon allein 230 Mandate zu. Aber auch mit
den 37 Deutſchnationalen, den Abgeordneten des Land
bundes, den Abgeordneten des Bauern und Wein
gärtnerbundes, den 7 Volksparteilern, den 2 Wirt

Es erhe en
Nationalſozialiſten 230 Sitze
Deutſchnationale Landvolk,

Volkspartei und Radikaler
Mittelſtand 45ChriſtlichSozialer Volksdienſt 4

Bauernbund 22

76

22

4 n
89

Bayriſche Volkspartei und
Wirtſchaftspartei

Staatsparte i
Kommuniſten einſchl. SAP.

ſchaftsparteilern, den 4 ChriſtlichSozialen und den
beiden Bauernbündlern verfügen ſie immer erſt über
285 Abgeordnete, alſo noch nicht über die abſolute
Mehrheit. Eine parlamentariſche Mehrheitsbildun
bleibt nur mit Hilfe des Zentrums möglich. Die
Nationalſozialiſten haben 37,8 Prozent aller gültigen

Der
Obwohl Sonnabend und Sonntag im ganzen Reiche

ohne größere Unruhe verlaufen ſind, ſo werden doch
eine Unmenge örtlicher Schlägereien gemeldet. Jns-
geſamt ſind an dieſen beiden Tagen neun Tote und
viele Schwerverletzte zu beklagen.

In Eſſen
In der Nacht zum Sonntag wurde bei einer

Schießerei zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
ein Kommuniſt durch einen Bauchſchuß ſchwer ver
letzt, ein Nationalſozialiſt erhielt einen ſchweren Arm
ſchuß. Ein 18 jähriger Nationalſozialiſt wurde durch
einen Kopfſchuß auf der Stelle getötet, als mehrere
Polizeibeamte die Ruhe wieder herſtellen wollten. Auch
in den Vorſtädten von Eſſen gerieten Anhänger der
extremen Parteien in Streit. Ein Kommuniſt wurde
ſchwer mißhandelt.

In Oppenheim.
Bei einer politiſchen Auseinanderſetzung in Oppen

heim erſchoß ein Nationalſogzialiſt einen Sozial
demokraten. Ein zweiter Sozialdemokrat wurde
von demſelben Täter ſchwer verletzt. Der National
ſozialiſt, ein 21jähriger junger Mann, wurde verhaftet

In Braunſchweig.
In der Nacht zum Wahlſonntag kam es in Haſſel

felde am Harz zwiſchen Kommuniſten und Rational-
ſozialiſten zu ſchweren Schlägereien. Beim Abmarſch
der herbeigerufenen SS. Leute wurde während eines
Tumültes ein Reichsbannermann erſchoſſen
und ein JungReichsbannermann durch einen Beinſchuß
ſchwer verletzt.

Jn Jtzehoe.
Am Sonnabend kam es in der Nacht zwiſchen

Nationalſozialiſten und Andersdenkenden u ſchweren
Schießereien, bei denen der in Jtzehoe wohnende
SA.Mann durch zwei Schüſſe ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ver ſtarb.

Jn Fulda
Als einige Kommuniſten am Sonnabend mit einem

Ochſen durch die Straßen von Fulda zogen, den ſie ein
Hakenkreuz an die Stirn geheftet hatten, und vor dem
ſie fortwährend „Heil Hitler“ riefen, kam es zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und den
Kommuniſten, in deſſen Verlauf ein Kommun iſt
erſchoſſen wurde.
Jn Chemnitz

In der Nacht zum Sonntag wurden in Chemnitz
zwei Schutzleute von etwa 15 Perſonen überfallen,
wobei ein Polizeibeamter bewußtlos geſchlagen wurde.

zu E

Stimmen auf ſich vereinigt und damit ihren bisherigen
Höchſtſtand beim zweiten Wahlgang der Reichs
präſtdentenwahl, 36,8, um etwa 300 0060 Stimmen ver
beſſert. Einen beträchtlichen Stimmenzuwachs haben
auch die Kommuniſten zu verzeichnen, und zwar um
300 000 gegenüber dem erſten Wahlgang der Reichs
präſidentenwahl und um 600 000 gegenüber der vorigen
Reichstagswahl

Die Sozialdemokraten haben den Beſitzſtand aus der

Refchs regierung zum
ehn Relſchsfeg cer

Berlin, 1. Aug. (Eigene Drahtmeldung.) Nach
dem nunmehr das abſchließende Ergebnis der Reichs

r e e eun Ergebnis der Beſchstägswahl Stellung. Man be
e as Ergebnis der Wahl für die Regierung
von Papen keinerlei Uüberraſchung gebracht habe. Die
Wahl beſtkätige die Auffaſſung, die die Regierung von
der polikiſchen Lage gehabt habe. Das gelte beſonders
hinſichtlich der Kommuniſten. Der Erfolg der Kom
muniſten habe bewieſen, wie h die kommuniſtiſche
Gefahr geweſen ſei und wohin die Dinge gekrieben
wären wenn die Regierung nicht eingegriffen hätte.
Die Wahl beweiſe im übrigen, daß es keine eindeutige
Mehrheit im Reichstag gebe, und daß auch keine der
Parteien die Ausſicht habe, eine Mehrheit zu bilden.
Damit zeige ſich, daß der Reichskag wieder auf ſeine
urſprüngliche Aufgabe, ſachliche Arbeit zu leiſten, zu
rückgeführt werden müſſe. Es könne eben nicht mehr

Wahlkampf suf cier Straße
7 Totfe, zahlreiche Schwerver ſetzte

nach parkeipolitiſchen Geſichkspunkten regiert werden,

Der andere Polizeibeamte erſchoß bei ſeiner Gegen
wehr einen 19jährigen Kommuniſten

In Breslau.
Am Sonntagabend kam es in Breslau an zwei

Stellen zu Zuſammenſtößen zwiſchen SA. Leuten
und Mitgliedern der Eiſernen Front. Bei den
Schießereien wurde ein Straßenbahnſchaffner durch
einen Lungenſteckſchuß ſchwer verletzt. Ein Arbeiter
erhielt einen Bruſtſchuß und ein weiterer Beteiligter
einen Beinſchuß. Ein unbeteiligter Rentenempfänger
verſtarb an einem Herzſchlag.

preußiſchen Landtagswahl behauptet. Sehr beachtens
wert erſcheint der Stimmen- und Mandatsgewinn des
Zentrums (rund 757 000 bzw. 8 Mandate). Gut be
hauptet hat ſich die Bayr. Volkspartei Der langſame
Abbröckelungsprozeß der Deutſchnat. Volkspartei hat
ſich fortgeſetzt. Eine kataſtrophale Niederlage haben
alle übrigen bürgerlichen Paärteien, namentlich die
Wirtſchaftspartei und das Deutſche Landvolk, erlitten.
Die Dtſch.-Hannoverſche Partei iſt zum erſtenmal ſeit
ihrem Beſtehen im Reichstag nicht mehr vertreten.

Die Nationalſozialiſten haben in Schleswig-Holſtein
mit 54,9 Prozent aller gültigen Stimmen die abſolute
Mehrheit überſchritten. Der abſoluten Mehrheit nahe
gekommen ſind ſie in Oſt-Hannover, Frankfurt a. d. O.
(48,2 Prozent), Liegnitz (48,0 Prozent) und Pommern
(47,9 Prozent). Der Stimmenzuwachs des Zentrums
iſt beſonders auffallend in einzelnen proteſtantiſchen
Landesteilen, ſo vor allem in Dresden-Bautzen, Leip
zig, Chemnitz-Zwickau, Hamburg und Mecklenburg.

Ergebnis
sachen Arbeige
ſondern es müſſe ſachliche Skgakspolitik getrieben wer
den. Der parlamenkariſchen Ausſprache im Reichstag
ſehe die Regierung mit Ruhe entgegen, da ſie an
geſichts dieſer politiſchen Lage überzeugt ſei, daß ſich

nicht ſo leicht eine ablehnende Mehrheit gegen ſie zu
ſammenfinden werde.

Der Reichskanzler und ein großer Teil der Miniſter
gehen von morgen ab auf etwa acht Tage auf Urlaub.
Während dieſer Zeit werden größere politiſche Be

ratungen infolgedeſſen nicht ſtattfinden. Heute oder
morgen iſt lediglich mit der Veröffentlichung
der Landkreisreform in Preußen zu
vechnen.

Die verſchiedenen Reſſorks der Miniſterien werden
inzwiſchen an dem Mirkſchaftsprogramm der
Reichsregierung weikerarbeiken und dieſe Arbeiten ſo
weit fördern, daß ſie zum Abſchluß gebracht werden
können, ſobald nach Beendigung des Burgfriedens die
Regierung wieder in Berlin verſammelt iſt.

NSDAP. fordert Ausnahmezuſtand,
Der „Völkiſche Beobachter erklärt, der

Ausnahmezuſtand in Preußen ſei aufgehoben worden,
daß der „marxiſtiſche Blutterror mit verdoppelter
Dreiſtigkeit und Gemeinheit“ aber wieder auflebe.
„Wir verlangen deshalb“, ſo heißt es weiter, „von der
Regierung kategoriſch, daß ſie für die Sicherheit der
Straße endlich Sorge trägt. Die letzten Wochen haben
gezeigt, daß die Einſetzung der Polizeikräfte allein nicht
mehr genügt. Wir fordern. zum Schuß des Lebens
ünſerer Kameraden erneut den Ausnahmezuſtand und
ſofortige Standgerichte gegen die roten Mordbanden.“
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werden ſollen.
den Himmel. gewachſen, da ſie die abſolute Mehrheit

Die Auffass ne
n er Weltpresse
Jn einer Sonderausgabe ſchreibt der „Vorwärts“

zum Wahlergebnis: Die nationalſozialiſtiſche Welle iſt
zum Stehen gekommen, ja ſie befindet ſich ſchon in
deutlichem Rückgang. Zwar hat die NSDAP. weitere
Reſte der bürgerlichen Mittelparteien aufgeſchluckt, ſie
hat aber auf der anderen Seite wieder auch Wähler
aäbgeben müſſen, zum großen Teil an die Kommuniſtken!

Die Berliner Montagspoſt“ ſchreibt: Das
deutſche Volk hat dahin entſchieden, daß die Alleinherr-
ſchaft einer beſtimmten politiſchen Richtung abgelehnt
wird, und daß lediglich ein Zuſammenwirken mehrerer
Parteien die Grundlage der politiſchen Arbeit bilden
ſoll. Die Rechtsparteien haben, was erſt nach genauer
Errechnung der Liſtenverbindungen endgültig feſtzu
ſtellen ſein wird, in ihrer Geſamtheit 43 bis 45 Pro
zent der Stimmen erhalten. Eine Rechtsmehrheit iſt
alſo im künftigen Reichstag nicht vorhanden. Bei den
Nationalſozialiſten iſt ein gewiſſer Stillſtand feſtzu
ſtellen.

Die „D.AZ.“ meint, dem Zentrum das ſich ja
ſchließlich nicht von den Kommuniſten abhängig mächen
könne, werde wohl nichts übrigbleiben, als ſich mit
dein Gedanken einer Rechtsregierung vertraut zu
machen. Wahrſcheinlich dürfte das aber nicht in der
Form einer feſten Kogalition, ſondern in der Form der
Tolerterung“ geſchehen. Der Wille der Wähler hat
ſich eindentig dafür ausgeſprochen, daß die National
ſogialiſten an der Regieriungsver antwortung beteiligt

Aber auch ihre Bäume ſind nicht in

bei weitem nicht erreicht haben.
t

Soweit die franzöſiſchen Blätter zum Ergebnis der
Reichstagswahl ſich äußern, urteilen ſie, daß die inner
politiſche Lage unbeſtimmt bleibe. Die Neuwahlen
ſchienen alſo nicht die vorhanden geweſenen Schwierig
keiten zu beſeitigen, ſo daß, wie das „Petit Jour
m al“ ausdrückt, die faſt unlösbare politiſche Kriſe in
Deutſchland nicht beendet wurde. Allgemein wird auf
das beſonders ſtarke Anwachſen der Kommuniſtiſchen
Partei und den weiteren Zerfall der Mittelparteten
hingewieſen. Das „Echo de Paris“ erklärt, die
politiſche Lage bleibe verworren. Der Berliner
Berichterſtatter des „Matin“ vertritt die Anſicht, das
Ergebnis werde der Regierung v. Papen v. Schleicher
die Feſtſtellung erlauben, daß keine klare Mehrheit be
ſtehe und Deutſchland mehr denn je eine von den
Parteien völlig unabhängige Regierung brauche.
„Petit Pariſien“ äußert ſich ähnlich: Dieparlamentariſchen Schwierigkeiten, die durch die Neu
wahlen gelöſt werden ſollten, blieben reſtlos beſtehen.
Keines der aufgeworfenen Probleme finde eine Löſung.
Das Zentrum halte wieder einmal den e zur
Löſung der Lage in der Hand, je nachdem es bei der
Linken bleiben oder ſich in irgendeiner Form der
Rechten anſchließen werde.

Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ nennt
Reichswehrminiſter von Schleichey den wahren
Triumphator des geſtrigen Tages, denn die Wahlen
bekräftigten die Ohnmacht des Parlaments, ja ſogar
den augenblicklichen Bankerott des Parlamentarismus.

Der ſozialiſtiſche „Populagire“ ſchreibt, der neue
Reichstag ſei nicht regierungsfähig. Das habe das
Kabinett gewünſcht. Auf paärlamentariſchem Gebiet
habe von Schleicher die Schlacht gewonnen. Werde der
Kampf jetzt aufs außerparlamentariſche Gebiet hin
übergetragen werden Auch „Oeuvre“ meint, daß
das Kabinett ſein Ziel erreicht habe, nämlich einen
Reichstag, in dem niemand über die abſolute Mehrheit
verfüge. „Quotidien“ ſchreibt unter der Über
ſchrift „Adien Weimar“: Der Reichskanzler erklärte
Sonnabend: Stimmt für das neue große Deutſchland
Er wußte, daß er nicht enttäuſcht werden würde.
Jm ähnlichen Sinne äußert ſich „Figaro“: Die
Deutſchen haben für das größere Deutſchland geſtimmt.
e Regierung geht als Sieger aus dem Wahlkampf
hervor.

Neuyork, 1. Aug. Die amerikaniſchen Zeitungen
betonen, daß die Nationalſozialiſten außerſtande ge
weſen ſeien, eine Mehrheit zu erlangen.

„Herald Tribune“ ſchreibt, daß das Wahl
ergebnis unparteiiſche Zuſchauer enttäuſche. Die
Wahlen hätten weder einen entſcheidenden Hitlerſieg,
noch eine Niederlage gebracht. Wahr ſei nur, daß
Hitler und ſeine Anhänger nirgends ihrem Ziel näher
gekommen ſeien, obwohl ſie ihre Vertreterzahl im
Reichstag mehr als verdoppeln konnten. Dieſes ſei
jedoch kein Brot für eine Partei, die ſozuſagen vom
deutſchen Volk beauftragt ſein wolle, eine Diktatur zu
errichten. Bemerkenswert erſcheine, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung nicht mehr über den Umfang
der Frühſjahrswahlen hinaus gewonnen habe.

c

Wien, 1. Aug. Zum Ergebnis der Reichstagswahl
ſtellen die Wiener MontagMorgenblätter feſt, daß die
von den Nationalſozialiſten angeſtrebte klare Ent
ſcheidung, d. h. ihre abſolute Majorität nicht erreicht
wurde. Die Auswertung dieſer Wahl ſehen die Blätter
in der Fortſetzung der Regierung von Papen mit mög
lichſter Ausſchaltung des Reichstags.
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Nr. 178. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Auguſt 1932. Nr. 178.

Im Wahlſkreis X (Merseburg)
s gewasahle
Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis ſind aus

dem Wahlkreis 11 (Merſeburg) folgende Abgeordnete
in den neuen Reichstag gewählt worden:

Sozialdemokraten Dr. Paul Hertz, Schriftſteller,
Berlin Franz Peters, Bezirksſekretär, Halle.

Nationalſozialiſten Franz Stöhr, Handlungs
gehilfe, Berlin; Ernſt Schlange, Landwirt, Naum
burg Fritz Tiebel, Poſtinſpektor, Wittenberg; Hans
Wolkersdörfer, Kaufmann, Halle; Joachim
Wünning, Landwirt, Klein-Helmsdorf.

Deutſchnationale: Thilo v. Trotha, Landwirt,
Schloß Scopau b. Merſeburg.

Kommuniſten Ernſt Thälmann, Transport-
arbeiter, Hamburg; Otto Walter, Zimmermann,
Teuchern Frau Marie Ahlers, Eisleben.

Da verſchiedene Kandidaten auch in anderen Wahl
kreiſen aufgeſtellt ſind, ſo dürfte die Berufung der
nächſtfolgenden Kandidaten erfolgen, wenn jene in
ihren Stamm Wahlkreiſen durchgekommen ſind.

Im benachbarten

Wahlkreis X (Magdeburg)
ſind nach dem amtlichen Ergebnis folgende Abgeord
nete in den neuen Reichstag gewählt worden:

Sogialdemokratiſche Partei: Chefredakteur Karl
Höltermann, Magdeburg; Bezirksſekretär Guſtav
Ferl, Magdeburg; Oberbürgermeiſter Ernſt
Reuter, Magdeburg; Redakteur Gerhart Seeger,
Deſſau, und Volkswirt Dr. Fritz Baade, Berlin.

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei:
Hauptmann a. D. Wilhelm Friedrich Loeper,
Deſſau; Ingenieur Rudolf Mich geli s, Leopolds
hall; Landwirt Alexander Schrader, Schernikau;
Handelsvertreter Theodor Weiſer, Uhrsleben (Kr.
Neuhaldensleben); Landwirt Hans von Tſchammer-
Oſten, Deſſau; Kaufmann Felix Jackel, Magde-
burg, und Rittergutsbeſitzer Konrad Schrag-
müller, Schönberg (Kr. Oſterburg).

Kommuniſtiſche Partei: Redakteur Friedrich
Heckert, Berlin, und Schloſſer Ernſt Brandt,
Magdeburg.

Deutſchnationale Volkspartei: Landwirt Reinhard
Schulze-Stapen aus Stapen (Kr. Salzwedel).

Der Reichspräſident an der Wahlurne.
Neudeck, 1. Aug. Reichspräſident von Hinden

burg begab ſich am Sonntag um 9 Uhr im Kraft
wagen nach Heinrichsau, um dort zu wählen.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſein Sohn, der Oberſt
von Hindenburg und Oberregierungsrat von Riedel.Von der Bevölkerung bejubelt Aſien er in der
Schule, in der ſich das Wahllokal befand. Er kehrte
dann ſofort nach Neudeck zurück.

Arhbeitsbeschaffeng bis z
200 Millionen Reſchs marie
Berlin, 1. Aug. Die Ausführungen, mit denen

der Reichskanzler an Vorabend der Wahl an das
Mikrophon trat, ſind bezüglich der programmatiſchen
Erklärungen über die weiteren wirtſchaftspoliti

geben haben, wenn nan davon abſieht, daß dafür die
ländliche Siedlung, wie ſchon ſeit längerer Zeit bekannt
iſt, nochmals 50 Millionen und für die Stadtrandſied
lung weitere 25 Millionen zugebilligt worden ſind. Beider Arbeitsbeſchaffung haben h offenbar die Wünſche
des Reichsarbeits miniſteriums dürchgeſetzt, über die wir
bereits vor mehr als einer Woche berichtet haben.
Bisher waren die bekannten 135 Millionen für
Straßenbau, Flußregulierung und Meliorationen vor
geſehen. Jn gleicher Weiſe durch Vorgriff aufr Etatsjahre im Wege des Wechſelkredits
ollen nun noch über die 185 Millionen hinaus bis zu

200 Millionen eingeſetzt werden. Man rechnet offen
bar nicht mehr damit, daß die Reichsbank ſich gegen
die weitere Jnanſpruchnahme ihres Kredits ſträuben
wird, ſolange das in vernünftigen Grenzen bleibt. Die
erſtrebte Beteiligung der Reichsbahn an der Auftrags
vergebung iſt offenbar noch nicht geſichert. Jn jedem
Fall wird man bei den kommenden Abſchnitten der
Arbeitsbeſchaffung Erdarbeiten wie bisher in den
Vordergrund ſtellen müſſen. Kleine Beträge gedenkt
man abzuzweigen für Abwrackbeihilfen an die Seeſchiff
fahrt (etwa T2 Millionen) und für den Bau von

ſchen
Pläne dahin zu ergängen, daß die Kabinettsberatungen
der letzten Tage zieinliche Klarheit doch wohl eigentlich
nur über die en der Arbeitsbeſchaffung er

Unſer Berliner Mitarbeiter iſt in der Lage, einen
genauen und vollſtändigen überblick über die Spar
und Reformmaßnahmen zu geben, die das preußiſche

Staatsminiſterium am Mittwoch auf Grund der
zweiten Sparverordnung vom 23. Dezember v. J. be
ſchloſſen hat. Der Beſchluß umfaßt:

1. die Angliederung der Regierung in Stralſund
an die Regierung in Stettin mit Wirkung vom
1. Oktober 1932;

2. die Zuſammenlegung von 105 Landkreiſen. Das
geſchieht in der Form, daß immer zwei der in die
Reform einbezogenen Landkreiſe zu einem neuen zu
ſammengelegt werden mit Ausnahme eines Falles,
in dem die Zuſammenfaſſung drei Kreiſe umfaßt.

Dazu kommt noch die Aufteilung von vier Landkreiſen auf mehrere andere und ſSleßlich die Ein

Meere der Jnſel Helgoland in den Landkreis
inneberg (Regierungsbezirk leswig). Auf dieſe

Weiſe vermindert ſich die Zahl der insgeſamt 408
preußiſchen Landkreiſe auf 351.

3. Vier Provinzgrenzänderungen.
4. Die Aufhebung von genau 60 Amtsgerichten und
5. weitere Maßnahmen in der Zentralinſtanz, über

die Einzelheiten noch nicht vorliegen, ſondern zum
Teil auch von den bereits angekündigten Verhand
lungen zwiſchen Preußen und dem Reich über eine
Neuaufteilung der Aufgabenkreiſe abhängen

Die Zuſammenlegung der Landkreiſe
Im einzelnen handelt es ſich um den Zuſammen

ſchluß folgender Landkreiſe:
In der Provinz Pommern:

Belgard und Schivelbein, Kreisſitz Belgard
Se g der Perſanthe), Köslin und Bublitz, Kreisſitz

öslin.
Provinz Niederſchleſien:

Jm Regierungsbezirk Breslau Glatz und Neurode,
Kreisſitz Glatz; Frankenſtein und Münſterberg, Kreis
ſitz Fränkenſtein; Reichenbach und Nimptiſch, Kreisſitz
Reichenbach; Ohlau und Brieg, Kreisſitz Ohlau;
Schweidnitz und Striegau, Kreisſitz Schweidnitz;
Wohlau und Steinau, Kreisſitz Wohlau.

Jm Regierungsbezirk Liegnitz: Landeshut und
Volkenhain, Kreisſitz Landeshut; Liegnitz und Jauer,
Kreisſitz Liegnitz; Goldberg Haynau und Schönau,

Kreisſitz Goldberg; Sprottau und Sagan, Kreisſitz
Sproktau; Grünberg und Freiſtadt, Kreisſitz Grünberg.

Provinz Sachfen:

Jm Regierungsbezirk Magdeburg: Grafſchaft Wer
nigerode und Halberſtadt, Kreisſitz Wernigerode.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg Weißenfels und
Naumburg, Kreisſitz Weißenfels.

Jm Regierungsbezirk Erfurt. Weißenſee und

Königsberg, 1. Aug. (Radio WTB.) Gegen
den Eingang des OttoBraunHauſes, in dem auch die
„Königsberger Volkszeitung“ unterge-
bracht iſt, wurden Montag früh ſechs Brandbomben
geworfen. Die Bomben explodierten und verurſachten
ein Feuer, das von dem wachthabenden Aufſeher ge
löſcht werden konnte.

Um die gleiche Zeit wurde der Chefredakteur der
„Königsberger Volkszeitung“, Wügatſch, in ſeiner in
einer anderen Stadtgegend gelegenen Wohnung von
zwei Perſonen überfallen und beſchoſſen. Wü-
gatſch erhielt einen Oberarmſchuß.

Gegen 6 Uhr früh wurde auf die Königs
berger Hartüngſche Zeitung eine Brand
bombe geworfen. Zum Glück fiel die Bombe auf
ſchwer entzündbare Stoffe, ſo daß der Brand ſchnell
gelöſcht werden konnte.

Die Meldungen von Bombenwürfen auf Königs
berger Zeitungen und anderen Terrorakten werden er
gänzt durch eine ganze Reihe weiterer Einzelheiten,
aus denen ſich klar ergibt, daß es ſich um ein plan
mäßiges Vorgehen bei den verſchiedenen An

Heringsloggern (etwa 10 Millionen. ſchlägen gehandelt haben muß.

Brandbomben im Zeitungsgebäude. Aberfälle auf kommuniſtiſche

e e Stadtver ordnete. e e

Statt 408 hoch 357 Ianckreise
Ofe Verwaltungsreform in Preußen 60 Amtfsgerſchte werden

aufgehoben,
Erfurt, Kreisſitz Weißenſee; Schleuſingen und Herr
ſchaft Schmalkalden, Kreisſitz Suhl.

Provinz Schleswig-Holſtein:
Norderdithmarſchen und Süderdithmarſchen, Kreis

ſiz Heide; Huſum und Eiderſtadt, Kreisſitz Huſum.
Provinz Hannover:

Jm Regierungsbezirk Hannover: Syke und Hoya,
Kreisſitz Syke; Sulingen und Diepholz, Kreisſitz
Sulingen; Nienburg und Stolzenau, Kreisſitz Nien
burg; Hannover-Land und Linden, Kreisſitz Hannover;
Alfeld und Gronau, Kreisſitz Alfeld; Northeim und
Uslar, Kreisſitz Northeim; Göttingen und Münden,
Kreisſitz Götktingen.

Jm Regierungsbezirk Lüneberg: Harburg und
Winſen, Kreisſitz e nur Lüneburg
und Bleckede, Kreisſitz Lüneburg; üchow und
Dannenberg, i i Dannenberg; Gifhorn und Jſen
hagen, Kreisſitz Gifhorn; Fallingboſtel und Soltau,
Kreisſitz Fallingboſtel.

Jm Regierungsbezirk Stade: Geeſtemünde und
Lehe, Kreisſitz Weſermünde; Hadeln und Neuhaus
an der Oſte, Kreisſitz Otterndorf; Stade, Kehdingen und
Jork, Kreisſitz Stade; Bremervörde und Zeven, Kreis
ſitz Bremervörde; Blumenthal und Oſterholz, Kreisſitz
Oſterholz; Verden und Achim, Kreisſitz Verden.

Im Regierungsbezirk Osnabrück: Aſchendorf und
Hümling, Kreisſitz Aſchendorf; Osnabrück und Jburg,
Kreisſitz Osnabrück.

Im Regierungsbezirk Aurich: Norden und Emden,
Kreisſitz Norden; Leer und Weener, Kreisſitz Leer.

Provinz Heſſen-Naſſau:
Im Regierüngsbezirk Kaſſel: Fulda und Gersfeld,

Kreisſitz Fulda; Fritzlar und Homberg, Kreisſitz
Fritzlar; Kaſſel und Wolfhagen, Kreisſitz Kaſſel
Marburg und Kirchhain, Kreisſitz Marburg.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden: Obertaunus
Kreis und Uſingen, Kreisſitz Bad Homburg v. d. H.;
Weſterburg und Oberweſterwald Kreis, Kreisſitz
Weſterburg; Dill- Kreis und Biedenkopf, Kreisſitz
Dillenburg.

Rheinprovinz
Jm Regierungsbezirk Koblenz: Kreugnach und

Meiſenheim, Kreisſitz Kreuznach.
Im Regierungsbezirk Köln: Mülheim a. Rh. und

Wipperfürth, Kreisſitz Köln-Mülheim; Gummersbach
und Waldröl, Kreisſitz Gummer-sbach.

Jm n er n en Aachen: Geilenkirchen und
Heinsberg, Kreisſitz Geilenkirchen,

Außerdem werden folgende Landkreiſe aufgeteilt:
Jlfeld auf den neugebildeten Landkreis Wernige

rode, Regierungsbezirk Magdeburg, und den Landkreis
Grafſchaft Höhenſtein, Regierungsbezirk Erfurt.
Bordesholm auf die Landkreiſe Segeberg, Plön und
Rendsbürg, Regierungsbezirk Schleswig. Adenau auf

Planmäßige Oberfälle
in Könfgsberg

gegen 6 Uhr drangen vier Perſonen in die Wohnung
des kommuniſtiſchen Stadtverordneten Sauff ein und
gaben auf den im Bett liegenden Kommu-
niſtenführer 3 Piſtolenſchüſſe ab, durch die
Sauff ſchwer verletzt wurde. Die Täter ſind un
erkannt entkommen. cUm dieſelbe Zeit waren unbekannte Perſonen in
die Wohnung des früheren Reg.-Präſ. von Bahr-felt gedrungen und hatten an ihn zwei Schüſſe ab

gegeben, durch die er verletzt wurde.
gegen 6 Uhr morgens erſchienen zwei unbekannte Per
ſonen in der Wohnung des Lagerverwalters Zir
pins und verlangten ihn zu ſprechen. Die Ehefrau
rief ihn herbei, worauf die beiden Perſonen auf Zir
pins drei Schüſſe abgaben. Zirpins wurde ver
letzt. Die Täter ergriffen die Flucht. Unbekannte

erſonen waren in die Wohnung des kommun iſt i
chen Stadtverordneten Schütz gedrungen

und wollten ihn ſprechen. Schütz erſchien jedoch nicht.
Darauf gaben die Perſonen mehrere Schüſſe ab, durch
die die Hausangeſtellte des Schütz ſchwer
verletzt wurde.

Steigerung der Ausgäben die iBevölkerung und d e im Verkehr mit
den Behörden zur Folge haben. rwaktungsJm einzeln en wird berichtet Heute morgen P reform könne nur praktiſchen Wert und Erfolg haben

Ebenfalls

die Landkreiſe Ahrweiler und Mayen, Regierungs
bezirk Koblenz, Rheinbach auf die Landkreiſe Eus-
kirchen und Bonn, Regierungsbezirk Köln. Die Jnſel
Helgoland wird in den Landkreis Pinneberg, Regie
rungsbezirk Schleswig, eingegliedert.

Die vom Staatsminiſterium beſchloſſenen Provinz
grenzänderungen (zu 3) ſehen folgendes vor:

Der Landkreis Jlfeld, bisher Provinz Hannover,
wird in die Provinz Sachſen eingegliedert. Der Land
kreis Herrſchaft Schmalkalden, bisher Provinz Heſſen
Naſſau, ebenfalls in die Provinz Sachſen, ferner der
Landkreis Grafſchaft Schaumburg, bisher Provinz
HeſſenNaſſau, in die Provinz Hannover, und ſchließ
lich der Landkreis Wetzlar, bisher Rheinprovinz, in
die Provinz Heſſen-Naſſau und den Bezirksverband
Wiesbaden.

Aufgehobene Amtsgerichte

Folgende Amtsgerichte werden aufgehoben:
Im Kammerbezirk: die Amtsgerichte Fehrbellin,

Lippehne, Pförten und Triebel;
im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau: die Amts

gerichte Carolath, Naumburg a. Qu., Parchwitz, Polk
witz, Prausnitz, Schömberg und Wanſen;

im Oberlandesgerichtsbezirk Celle: Berum, Coppen
brügge, Gieboldehauſen, Kalenberg, Malgarten,
Moringen und Polle;

im Oberlandesgerichtsbezirk Düſſeldorf. Wuppertal
Ronsdorf;

im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a. M.
BraubachGammertingen, Kallenellenbogen und Wald

im Oberlandesgerichtsbezirk Hamm: Borgentreich,
Fürſtenberg, HagenHaſpe, Lichtenau, Nieheim, Rheda
und Rietberg;

im Oberlandesgerichtsbezirk Kaſſel: Abterode,
Amäneburg, Bieber, Birſtein, Birſchhauſen, Burghaun,
Meerholz, Nentershauſen, Netra, Niederaula, Rauſchen
berg, Roſenthal, Schwarzenfels, Veckerhagen, Vöhl,
Wanfried und Zierenberg;

im Oberlandesgerichtsbezirk Kiel: Heiligenhafen und
Linden

im Oberlandesgerichtsbezirk Köln: Aldenhoven;
im Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg: Allenburg

und Mühlhauſen;
im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg Belgern,

Gröningen, Großbodungen, Wettin und Wippra;
im Oberlandesgerichtsbezirk Stettin: Jacobshagen,

Penkun und Zanow.
Es iſt von Jntereſſe, daß die vorſtehende Liſte

ſämtliche Maßnahmen in der Lokalinſtanz umfaßt.

Gegen unzwechkmäßige Kreiszuſammen
legung.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
wendet ſich gegen den preußiſchen Kabinettsbeſchluß
über die Zuſammenlegung von Kreiſen. Man müſſe
überraſcht ſein, daß ſich die gegenſeitige Regierung
für dieſe Reform eingeſetzt habe. weil bereits ſeiner
zeit dieſer Plan zu den erheblichſten Widerſtänden in
allen Teilen der Bevölkerung geführt habe und deshalb
fallengelaſſen worden ſei. Die Regierung ſei ſich
ſicherlich darüber klar, daß weſentliche finanzielle Er
ſpärniſſe bei einer derartigen Verwaltungsreform von
ünken nicht gemacht werden konnten. Die Vergröße
rung der Verwalkungsbezirke werde vielfach eine

für die kreiseingeſeſſene

Eine Verwaktungs
wenn ſie von oben nach unten gemacht werde. Jminer
wieder müſſe die Frage erhoben werden. wann der
mögliche und notwendige Abbau in den Zentral und
Miltelinſtanzen durchgeführt werde.

A.
auch in Brcunsehwerg
Auch im Lande Braunſchweig iſt nach einer partei

offiziöſen Mitteilung der Nationalſozialiſtiſchen Partei
die SA. zu Polizeidienſten eingeſetzt worden. Jn der
braunſchweigiſchen Enklave Thedinghauſen an der Weſer
war es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten gekommen. Darauf wurde die zu
ſammengezogene SA. mit polizeilichen Funktionen ver
ſehen. Bewaffnete SA. h Schüſſe ab und nahm Ver
haftungen vor. Eine Reihe von Kommuniſten wurde
verletzt.Hrever überfallkommando anzurufen, der SA. Das

Zentrumsblatt in Braunſchweig verlangt ein ſofortiges
Eingreifen des Reichsminiſters des Jnnern.

e

Von Euripides bis Bernhard Shaw

Die Jrrtümer großer Männer
Von Leo Barth.

„Jrren iſt menſchlich!“ Es iſt alſo nur natürlich,
daß auch „große Männer“, da ſie ja auch nur Men
ſchen ſind, mitunter irren.

Die Geſchichte weiſt zahlreiche Beiſpiele auf, das
große Männer trotz ihrer beſten Überzeugung ſich
irrten. Hierbei denke ich an Staatsmänner und Poli
tiker, denn dieſe ſehen trotz all ihrer „Objektivität“
doch alles nur ſubjektiv. Aber ſehr oft geſchah es, daß
Wiſſenſchaftler von Rang und gottbegnadete Künſtler
ſich irrten. Mitunter erlebte ſogar die Menſchheit das
traurige Schauſpiel, daß ſich ganze Zeitalter irrten.
Wie viele große Menſchen ſtarben verkannt! Erſt
ſpäteren Geſchlechtern blieb es vorbehalten, ihren
Ruhm erſtrahlen zu laſſen. Wie viele Zeitgenoſſen
wurden wiederum von ihrer Zeit für Geiſtesheroen
gehalten und entpuppten ſich erſt ſpäter als ganz un
bedeutende Menſchen!

So war es ſchon in allen Zeiten. Aiſchylos
iſt zweifellos neben Sophokles der größte Dramatiker
des Altertums. Sein berühmter Kollege Euri
pides war jedoch anderer Meinung. Nach ſeinem
Urteil war Aiſchylos ein Mann mit einem großen
Mund, ohne jeden inneren Wert. Ariſtophanes,
der größte Komödienſchreiber des Alterktums, be
hauptete wiederum, daß Euripides ein ganz ge
wöhnliches Marktweib ſei, daß nur zu ſchreien
verſtünde.

Auch Sokrates, dem großen Philoſophen, er
ging es nicht beſſer. Jhn hat Ariſtophanes für einen
Hochſtapler ganz großen Formats gehalten, der die
Bürger allerlei Schliche lehrte, damit ſie mit dieſem
Wiſſen ihre Prozeſſe gewännen. Sokrates hatte
einmal drei Tage und drei Nächte darüber nachgedacht,
wie es möglich ſei, daß die mächtigen Götter ein ſolch
verfaultes, leeres Etwas wie die Dichtung erſchaffen
konnten. Der „göttliche“ Plato wiederum ſchrieb
ein Buch über einen Phantaſieſtaat, aus welchem er
die Künſtler und Dichker ausſchloß, da dieſe nur die
bürgerliche Geſellſchaft gefährden.

Nicht nur im Altertum, auch in ſpäteren Jahr
hunderten gaben große Männer ſolche ganz falſchen
Werturteile ab. Jm Zeitalter der engliſchen Renaiſſance
ſpielte man tagtäglich die Stücke eines Dramatikers
namens Shakeſpeare. Die Dramen ſahen ſich
auch viele große Geiſter der damaligen Zeit an, dar

unter Lord Bacon, der große Kanzler, einer der
größten Denker der Menſchheit. Aber weder er noch
die übrigen erkannten die e Shakeſpeares an. Ja
ſelbſt Lord Byron, der größte engliſche Dichter des
19. Jahrhunderts, gab über Shakeſpeare ein ſehr ab
fälliges Werturteil ab. Er hielt den engliſchen Dichter
Poppe (einen leeren Formkünſtler) für einen viel
größeren Geiſt als Shakeſpeare. Er erklärte ſogar, daß
er ſicher ſei, daß die Nachwelt ihm recht geben werde.
Voltaire bezeichnete Shakeſpeare als einen be
trunkenen Bauern.

Friedrich der Große ſchrieb einmal ein Eſſai
über die deutſche Literatur, in welchem er Klage dar
über führt, daß in Deutſchland der Barbare
Shakeſpeare in großen Ehren ſteht. Er war auch
mit Goethes „Götz“ nicht zufrieden, da dieſes Werk
nur eine Nachahmung Shakeſpeares ſei.

Mitunter irre auch Goethe. So ſprach er ſehr
grringſwätzg über Heinrich Hein e. Und der größte
ungariſche Dichter Alexander Petöfi, der im Jahre
1848 ſeine Triumphe feierte, zog wiederum gegen
Goethe zu Felde. Er war der Meinung, daß Goethe
kein Dichter ſei, und daß ihn ſpätere Zeiten von der
ſtolzen Höhe des Olymps wieder auf die Erde be
fördern. würden. Petöfi hielt Goethe für einen
Scharlatan. Dagegen ſchwärmte er für den Fran-
zoſen Beranger und erklärte, daß dieſer der größte
Dichter der Welt ſei.

Auch Tolſt o i war auf Goethe nicht gut zu
ſprechen. Als ihn jemand nach ſeiner Meinung über
Goethe befragte, antwortete er: „Goethe! Dieſer Mann
iſt ein großer Riemand. Sein Ruf iſt größer als ſein
Können. Auch meine Zeitgenoſſen werden bald zu
dieſem Urteil gelangen.“

e r einer der genialſten Denker ſeiner
Zeit, hielt Plato für einen leeren Schwätzer und den
großen Peſſimiſten Schopenhauer für einen
Sophiſten, dem die Philoſophie nür dazu gut iſt, daß
er Gift ſpeien könne. „Es iſt doch ganz unmöglich
erklärte er, „einen Peſſimiſten, der auch Flöte ſpielt,
ernſt zu nehmen. Jbſen erhielt von Nietzſche den
ehrenden Beinamen „eine typiſche Jungfrau“.

Knut Hamſun ſchätzt Tolſtoi ſehr wenig. Jm
Freundeskreiſe äußerte er ſich einmal: „Die Kreuzer-
ſonate laſſe ich mir noch gefallen, aber Tolſtois andere
Werke ſind unter aller Kritik. Sie verſuchen, Wahr
heiten zu beweiſen, aber dieſer Wahrheitsbeweis ge
lingt ihnen nur ſehr ſelten.“

Eine andere literariſche Größe unſerer Zeit, H. G.
Wells, ſpricht nicht nur über Homer und Dante

ganz nan ſondern hat auch biſſige Bemerkungen für Goethe übrig. Dasſelbe tut auch
Bernard Shaw. Er macht es aber wenigſtens in
witziger Form, wenn auch die Witze oft ſchlecht ſind.
Er iſt der Meinung, daß es auf der Welt außer
Bernard Shaw nur noch einen e großen
Schriftſteller gebe, und dieſer heißt G. B. S.

Aus dieſen Beiſpielen geht hervor, daß man die
großen Dichter leſen muß, ja leſen ſoll, aber ihre Wert
ürteile über ihre Kollegen nicht immer ernſt zu nehmen
braucht. Sie irren ſich ja eben darum, weil ſie ganz
groß ſind, weil ſie ganz einſeitig nur ihre Richtung
ehen, Das Genie, das alles objektiv ſteht iſt noch

nicht geboren!

Rückgang des Hochſchulbeſuchs

Die Geſamtzahl der an den wiſſenſchaftlichen Hoch
ſchulen im Deutſchen Reich immatrikulierken Stu
dierenden, die Vorleſungen belegt hatten, betrug im
Winterſemeſter 1931/32 129274 gegenüber
138 010 im Sommerſemeſter 1931 und 130 072
im Winterſemeſter 1930/3 1. Die Geſamtzahl
der zum Beſuch der Vorleſungen berechtigten Perſonen
betrug im letzten Winterſemeſter 152 936. Jm Winter
ſemeſter 1931732 iſt nicht nur ein er on in der
Geſamtzahl der Studierenden gegenüber dem Sommer
1931 um 6,3 Prozent erfolgt, ſondern zum erſten
Male, wenn auch in geringem Umfange von 0,6 Pro
zent, gegenüber dem vergleichbaren Winterſemeſter
1930/31.

Die Zahl der Studierenden im erſten Se
meſter, die von Jahr zu Jahr die Verände-
rung im Andrang zum Studium zum Ausdruck
bringt, betrug für die reichsdeutſchen Studierenden im
letzten Winter 5359 gegen 6646 im vorjährigen Winter
ſemeſter. Es haben demnach 1287 oder 19,3 Prozent
Studierende weniger die Hochſchule bezogen als vor
einem Jahre. Die Zahl der reichsdeutſchen Studieren
den im erſten Semeſter iſt ſomit die weikaus niedrigſte,
die ſeit Jahren feſtgeſtellt worden iſt.

Erſtmalig iſt auch die Zahl der weiblichen
Studierenden im erſten Semeſter, und zwar um 25,2
Prozent auf 698 zurückgegangen, während ſich
bisher ein ſtändig wachſender Andrang des weiblichen
Geſchlechts zum Studium feſtſtellen ließ.

Die Geſamtzahl der reichsdeutſchen immatri
kulierten Studierenden, die als Anwärter

auf akademiſche Berufe im Reichsgebiet in Betrachtan bezifferte ſich im letzten Winter auf De
etdavon waren 19602 weibliche Studierende.

kommen noch 12 000 Beurlaubte und etwa 5000 zur
e im Ausland befindliche reichsdeutſche Studierende.

ie Zahl der weiblichen Studierenden iſt von 19 461
im Winter 1930/31 auf 20624 oder 16 Prozent der
Geſamtzahl aller Studierenden im letzten Winter ge
ſtiegen. Jm Sommer 1931 ſtellte ſich die Zahl auf
über 22 000.

Bei allen Hauptſtudienfächern zeigte ſich im letzten
Winter erſtmalig ein größerer Rückgang. Nur bei den
mediziniſchen Wiſſenſchaften hat ſich der Beſtand er
höht, ſo daß dieſe jetzt 24 Prozent der Geſamtzahl aller

Studierenden ausmachen. Ferner haben die theologi
ſchen Fächer und das Volks und Berufsſchullehrer
Studium nach Beſtand und Zugang noch Zunahmen
erfahren.

Die Zahl der ausländiſchen Studierenden be
trug im letzten Winter nur 7 060.

ken Je e Wein van
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmat zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Die Landjägerei unterſtellte ſich, anſtatt das
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Nr. 178. Milteldeukſche Neceſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Monkag, den 1. Auguſt 1932. Nr. 178.

Merſeburg und Umgegend Machklange zur Wahl hurg n gegen Gültig ab 1. Auguſt 1932.Der Merſeburger iſt ſtark politiſch intereſſiert. S

l. Auguſt Ganz ohne Gummiknüppel ging es nicht ab. d e e e3 2 10Wenn die Ferien zu Ende gehen Man ſage nicht, daß der Merſeburger den politi Beamte konnte ſich nur durch Ziehen der Schußwaffe r A
Es läßt ſich nicht leugnen: der Monat Juli neigt ſchen Ereigniſſen wenig Beachtung ſchenkt. Schon die aus der ihn umdrängenden Menge löſen. Jm Ver
ſich ſeinem Ende zu, und damit rückt auch der Schluß Wahlbeteiligung läßt erkennen, daß man es hier über lauf der Schlägerei erhielt der Leungarbeiter L. mit 1 0,10 0, I
der Schulferien in greifbare Nähe Man beginnt aus wichtig nimmt, ſeiner Wahlpflicht zu genügen einem großen, feſtſtehenden Meſſer, angeblich Hirſch 2 0,20 9721
hauptſächlich die Kinder die noch übrigbleibende Auf je hundert Wähler haben 93 ihrer erſten Staats fänger, je einen Stich. in den Kopf und die linke 3 0,30 0,31
Ferienſpanne abzumeſſen. Schrecklich, wie ſchnell die bürgerpflicht genügt, während im Reiche nur eine Seite L. iſt Angehöriger der KPD. Der Schwer- 4 0,40 0,41
Tage äbrollen. Eben hatten wir noch drei Wochen Durchſchnittsbeteiligung von 83,5 Prozent zu ver verlehte mußte in das Krankenhaus eingeliefert 5 0,49 0,51
vor uns, und ehe man ſich's verſieht, iſt es nur noch zeichnen iſt. Überhaupt haben wir in Merſeburg ſtets werden. Der Täter, der das Abzeichen der NSDAP. 6 0,59 0,61
eine Woche, ſchließlich nur noch ein Tag. Der Menſch eine verhältnismäßig ſtarke Wahlbeteiligung zu ver getragen haben ſoll, konnte bis zur Zeit nicht ermittelt 7 0,69 0,71
wird nun berechnend und geizig mit der Zeit. Ja, Zeichnen. Bei dem erſten Reichspräſidentenwahlgang werden. Perſonen, die zur Aufklärung des Sach 8 0,79 0,81
dieſe letzten Tage müſſen ganz beſonders gut aus waren es 92 Prozent aller Wahler, beim zweiten verhalts zweckdienliche Angaben, insbeſondere über 9 0,89 0,92
genutzt werden. Da ſind doch noch verſchiedene Aus allerdings nur 86 Prozent; das war jedoch darauf den Taäter, machen können, werden gebeten, ſich im 10 0,98 1,02
flüge, die bisher immer aufgeſchoben wurden, jetzt zurückzuſühren, daß infolge der Parole von Dr. Polizeipräſidium, Zimmer 84, zu melden. Auf Wunſch 30 1,96 2,03
iſt es an der Zeit, ſie wirklich mit Energie zu Unter Hugenberg zahlreiche deutſchnationale Wähler der Urne werden die Angaben vertraulich behandelt. 30 2,94 3,04
nehmen. Wenn nur nicht Freund Petrus des öfteren ferngeblieben waren. Bei der letzten Landtagswahl Jn der Nacht zum Sonntag, gegen 1.45 Uhr, wurde 40 3,92 4,05
einen Strich durch die Rechnung machte. Denn wenn, betrug die Beteiligungsziffer 82,23 Prozent, das iſt der übel beleumundete O. K. in der Notwehr von 50 4,90 5,07
wie dies in den letzten Tagen leider oft der Fall war angeſichts der Landeswahl gleichfalls eine befriedigende einem Polizeibeamten durch einen Schuß am Knie 60 5,88 6,08
ein beharrlicher gleichmäßiger Landregen niedergeht, Ziffer verletzt. K. wurde in das Krankenhaus eingeliefert 70 6,86 7,09ſo hemmt dies die Unternehmungsluſt bezüglich wei Die politiſche Jntereſſiertheit unſerer Mitbürger Der Polizeibeamte war gezwungen, gegen eine Gruppe 80 7,84 8,10
terer Ausflüge doch recht erheblich. Nün, auf aber kam in den Abendſtunden des Sonntags über von Perſonen am Friedrichsplatz wegen ruheſtörenden 90 8,82 9,12geſchoben iſt nicht aüfgehoben, ſagen wir uns, aber wältigend zum Ausdruck in dem Maſſenandrang in Lärms einzuſchreiten. Er wurde von der Menge, die 100 9,80 10,13
je mehr die Ferientage zuſammenſchmelzen, um ſo der Kleinen Ritterſtraße, in dem Sturm auf die Extra anwuchs, bedroht und von K. tätlich angegriffen. K. 200 19,59 20,25
bedenklicher wird die Frage, ob infolge des gerade blätter, die zu einem Zeitpunkt gedruckt wurden, da das iſt als Trinker und Ruheſtörer bekannt und erſt am 300 29,38 30,38
ungünſtigen Wetters die eine oder andere große Tour, amtliche Ergebnis noch nicht feſtgeſtellt war. Unſere 29. Juli wegen Trunkenheit, groben Unfugs und 400 39,17 40,50
die wir üns vorgenommen haben, noch unternommen Wahlhelfer hen außerordentlich fix und gewiſſenhaft Schlägerei dem 1. Polizeirevier zugeführt worden. 500 48,96 50,68
werden kann? Ja, die letzte Ferienzeit! Schon macht gearbeitet, denn mir um einige gang geringe Diffe Gegen 10.30 Uhr würde in Weißenfels ein Ange 600 58,75 60,75
ſich jeder ſo langſam mit dem Gedanken vertraut, daß renzen weicht unſer Ergebnis von den amtlichen höriger der Hitlerſugend, der mit mehreren anderen 700 68,55 70,88

r i 3 ch ſ g en amtlichen ge J l mel tu e h h a e e Auch die Ziffern ab. e e Flugblätter in der Leipziger Straße bei 800 78,34 81,10inder müſſen ſich langſam wieder ans Lernen ge de v uf. der Fähre verteilte von dem Kommuniſten H. ange 900 88,13 91,18wöhnen. Es kommt vor, daß an trüben Regentagen die e e Weniger auf riffen und mit einem Stoce geſchlagen. Die Ver 1000 9792 10125
Mutter ſagt „Alſo, wie wäre es, wenn wir mal ge
meinſam in ein Schulbuch ſchauen? Wir könnten ja
auch Schule ſpielen und dabei mal ſehen, was ihr
alles behalten habt!“ Und ſeufzend werden die Bücher
herausgeholt o ſchöne Zeit, da ſie tief unten im
Koffer lagen und Sommerſchlaf hieltenl Man ſchaut
einmal die unregelmäßigen Verben an, man inter
eſſiert ſich ein bißchen für die dritte Konjugation
Das iſt ja noch das Angenehme: in der Schulzeit
muß gelernt werden, in den Ferien iſt es ganz per
ſönliches Entgegenkommen, wenn ein Schulbuch auf
gemacht wird. Und der Lernende iſt tief überzeugt
von ſeiner Tüchtigkeit

Wem gehören die Kartoffeln? In der Nacht
zum Montag würde auf dem Rulandtplatz ein Sack

aufgefunden, die anſcheinend von einem
iebſtahl herrühren. Der Eigentümer kann ſich im

hieſigen Polizeiamt melden.
Panzerwagen, allerdings nur Atrappen, durch

fuhren am Sonnabendnachmitktag unſere Stadt. Es
handelte ſich um eine Kraftfahrabteilung der Reichs
wehr, die ſich angeblich auf dem Wege zum Truppen
übungsplatz Ohrdruf befindet, und dabei Ubungen in
dem ün bekannten Gelände vornimmt.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonntag
nachmittag in der Hälterſtraße ein ſchon älterer Mann.
Er wurde, da er ſich nicht wieder erholte, in ſeine in der
Steinſtraße gelegene Wohnung gebracht

Fortgeworfene Obſtreſte verurſachten am Sonn
tagnachmittag auf dem Schützenplaßz einen ſchmerzhen Unfall. Eine ältere Frau war auf einer Schale

ausgerutſcht und fiel ſo unglücklich daß ſie ſich nicht
mehr erheben konnte. Ein telephoniſch herbeigerufener
Arzt nahm ſie mit dem Auto nach Hauſe.

Zum Gaufurnfeſt in Lützen, am 6. und
7. Auguſt, werden von der Reichsbahn Sonntags
fahrfartan ausgegeben. Sie gelten bis zum 8 Auguſt

mittags e eDie oſtkartengeber n dem Bahnhofsvorplatz,
in der Bismarckſtraße und in der Weißenfelſer Straße
ſind wieder in Betrieb genommen worden. Für ein
Zehnpfennig und ein Zweipfennigſtück verabfolgen die

Automaten zwei Poſtkarten.
Koſtenloſe HpekkaVorkräge mit Kochvorführun

en und GratisKoſtproben finden am Dienstag im
aſthaus „Zur grünen Linde“ ſtatt. Wir verweiſen

unſere verehrten Leſerinnen auf das Jnſerat in unſerer
Sonnabend Ausgabe

c

Der Einbrecher im Waldbad gefaßt.
Auf friſcher Tat erwiſcht.

Jm Waldbad Leung gelang es dem Aufſichts
erſonal, den langgeſuchten Kabineneinbrecher auf
riſcher Tat zu faſſen. Der Mann hatte ſich ſchon ver

ſchiedentlich verdächtig gemacht und ſtand ſeit einiger
Zeit unter unauffälliger Beobachtung. Auch am Frei
tag war er im Bad, ohne allerdings ſein Ziel er
reichen zu können. Am Sonnabend gelang es endlich,
den Dieb zu erwiſchen, als er wieder aus einer Dauer
gelle entſchlüpfen wollte. Nach einem ergebnisloſem
Fluchtverſüch bezog er gleich an Ort und Stelle eine
fühlbhare „Anzahlung“ auf die zu erwartende Strafe
Der Einbrecher wurde durch die Poligei abgeführt.Es handelt ſich um einen Erwerbsloſen O. V aus

Merſeburg. Dem Vernehmen nach ſollen bei der
Hausſuchung verſchiedene Gegenſtände aus früheren
Kabineneinbrüchen gefunden worden ſein.

Da werden Weiber

zu Hyänen, wenn ſie ſich richtig in die Haare
kriegen. Das geſchah am Sonntag zum Gaudium des
ſich raſch anſammelnden Publikums auf dem Schützen
8 Der Streit ging um einen Mann, und zwar
andelte es ſich angeblich um die Braut und die frühere
irtſchafterin des Vielgeliebten. Die Rauferei mußte

durch die Polizei geſchlichtet werden.
Manchmal kann man den Vergleich mit einer Hyäne

nicht gerade ziehen, weil ſich die Hyäne beleidigt fühlen
könnte. Das iſt z. B. der Fall bei einem großen
Menſchenauflauf, der ſich am Sonnabend auf dem
Entenplan bildete. Mittelpunkt war eine Frau, die ſich
ſternhagelvoll betrunken hatte. Sie mußte zwecks Aus
nüchterung dem Polizeigewahrſam zugeführt werden.

Es wird weiter gebaut.
Das Torbogenhaus

am Roken Brückenrain vollendet.
Im Oktober v. J. kam die Tätigkeit der Merſe

burger Baugeſellſchaft am Roten Brückenrain und an
der Reinefarthſtraße zum Erliegen. Die Finanzierung
des Kleinwohnungsprojektes war zwar geſichert, aber
es gelang nicht, die für den tatſächlichen Bau not
wendigen Zwiſchenkredite zu beſchaffen. Die Vauſtellen
wurden verlaſſen, obwohl noch nicht einmal das Keller
gewölbe zum Abſchluß gekommen war.

Nunmehr iſt es den dauernden Bemühungen der
Stadt gelungen, die notwendigen flüſſigen Mittel zu
erhalten und ſofort iſt die Arbeit an dem Torbogenhaus
am Roten Brückenrain am Eingang zur Siegfried
ſtraße wieder aufgenommen worden. Es werden in
dieſem Hauſe neun Kleinwohnungen und
vier Läden geſchaffen. Es finden bisher in der
Wohlfahrtsfürſorge unterſtützte Erwerbsloſe Beſchäfti

ung
ſind weiter Beſtrebungen im Gange, auch Mittel

für die Wiederaufnahme der Bauarbeiten an dem
Häuſerblock an der Reinefarthſtraße zu ſichern.

und

a e h

Die Merſe
burger Landbevölkerung brachte es zu einer Wahl
beteiligung von 94,10 Prozent. So war
es auch verſtändlich, daß heute in der Frühe unſere
Sonderausgabe, die als erſte in den Landorten noch
vor den Leipziger Großſtadtblättern und mit noch
ſpäteren Abſchlußzahlen erſchien, mit großer Span
nung erwartet wurde. Unſere Leſer wiſſen, daß unſer
Nachrichtendienſt von keiner anderen Zeitung auch nur
annähernd erreicht wird.

Zuiſchenfälle
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Die Reichskagswahl iſt im Polizeibezirk im all

gemeinen ruhig verlaufen. Im Laufe des Tages
wurden insgeſamk 37 Perſonen, Angehörige der
NSDAP., Eiſernen Front und KPD., ſeſtgenommen,
davon 21 wegen Schlägereien und 16 National-
ſozialiſten wegen des Abreißens von gegneriſchen
Plakaten in Weißenfels. Eine Perſon befindet ſich bei
Schluß des Berichts, um 22 Ahr, noch in Haft.

Am Sonntag, gegen 0.30 Uhr, mußte in Merſe
burg eine 30 Mann ſtarke kommuniſtiſche Klebe
kolonne, deren Teilnehmer ſämtlich mit Stöcken ver
ſehen waren und der Aufforderung zum Auseinander
gehen nicht nachkamen, mit dem Gummiknüppel aus
einandergetrieben werden. Die wiederholt auf der
Straße vorgenommenen Durchſuchungen bei Ange
hörigen der NSDAP., Eiſernen Front und KPD. nach
Waffen waren erfolglos.

Während es ſich bei den vielfachen Auseinander
ſetzungen meiſt um ſolche harmloſerer Natur handelte,
kam es in Weißenfels am 30. Juli, gegen 17.30
Uhr, zu einer größeren Schlägerei an der Ecke Nikolai-

NSDAP. und Andersdenkenden. Der anweſende
angendorfer Straße zwiſchen Angehörigen der

letzung iſt leichter Natur. H. iſt feſtgenommen und
wird dem Amtsgericht zugeführt.

Gegen 14 Uhr wurden 16 Mitglieder der NSDAP.
wegen des Abreißens von Plakaten der Eiſernen Front
bzw. SPD. vorübergehend zur Feſtſtellung der Per
ſonalien und Ermittelung der Tater feſtgenommen.

Gegen 18.40 Uhr entſtand in Weißenfels an der
Ecke Friedrichſtraße Beuditzſtraße eine Schlägerei zwi
ſchen Nationalſozialiſten und Angehörigen der Eiſernen
Front. Als Schlagwaffen wurden Stöcke und Schulter
riemen benutzt. Ein faſt neuer Schulterriemen, der
durch Stahleinlagen beſonders als Schlagwerkzeug her
gerichtet iſt, wurde auf dem Kampfplätz zurückgelaſſen.
Mehrere Perſonen trugen leichtere Verletzungen davon.
20 Perſonen, beiden Parteien angehörend, wurden vor
läufig feſtgenommen und nach Vernehmung wieder ent
laſſen. Die Schuldfrage iſt bisher nicht geklärt. Die
Verletzungen ſind leichterer Natür.

Ein poetiſcher Stimmzettel.
Im Wahlbezirk Eigenheim wurde ein Stimmzettel

vorgefunden, der durch folgende poetiſche Auslaſſung
ungültig war:

Wähl ich rechts, wähl' ich links?
Oder wähl' ich Mitte?
Liebes Blümlein ſage mir,
Was bringt Zucht und Sikte?
Nur Ordnung, Ruhe, Sauberkeit
Fehlen uns hienieden!
Dazu ein Döschen Beſcheidenheit,
Und ſchon ſind wir zufrieden.
Die SPD. hat Schliff gebacken,
Die andern ſind zerſchlagen.
Ob Hitler Glück und Freiheit bringt,
Das kann ich noch nicht ſagen,
Ich, deutſche Brüder, bin bereit,
Den Staat mit zu errichten,

Doch heute, nein ich danke ſchön,
Muß ich ſchon mal verzichten!

e n der Schütz gezogen
Menſchen und Zeiten, Begriffe und Anſchauungen,

alles iſt wandelbar unwandelbar ſcheint nur die Gunſt
zu ſein, deren ſich das Merſeburger Schützenfeſt beim
Publikum erfreut. So iſt es von jeher geweſen, und ſo
wird es auch in Zukunft ſein.

Eingeleitet wurde das Feſt durch den
„traditionellen Fackelzug“.

Leider war es in dieſem Jahre kein „Fackelzug“, wie in
den vergangenen Zeiten. Sollte man deshalb davon
abgeſehen haben, weil tags darauf das deutſche Volk
über ſein Schickſal beſtimmte, und die Stunden zu ernſt
waren? Oder iſt die augenblicklich wirtſchaftlich un
günſtige Lage der Grund? Jedenfalls wollen wir alle
hoffen, daß im nächſten Jahre die Schützen wieder mit
einem „vrichtigen Fackelzug“ das Feſt einleiten.

Um 20 Uhr trat die Gilde am „StadtCafé“ an.
Unter Vorankritt des Spielmannszuges und des
Graänzau Orcheſter s bewegte ſich der Zug durch
verſchiedene Straßen nach dem „Schützenhaus“, wo man
bei fröhlicher Kameradſchaft und einem Ball noch lange
Zeit beiſammen blieb.

Schon am Sonnabendabend herrſchte auf dem Feſt
platz Hochbetrieb. Zu Hunderten ſchoben ſich die Schau
und Kaufluſtigen über den Platz. Für alle und jeden
iſt wieder etwas da. Denn wer auf das Schützenfeſt
geht, will nun ſchließlich nicht nur trinken und tanzen,
er will auch ſonſt teilhaben an dem ſonſtigen Treiben
des großen Rummelplatzes. Nun, da iſt wieder reichlich
Gelegenheit geboten. Der Gilde und vor allen den
Platzmeiſtern gebührt der Dank all derer, die auf dem
Platze für Stunden die Sorgen des Alltages vergeſſen
dürfen. Wieviel einfacher geſtaltet ſich das Feſt für
den, der auf den Platz geht mit dem Wahlſpruche:

Greift nur hinein ins volle Menſchenleben,
Denn wo ihr's packt, da iſt es intereſſant

Wieviele mögen tiefer in ihren Geldbeutel faſſen, als
vorgeſehen, die als Motto über die Schützenfeſttage ſetzen

Freut euch des Lebens
Am Sonnabend hätte man es nicht gedacht, daß

Petrus den Schützen noch ſolch herrliches Wetter beſchert.
So wurde der Sonntag, unter brennenden Sonnen
ſtrahlen, mit dem

Ausmarſch
eingeleitet. Trotzdem der geſtrige Tag voll und ganz im
Zeichen des Wahlkampfes ſtand, vegleiteten viele den
Umzug durch die Stadt. In verſchiedenen Straßen
„regnete“ es Blumen auf die Schützen, ein doch ſicht
bares Zeichen, wie eng die Gilde mit den Bürgern ver
wachſen iſt. Nachdem man den Kronprinz, Bäckermeiſter
Schöne, abgeholt hatte, zog man zum König, Bäcker
meiſter Lange. Stillgeſtanden, S. M. will ſich dem
Volke zeigen. Und vom Fenſter aus begrüßt er „ſein
Volk Nur noch drei Tage dauert die Herrſchaft. Jm
„Schützenhaus“ angekommen begrüßte Schützenmafor
Mehnert unter donnernden Böllerſchüſſen die
Kameraden der Brudervereine und die Gäſte. Wie die
Sonne hell ſcheine, ſo möge es auch am politiſchen
Horizont hell und klar werden. Schweren Herzens habe
ſich die Gilde entſchloſſen auch in dieſem Jahre das alte
traditionelle Feſt zu feiern. Aber man begeht dieſe Tage
micht, um Feſte zu feiern, ſondern des edlen Schieß
ſportes, der Kameradſchaft und der Bürgerliebe zur
Heimatſtadt Merſeburg und dadurch Dienſt am Vater
lande wegen. Mit dem Wunſche, daß jeder die grauen
Alltagsſorgen vergeſſe, ſchloß der Major die Feſtanſprache.

Im ſchönen, ſchattigen „Schützenhaus“ Garten
konzertierte das Grangau Orcheſter Schuß auf Schuß

krachte im Schießhaus. Ein e Volksball beſchloß
den zweiten Tag des Schützenfeſtes.

Kleingärtners Freudentag
An dieſem Tage hat Petrus ein Einſehen mit den

Kleingärtnern gehäbt, denn das ſchon einmal abgeſetzte
Kinder und Gartenfeſt des Gartenbau-
vereins „Zur Erholung“ war vom herrlichſten
Sommerwetter begünſtigt und nahm trotz Wahltag und
Schützenfeſt einen guten Verlauf. Luſtig flatterten die
grün weißen Fahnen von den Maſten, als in den
Nachmittagsſtunden das fröhliche Treiben in der feſt
lich geſchmückten Anlage begann. Spielleiter Her biſt
mit ſeinen Helferinnen unterhielt die frohe Jugendſchar
mit allerlei Kinderſpielen. Mit ſeinen rhythmiſchen
und gymnaſtiſchen Bodenübungen bot er den Zu
ſchauern einen kleinen Ausſchnitt aus der Schreber
jugendbewegung. Auch der Aufſtieg der Luftballone
löſte große Freude bei den Kindern aus, die aber
ihren Höhepunkt erreichte, als zur Geſchenkverteilung
angetreten wurde, an der rund 850 Kinder teilnahmen.
Muüſikdirektor Rauwald, Teutſchenthal, der erſt
malig in Merſeburg war, führte ſich mit ſeiner Kapelle
ſehr gut ein und trug zur Unterhaltung der Erwachſe
nen mit flotten Weiſen bei. Neben Schießen und
Kegeln bot die Verloſüng Gelegenheit, manch ſchönen
und nützlichen Gegenſtand zu gewinnen. Schade, daß
das am Abend aufziehende Gewitter viele ängſtliche
Gemüter heimwärts trieb, ſo daß an dem Fackelzug
durch die illuminierte Anlage viele Kinder nicht mehr
teilnehmen konnten.

Große Gas und Luftſchutzühnung

im Herbſt
Vorausſichtlich findet im September ein Flug

wachen-Führerkurſus in Merſeburg und
Halle ſtatt. Wie wir hören, ſind zur Zeit zuſtändige
Stellen dabei, Flugwachen, die im Noffalle feindliche
Flieger melden und deren Flugrichtung feſtſtellen und
telephoniſch weitergeben ſollen, einzurichten. Um die
gefährdeten und wirtſchaftlich wichtigen Gebiete des
Regierungsbezirk Merſeburg ſind etwa 50 Flug
wachen Skützpunkte eingerichtet. Für die Flugwachen,
die aus einem Führer und 6 Mann beſtehen, ſollen
hauptſächlich ſolche Perſonen auserſehen werden, die
bei den Fliegerabwehrkanonen- Batterien gedient
haben. Jm September ſoll nun für diejenigen Per
ſonen, die ſich in den Dienſt dieſer Sache geſtellt
haben, in Merſeburg und Halle ein Kurſus ſtattfinden.
Polizeioberleutnant Bolle, Merſeburg, und Poligei
hauptmann Blath, Halle, werden auf den Flug
plätzen Schkeuditz und Nietleben die Teilnehmer unter
richken. Polizeimajor Kram pe, Merſeburg, hat die
a über den geſamten Gas und Luftſchutz
ienſt.

Ahnlich wie die großen bungen in Oſtpreußen,
ſollen im Herbſt größere Gas und Luftſchutzübungen
im mikkeldeutſchen Gebiet ſtaktfinden. Den Termin
wird der Miniſter des Innern noch bekannkgeben.

Die katholiſche Kirchenſteuer.
Der Beſchluß des Erzbiſchofs von Paderborn für

das Rechnungsjahr 1932 wiederum eine Umlage
von 0,6 Prozent der von den katholiſchen Ge
meindemitgliedern im Jahre 1931 gezahlten Reichs
einkommenſteüer und dazit eine Umlage von 3 Pf.
für jedes Gemeindemitglied zu erheben, iſt vom
preußiſchen Staatsminiſterium von Staatsaufſichts
wegen beſtätigt worden.

Nach Braunlage und dem Südharz.
AukobusSonderfahrt der Mübag.

Am Sonntag, dem 7. Auguſt, beabſichtigt die Mübag
wiederum eine ihrer beliebken AutobusSonderfahrten,
und zwar diesmal nach dem Harz, zu unternehmen.
Die Fahrt ſoll über Huerfurt-Allſtedt nach Sanger
hauſen, durch die Täler und Höhen des Harzes über
WippraNeudorf-Stiege--Haſſelfelde-Benneckenſtein
nach dem bekannten Sommer- und Winkerkurort
Braunlage führen. Bei der Rückfahrt über Walkenried
iſt Gelegenheit geboten, die ſehenswerte Kloſterruine
mit doppeltem Kreuzgang unter ſachkundiger Führung
zu beſichtigen. Der Autobus wird die Teilnehmer
dann durch den Südharz, und zwar über Ellrich—
Niederſachswerfen (mit den großen Gipsſteinbrüchen
des Leunawerkes)—Rottleberode- Berga wieder nach
Sangerhauſen bringen, wo dem welkberühmten Ro
ſarium ein Beſuch abgeſtattet werden kann. über All
ſtedt--uerfurt geht es dann wieder nach Merſeburg
zurück. Die Teilnahme an dieſer Fahrt iſt ſehr zuempfehlen. Fahrkarken nur im Verkehrsbüro Merſe

burg, Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 3230.
r

Der Schwimmklub „Tümpelrakten“
veranſtaltete in ſeinem „Vereinsbad“ Teufelstümpel
ein Lampionſchwimmen, welches eine rieſige Zuſchauer
menge anlockte. Erweitert wurde die Veranſtaltung
durch Kunſtſpringen und Schwimmvorführungen. Jm
Hinblick auf die Wahl konnke man es ſich nicht ver
ſaägen, den Publikumserfolg politiſch auszüunutzen und
zeigte ein Transparent mit roten Leuchtbuchſtaben und
ein hellerleuchtetes, ſchwimmendes Parteizeichen.

leuna une Bac Dürrenberg
Einbrecher.

Leung. Jn der Nacht zum Montag wurde hier
in die Wohnung eines Jngenieurs eingebrochen. Die
Täter entwendeken Betten, Wäſche und Kleider. Es
fehlt von ihnen jede Spur.

Freitod eines Polizeibeamten.
X Leuna. Freiwillig gab ſich in dem Creypauer

Wäldchen ein hier ſtationierter Polizeibeamter Karl B.
den Tod. Der unbeſcholtene, verheiratete Oberwacht
meiſter, der bereits im 11. Dienſtjahr ſtand und ſeit
1924 in Leung Dienſt tat, glaubte ſich in ſeiner Lauf
bahn vom Unglück verfolgt und hatte ſchon verſchiedent
lich zu ſeiner Frau geäußert, daß er des Lebens über
drüſſig ſei und daher mit ihr zuſammen in den Tod
gehen wolle. Dieſe verſuchte jedoch immer wieder, ihm
den Plan auszureden.

Am Sonnabend begab ſich der Lebensmüde allein
nach der Saale und ließ ſich zum Creypauer Wäldchen
überſetzen. Die nach Hauſe kommende Ehefrau ſuchte
ihn und ſchöpfte Verdacht, als ſie von ſeinem Gang in
das abgelegene Hölzchen hörte. Schnell eilte ſie ihm
nach, um ihn von Unbeſonnenheiten abzuhalten. Bei
ihrem Näherkommen gab der Mann zwei Schüffe auf
ſeine Frau ab, die jedoch beide fehlgingen. Dann ſchoß
er ſich ſelbſt in die rechte Seite und im Liegen noch ein
mal in die Schläfe. Er war ſofort tot. Das
tragiſche Ende des ſehr pflichtgetreuen Beamten, der ſich
auch in Kollegenkreiſen großer Beliebtheit erfreute, wird
allgemein bedauert.

e

Kurkonzerke.

Bad Dürrenberg. Sonnabend abend und Sonn
tag nachmittag wurden die Kurkonzerte vom Stadt
orcheſter Weißenfels unter Leitung von Muſikdirektor
Ernſt Schwaßmann ausgeführt. Auswärtige Gäſte
waren recht zahlreich erſchienen. Die Parkbeſucher
bevorzugten an dem heißen Sommertage die ſchattigen
Plätze in der ozonreichen Luſt an den Gradierwerken.

Das neue Bad.
7 Bad Dürrenberg. Am Sonnabend fand hier die

Einweihung des neuen Sommerbades von H. Heyne
ſtatt. Die im engeren Kreiſe ab gehaltene Feier nahm
bei herrlichem Wetter einen ſehr fröhlichen Verlauf.
Das Becken war von der Belegſchaft ſchön geſchmückt.
Es iſt eine prächtige Anlage geſchaffen worden, welche
der Firma Scheeven als Erbauerin alle Ehre macht.
Die Abnahme durch das Kreisbauamt erfolgte bereits
einige Tage früher. Mit dem neuen Bad iſt einem
wirklichen Bedürfnis abgeholfen. Es hat inmitten
prächtiger Bäume eine geradezu ideale Lage. Der
Hauptvorzug liegt in dem ſchönen kriſtallklaren Waſſer,
welches mehrere Quellen liefern, die auch in trockenen
Jahren nicht verſiegen. Die Erneuerung des Waſſers
findet fortwährend ſtatt, da ein ſtarkes Rohr das
ſchnelle Abfließen des Waſſers ermöglicht. Ein anderer
Vorzug iſt der Südabhang, welcher ſich ſehr gut zum
Liegen und Lagern eignet. Das Ganze ſtellt erſt einen
Anfang dar, die jetzige Anlage wird ſtändig verſchönert
und verbeſſert werden.
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anderes Merseburg
Ausgeglichener Haushalkungsplan.

S Meuſchau. Der diesjährige Haushaltungsplan
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit zirka 58 000
Reichsmark ab.

Fehlbetrag im Haushaltsplan.
8 Collenbey. Der diesjährige Haushaltsplan der

Gemeinde konnte diesmal nicht ausbalanciert werden,
da von der Gemeindevertretung keine Erhöhung von
Steuern auf Grund der wirtſchaftlichen Notlage vor
genommen wurde. Er ſchließt ab in Einnahme mit
8063,65 RM. und in Ausgabe mit 9463,50 RM. Die
Jahresrechnung der Gemeinde weiſt eine Einnahme
von 11 708,07 RM. und eine Ausgabe von 11 682 43
Reichsmark auf, ſo daß ein Uberſchüß von 25,64 RM.
verbleibt. Der Antrag auf Anſtellung eines Flur-
ſchutzbeamten wurde ſeitens der Gemeindevertretung
abgelehnt, weil der Gemeinde nicht genügend Mittel
zur Verfügung ſtehen.

Was der Regenmeſſer zählt.
S Löſſen. Jm vergangenen Monat wurden bei der

hieſigen Regenmeſſerſtation 127,5 mm gemeſſen gegen
138,5 mm im Vormonat. 1931 betrug die Nieder
ſchlagsmenge im Juli 92,5 mm. Der diesjährige
vegenreichſte Tag im Juli war der 15. mit 47 mm.
Jm ganzen wies der letzte Monat 14 Regentage auf.

Aufhebung einer Kreispolizeiverordnung.
S Burgliebenau. Die Kreispolizeiverordnung vom

27 9. 09, betr. Benutzung der hölzernen Brücke in
BurgliebenauWallendorf, iſt aufgehoben worden.

Diebſtahl.

S zſchöchergen. Während der hieſige Landwirt K.
mit ſeinen Angehörigen auf dem Felde war, drang ein
Dieb in die unbewachte Wohnung und ſtahl eine
größere Geldſumme, die den Erlös eines Ferkel
verkaufs bildete. Uber den Täter, der gute Ortskennt
nis beſeſſen haben muß, iſt man noch im Unklaren.

Unerlaubte Wahlarbeit.
S Kötzſchlitz. Etwa 30 Jungkommuniſten, welche

hier Wahlplakate anklebten, überkletterten dabei den
Zaun des Rittergutes und riſſen von der Scheune ein
Transparent der NSDAP. herunter, das ſie mit fort
ſchleppten. Die Namen der Beteiligten wurden feſt
geſtellt und die Täter ſehen ihrer Beſtrafung wegen
Hausfriedensbruchs und Diebſtahls entgegen.

„Sie ſäen nicht
s Dölzig. Unbekannte Diebe haben auf dem Felde

des Bürgermeiſters Junghähnel von den ſchon in
Puppen aufgeſtellten Roggengarben ſämtliche AhrenSogeſchnitten Von den Taätern fehlt jede Spur.

„Wenn die Soldaten
g Schkeuditz. Eine größere Abteilung Reichswehr

kam am Freitag mit Panzerwagen, Autos und vielen
Motorrädern durch unſere Stadt. Die Formation be
fand ſich auf dem Wege nach Eilenburg, weil in der
Gegend zwiſchen der Elbe eine Übung ſtattfinden
ſollte.

Schweſter Henriette
S Schkeuditz. Jm Digkoniſſenhaus zu Halle, wo

ſie infolge Krankheit weilte, iſt die Gemeindeſchweſter
Henriette Spieß geſtorben. Sie ſtand im 63. Lebens
jahr und verſah ſeit dem 1. Juli 1915 das Amt der
Gemeindeſchweſter. Auch in der Wohlfahrtspflege, be
ſonders bei Volks und Schulſpeiſungen, war ſie oft
dätig. Die Verſtorbene ſollte am 1. Oktober in den
wohlverdienten Ruheſtand treten.

Aus dem Geiseltal

Ausgeſchiedener Skadkverordneter.
g Schkeuditz. Der zum Wahlvorſchlag des Ordnungs

blocks gehörende Stadtverordnete Walter Kretzſch
mar hat ſein Amt niedergelegt. Uber die Nachfolge
iſt noch nichts bekannt.

Vom Luft und Sonnenbad.
g Schkeuditz. Der hieſige Naturheilverein hat auf

ſtädtiſchen Gelände an der Gleſiener Straße bekannt
lich ein Luft und Sonnenbad geſchaffen, das auch ein
größeres Waſſerbecken beſitzt und ſich im Sommer
großer Beliebtheit erfreut. Dem Verein war es jedoch
infolge der Notzeit unmöglich, die der Stadt gegenüber
arg Verpflichtungen einzuhalten, ſo daß

die Stadt veranlaßt ſah, ſelbſt erhebliche Summen
ür die Erhaltung des Bades aufzuwenden. Jetzt iſt
nun mit dem Nalurheilverein vereinbart worden, daß
die Verwaltung des Bades einem Ausſchuß unterſteht,
der aus drei Vertretern der Stadtgemeinde und drei
des Vereins beſteht, ſo daß die Stadt ſich einen maß
gebenden Einfluß geſichert hat. Den Vorſitz führt Bei
geordneter Herrmann Hoffentlich gelingt es, auf
dieſe Weiſe die Erhaltung des Bades zu ſichern.

Im 9. Jahrzehnt.
g Schkeuditz. In beneidenswerter Rüſtigkeit beging

der Rentner Wilhelm Paul, Wilhelmſtraße 32 wohn
haft, am Sonnabend den 89. Geburtstag und heute
ſeiert die Rentnerin Frau Marie Martin, Mühl
e 29 wohnhaft, den 83. Den beiden Geburts
agstindern auch unſeren Glückwunſch!

Von der Skraße.
g. Schkeuditz Jm Ortsteil Papitz wurde am Sonn

gabend, gegen 13 Uhr, der ſiebenjährige Sohn des
Arbeiters Straube von einem Auto überfahren und
an Kopf und Beinen n verletzt. Er mußte
ärgtlicher Behandlung zügeführt werden. Jm
leichen Ortsteil fuhren durch Unachtſamkeit zwei Rad
ſahrer dermaßen zuſammen, daß das Vorderrad des
einen demoliert wurde und er e nnr Haut
abſchürfungen davontrug. Als der Schüler Walter
G. aus keuditzOſt ſeinem Vater das Eſſen bringen
wollte, verfing ſich die Taſche im Vorderrad ſeines
Stahlroſſes und der Junge ſtürzte ſo unglücklich, daß
er den linken Arm brach.

„Die Kirſchen in Rachbars Garken
s Schkeuditz. Die letzten Kirſchen in einer Gärt

nerei übten auf einen Arbeiter eine ſolche Anziehungs
kraft aus, daß er über den Zaun ſtieg. Er wurde er
wiſcht und zur Anzeige gebracht.

Fahrraddiebſtahl.
g. Schkeuditz. In der Bahnhofſtraße wurde dem

Zurichter Willy D. das Fahrrad geſtohlen, das er
leichtſinnig einen Augenblick unbeaufſichtigt auf der
Straße ſtehenließ.

Kirchliche Arbeiksloſenhilfe.
g Schkeuditz. Auch in der denen Woche

wurden von der hieſigen Arbeits gemeinſchaft (Vater
ländiſcher Frauenverein, Evangeliſche Frauenhilfe und
evangeliſche Kirchengemeinde) zirka 700 bedürftige
Perſonen geſpeiſt,

Die kirchlichen Gemeindeverſammlungen
müſſen abgehalten werden.

S Schkeuditz. Da die von der Kirchenbehörde vor
eſchriebenen kirchlichen Gemeindeverſammlungen viele im Kirchenkreiſe nicht abgehalten worden ſind,

wurden die Gemeindekirchenräte angewieſen, dieſe Ver
ſäumnis nachzuholen.

Goldene Hochzeit.

Reumark. Das Ehepaar Eduard Hermann
Ludwig und ſeine Frau Marie Emma geb. Geb
hardt e t am Sonntag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Auch unſeren Glückwunſch

Vom Skandesamk.
S Bedra. Jm Juli wurden auf dem Standes

amt Bedra beurkundet: 8 Geburten (1 Knabe,
2 Mädchen) gegenüber 6 Geburten (5 Knaben
J Tee im Vormonat, ene 2 Todesfälle (1 Frau,
1 Kind) und 2 Eheſchließungen. Jm Juni waren
4 Eheſchließungen und kein Todesfall zu verzeichnen.

Stunden der Mütter.
Mücheln. Mütterberatungs- und Säuglings-

wiegeſtunden finden im Auguſt in nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden h um 14 Uhr ſtatt: Mücheln,

uſe alte Schule; MüchelnNeubiendorf, 5. Aug.,
Gemeindehaus; MüchelnMöckerling fällt aus; Krumpa
Lützkendorf, 9. Aug., Schule; Neumark, 2. Aug., Gaſt
haus; Braunsdorf, 16. Aug. (15 Uhr), Schule; Stöb
nitz, 23. Aug., Gemeindeſitzungsſaal.

5 Pärchen und 5 Toke.
S Mücheln. Das Standesamt nahm im Juli fol

gende Beurkundungen vor: Geburten 10 (5 männliche,
5 weibliche), 5 Sterbefälle (2 männliche und 3 weib
liche) und 4 Eheſchließungen.

Perſonalien.
Mücheln. Der Zollamtsaſſiſtent Paul Henne

mann iſt zum Zollſekretär ernannt worden.
Der Gurkenmarkt.

Mücheln. Die erſten Gurken waren am Sonn
abend auf dem Markt zu M Das Schock Einlege
Uurken wurde mit 2,40 RM. bewertet, doch blieb das
eſchäft nur träge.

5 Häuſer in der Randſiedlung.
Mücheln. Bei 2 Häuſern in der vorſtädtiſchen

Kleinſiedlung iſt der Giebel r e worden,
s andere ſind im Rohbau fertig und das 6. hat man
bereits ſchon ausgeſchachtet. Jn der vorigen Woche
wollten in der Siediung eine Gruppe Tippelbrüder
nächtigen, was ihnen natürlich nicht geſtattet wurde.
Ein Bruder der Landſtraße war dabei im Beſitz eines
funkelnagelneuen Fahrrades, was höchſt verdächtig iſt.

7333 Einwohner.
S Mücheln. Am 1. Juli d. J. hatte unſere Stadt

nach der letzten Statiſtik des Einwohnermeldeamts
eine Einwohnerzahl von zuſammen 7333. Da am
I. Juni 7315 Einwohner gezählt wurden, hat ſich
Müchelns Einwohnerzahl um 18 erhöht. Jm Juni
kamen 49 Zuzüge und 14 Geburten, alſo 69 ginge
hinzu, während die Abgänge 45 betrugen (42 Wegzüge
und 3 Sterbefälle).

Runcf um Querfurt
Soldaten in Querfurt.

O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag rückte
Reichswehr zum Huartier in unſere Stadt. Die Kinder
hatten ſich ſchon am Vormittag auf dem Roßplatz ver
ſammelt und warteten ungeduldig auf das Eintreffen.
Mit Freuden wurde es begrüßt, als das Knattern der
Motoren hörbar und die erſten motoriſterten Ab
teilungen in raſcher Aufeinanderfolge auf dem ge
räumigen Platze haltmachten. Jmmer wieder kamen
neue Abteilungen, ſo daß manchmal der Arten auf
der Straße ins Stocken geriet. Viele andere Abteilungen
durchknatterten unſere Stadt, um in Lodersleben,
Gatterſtedt und in Oberfarnſtedt ins Huartier zu
kommen. Hier haben der aus Stettin kommende Stab
der 2. preußiſchen Kraftfahr Abteilung und die 3. Kom
pagnie der 2. preußiſchen Kraftfahr- Abteilung aus
Kolberg Quartier bezogen. 13 Panzerkraftwagen Nach
bildungen, Gerätewägen und ein umfaſſender Schnell
wagen und Kraftradpark ſind auf dem Roßplatz inRaſterhaſee Ordnung aufgefahren, und werden von

jung und alt angeſtaunt und bewundert. Die Truppen
befinden ſich auf dem Marſch nach dem Ubungsplatz
Ohrdruf und haben am Sonnabend von Werder in
Brandenburg aus eine Aufklärungsübung. über Elbe
Und Saale hinaus hinter ſich. Am Sonntag war Ruhe
kag, und Montag in der Frühe begann wieder eine
bung, die ſich durch das Thüringer Bergland er
ſtrecken wird, um in Ohrdruf zu enden, woſelbſt die
Truppe längere Zeit zu größeren Übungen verbleiben
wird. Den Truppen iſt in unſerer Stadt manche Ab
wechſlung geboten. So wurde am Sonnabendabend
in der „Tanne“ ein Manvverball veranſtaltet. Am
Sontagnachmittag fand auf dem Konzertplatz in den
Fichten ein Freikonzert der Mehlsſchen Kapelle ver
aänſtaltet von der Stadtbehörde, ſtatt, während der

Sonntagabend einen Reichswehrball in dem großen
„Bär“ Saal brachte. Am Sonntagvormittag fand auf
dem Roßplatz ein Truppenappell ſtatt.

Straßenſperrung.
O Ziegeltoda. Wegen Bauarbeiten werden ab

1. Auguſt ſolgende Straßen geſperrt: Ziegelrod a
Roßlkeben (Umleitung für Laſtkraftwagen über
SchönewerdaBottendorf, für alle anderen uhrwerke
über Wendelſteiner und Finkenſtraße. Wendel-
ſteiner Straße zwiſchen Finkenſtraße
und Grabenkrift (Umleitung über Finkenſtraße
und langes Geſtell). Verbindungsſtück zwi
ſchen Querfurt-Arterner Straße und Loderslebener
Mühlweg (Umleitung durch Dorf Ziegelroda).

Ausſchreitungen im Wahlkampf.
O Roßbach. Unſer Ort ſtand in der letzten Woche

vor den Wahlen im Zeichen äußerſt geſpannter poli
kiſcher Verhältniſſe Die nationalen Parteien ſowie
die SPD. und KPD. die ſich hier zur Einheitsfront
zuſammengeſchloſſen haben entfalteten eine Un
emg rege Wetrbetätigkeit. Leider waren die

ampfmethoden wenig erfreulich Die Wahlplakate
der politiſchen Gegner wurden ſyſtematiſch entfernt.
Als Ausfluß der gereizten Stimmung kam es am
Freitag, gegen Mitternacht, im Anſchluß an eine Ver
ſammlung der KPD. im Gaſthof Rühlmann in den
Dorfſtraßen zwiſchen Verſammlungsteilnehmern und
Angehörigen der Rechtsparteien zu blutigen Schläge
reien, deren Urſachen nicht völlig geklärt ſind.
Während der Zuſammenſtöße war die Polizei ander
weitig beſchäftigt. Die beiden Verſammlungen der
RSDAP. und der KPD. am Sonnabend in den Orts
gaſthöfen nahmen einen ruhigen Verlauf.

Flurſchutz.

O Ebersroda. Zur Steuerung der immer mehr
überhandnehmenden Felddiebſtähle haben die Grund

Schuhe ren en Rei e e pt beamte ange offentli at dieſeMaßnahme etwas Erfolg.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Baumeiſter
Wansleben. Dem Maurer- und Zimmermeiſter

Franz Keßler, hier, wurde vom Regierungspräſi-
denten der Titel „Baumeiſter“ verliehen.
Naumburg und Anſtruttal.

Gerſtendiebe,
J. Roßbach. Auch hier ſind wegen der vielen

Felddiebſtähle Tag und Nacht Wachtpoſten aufgeſtellt.
Mehrere patrouillierende Flurhüter trafen in den erſten
Morgenſtunden in den Feldern der Lagſen zwei Un
bekannte, die auf dem Acker des Landwirts B. die erſt
kürzlich u et Gerſtengarben auf einen Handwagen
luden. Die Diebe wurden feſtgenommen.

Geſperri.
Laucha. Die Bäckergaſſe und die Gartenſtraßeſind für den Verkehr mit Kubftfahrzeugen von mehr

als 5,5 Tonnen Geſamtgewicht geſperrt worden. Zu
wider handlungen ſind mit Strafe bedroht.

Stunden der Mütter.
Freyburg. Die Mütterberatungs und Säus

lingswiegeſtunden im Auguſt finden in den nachſtehen
den Ortſchaften an folgenden Tagen um 14 Uhr ſtatt:
Freyburg, 4. und 18. Aug. Kleinkinderſchule; Laucha,
2. und 16. t Kleinkinderſchule; Balgſtädt, 5. Aug,
Pfarrhaus; Gleina, 10. Aug. bei Frau Rühlemant;
Roßbach, 11. Aug. Schule; Goſeck, 26. Aug. Schule.

Nebra. Mütterberatungs- und n
wiegeſtunden finden im Auguſt in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Roßleben, 2. Aug,
15 Uhr, Gaſthaus Hirſch; Kirchſcheidungen, 4. Aug.
15 Uhr, Pfarrhaus; Nebra, 9. Aug., 15 Uhr, Ge
meindeſaal; Carsdorf, 11. Aug., 15 Uhr, Pfarrhaus;
Schönewerda, 16. Aug. 14 Uhr, Schule; Reinsdorf,
ſs. Aug., 15 Uhr, Pfarrhaus; Bottendorf, 30. Aug.
14 Uhr, Schweſternhaus.

Weißenfels und Umgebung
Kein Verſchulden.

A Weißenfels. Am 12. Juni 1982 wurde in der
Naumburger Straße der jährige Sohn des Modelleurs
Möllkler beim Überqueren des Fahrdamms von
einem Hamburger Kraftwagen überfahren. Das Kind
erlag bald darauf im Krankenhauſe ſeinen ſchweren
Verletzungen. Nach den Ermittlungen iſt ein Ver
ſchulden des Kraftwagenführers nicht nachweisbar.
Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat deshalb das
Verfahren eingeſtellt.

Fürſorge für Nerven und Gemütskranke.
K Weißenfels. Die nächſte Beratung findet ſtatt am

reitag, dem 5. Auguſt d. J.,, 9 Uhr, im ſtädtiſchen
ſundheitsamt Weißenfels, LeopoldKell-Straße 141.

Unruhige Wahlnacht.

Weißenfels. Eine Polizeiſtreife nahm bei
Durchſuchung von Trupps 5 Perſonen Schlagwerkzeuge
ab. Darunter befanden ſich ein Gummiſchlauch mit
Sand ln und mit Blei verſchloſſen, Schlagringe und
Motorra ne Die Beſitzer wurden feſtgenommen.
Außerdem wurden gefunden ſieben weggeworfene Stöcke,
zwei Knüppel und zwei Signalpfeifen. Es ſind ins
eſamt etwa 200 Perſonen durchſucht worden, die
urchweg der KPD. angehörten. Sonſtige Uberfälle

de ne uttt verhindert werden. Gegen 228 Uhr
wurde eine Anſammlung on Kommuniſten in der Nähe
des SA.-Heimes in der Zeitzer Straße zerſtreut.

Blutidürſtige Räuber

De Als der Kaufmann E. vor einigen
Tagen in ſeinen Hühnerſtall kam, fand er 8 Hühner
tot vor, die ſich mit durchgebiſſenem Halſe verblutet
er Er vermutete Raubzeug und legte ſich auf die

auer, doch am nächſten Morgen fand er wieder vier
Enten, ebenfalls mit durchgebiſſenem Halſe, tot vor.
Endlich iſt es ihm jetzt gelungen, den Tätern das Hand
werk zu legen. Es waren zwei große Wieſel, die er
mit dem Teſching ſchießen konnte.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter St. 60--65, Eier 7, Matz Pfd. 20, Bananen

38-40, Tomaten 20—25, Zitronen 4——6, Zwiebeln zwei
Pfund 15, grüne Vohnen 6—8, gelbe Bohnen 10,
Rotkraut 20, Wirſing 2 Pfd. 15, Weißkraut 2 Pfd. 15,
Spinat 8—10, Blumenkohl 10—25, Kohlrüben 10,
Möhren 10-15, Sellerie St. 15-20, Salatkopf 5-8,
Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 25, rote Rüben
15, Endivien 25, en gen 50, Radieschen 5-10,
Rettiche 10—-15, Porree Bd. 20, Gurken 4——5, Senf
Worge 35, e 30, Gewürzgurken 5--7,orcheln 75, Steinpilze 80, Kohlrabi 4—, Stachel
beeren 8—10, e 25—30, Johannisbeeren 10-15,
Himbeeren 30, Heidelbeeren 30, Apfel 15-—20, Birnen
20, Pflaumen 40, Aprikoſen 40, Schoten 4—5, Ka
rotten 20, Brunnenkreſſe 8, Rhabarber 10, Kartoffeln
4—-5, Schellfiſch 38—40, Rotbarſch 35, Seegal 33, See
lachs 23, Seeforellen 50, Rotzunge 70, Flundern 50,
Filet 45, Barſch 65, Weißfiſche 40—50, grüne Heringe
28, Makrelen 50, Bücklinge 30-50, Seelachskoteletten
55, Aal 180, Schleie 180, Karpfen 95, Schweinefleiſch
60—90, Rindfleiſch 60-100, Hammelfleiſch 70-90,

Stact Haſie und

ner 200Kalbfleiſch 75-110, Tauben St. 50——60, H

bis ockfleiſchHähnchen 150, Kaninchen 80,
60—80, Puten 85 Pf.

Hartobſtverpachtung.
Leißling. Bei der Hartobſtverpachtung wurden

insgeſamt 28 a meiſtbietend verkauft. wobei
108,15 RM. erzielt wurden. Der Ertrag iſt vielniedriger als n weil der Behang in dieſen Jahre
zu wünſchen übrigläßt.

Wegebaufen beendel.
O Leißling. Die Wegebauten in unſerem Orte, die

mit re e en ausgeführt wurden, ſind
nunmehr zu Ende. Es wäre angebracht, daß in der
Niederaue das Gelände etwas ausgeglichen würde,
damit im Winter bei Eis niemand zu Schaden kommt.

Die Plätte als Brandſtifter.
Ernſte Warnung an die plättenden Frauen.

Hohenmölſen. Am Abend des Freitag hatte die
Ehefrau des Gaſtwirts E. mit dem elektriſchen Bügel-
eiſen geplättet und nach Beendigung der Arbeit das
Licht ausgeſchaltet, die Schnur aber im Kontakte ſtecken
laſſen. hr Ehemann hatte anläßlich des Schiffs
unglücks geflaggt und am Abend die Fahnenſtange ein
gegen Dabei war er mit der Stange an die Schnur
er Plätte geſtoßen, ſo daß der Schalter ſich wieder

unbemerkt eingeſchaltet hat. Die Eheleute gingen
darauf zu Bett. Am Morgen des Sonnabend wurden
ſie gegen 4 Uhr früh geweckt, mit der Benachrichtigung,
daß es bei ihnen im Zimmer brenne. Tiſch und Dielen
waren bereits ein Opfer der Flammen geworden. Dieſer
Fall mag wieder eine Warnung für die Frauen ſein,

dem Kontakt zu ziehen.

An der Schwelle des 9. Jahrzehnis.
ARathewitz. In verhältnismäßiger Friſche konnte

hier die Wikwe a e Jm m iſch geb. Pohland
ihren 98. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Faſt 100 Prozent gewählt.
A StößenScheiplitz. Der Wahlakt vollzog ſich

Der und in der nächſten Umgebung vollkommen ruhig
as Wahlrecht wurde faſt 100prozentig ausgeübt Die

Straßen waren außer angeklebten Plakaten in Trans
en und Fahnen „ausgeſchmückt“. Zu Zwiſchen
ällen iſt es nicht gekommen.

Mit heißem Waſſer verbrühl.
A Schkölen. Das vierjährige Söhnchen des

Landwirks K. Ketkner ſtürzte in einem unbewachken
Augenblick in einen Keſſel mit kochendem Waſſer. Der
ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die überführung
ins Naumburger Krankenhaus an.

Goldenes Ehejubiläum.
Plennſchütz. Landwirt Karl Winter konnte

hier die Witwe Ernſtine Jmmiſch geb. Pohland
ihren Geburtstag feiern. Wir gratulieren!
zeit feiern. Wir gratulieren!

Saalkreis
Anfug am Wahltag.

2 Halle. Die Wahlhandlung verlief ohne Zwiſchen
r Gegen 17 Uhr iſt ein mit Nationalſozialiſten
eſehes Auto die Große Steinſtraße entlanggefahren.

Vor der Filiale des „Volksblaktes“ wurde aus dem
Wagen mit zwei großen Steinen nach dem Schauenſter geworſen ie Steine verfehlten ihr Ziel und
ielen in die vor der Filiale ſtehende Menſchenmenge.
Verletzte ſind nicht ſener worden. Gegen 17.20
Uhr wurde im Böllberger Weg ein Nationalſozialiſt
von Kommuniſten verfolgt. Er flüchtete in einen vor
der Endſtation haltenden Motorwagen der Linie 6.
Die Menge wollte den Straßenbahnwagen ſtürmen,
wurde jedoch zunächſt von dem Schaffner davon zurück
man Während des Rangierens drangen jedoch die

ommuniſten in den Wagen ein und ſchlügen auf den
Nationalſozialiſten ein, darauf ergriffen die Täter die

er Verletzte wurde dem Eliſabethkranken
uſe zugeführt.
Am Sonnabend, gegen 17 Uhr, fuhr ein Kraft

wagen mit 5 Angehörigen der NSDAP. an einer
Plakatſäule in der Breiten Straße vor. Sie übergoſſen
ein Plakat der SPD. mit Benzin und ſteckten es in
Brand. 17.30 Uhr wurde im Völlberger Weg ein
r der KPD. mit n von Jnſaſſenweier NSDAP.Autos angegriffen. Ein unbeteiligter

aſſant wurde durch ein r e verletzt.
Am Sonntag, gegen 1.40 Uhr, hat eine Schmier

kolonne der KPD. den Fahrdamm der Hermann-Ecke
Henriettenſtraße mit roter Olfarbe beſchmiert. Ein Ar
beiter konnte durch einen Polizeihund geſtellt werden.
Der Polizeihund wurde von dem Täter mit roter Farbe
übergoſſen.

Seine letzte Fahrk.
Halle. Unter den Toten der Beſatzung des unter

gegangenen Schulſchiffes „Niobe“ befindet ſich auch
der Oberzahlmeiſter Schirr meiſter aus Halle
Trotha. Er hatte am Tage ſeiner Ausreiſe noch in
einem Brief an ſeine Eltern geſchrieben „Das wird
meine letzte aktive Fahrt ſein.“ Wer ahnte damals,
daß dieſe wiederſehnsfrohen Worte ſo ganz anders
zur fürchterlichen Wahrheit werden follten?

Schwerer Unglücksfall auf dem Schlachtviehhof.

2 Halle. Jn einem Neubau auf dem Städtiſchen
Schlachtviehhof ſtürzten zwei Lehrlinge eines Zimmer
meiſters durch das Dach der Kühlhalle 10 Meter in
die Tiefe. Beide erlitten ſchwere, jedoch nicht lebens
er Verletzungen und wurden der Klinik zu
geführt.

Verkehrsunfall.
Ammendorf. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr,

ſtießen auf dem Radfahrweg in der Nähe des Straßen
bahndepots der Mübag eine Radfahrerin und ein

Radfahrer gegeneinander, ſo daß beide Fahrer aufdas Straßenpflaſter geſchleudert wurden. a dem

Sturz wurde die Radkerin erheblich verletzt, während
der Radfahrer mit einer zerriſſenen B davonkam.
Die Schuld an dem Unfall trägt die Radfahrerin, die
die richtige Fahrſeite nicht eingehalten hatte.

Don Günſtiges Ergebnis der Ernlke.
Döllnitz. Der bisher erfolgte Druſch des Roggensund der Sommergerſte e ein gutes Re Mat

Durchſchnittlich wurden 12 Ztr. Korn und 14 Ztr.
Sommergerſte geerntet, alſo erheblich mehr als im
Vorjahre. Während im Vorjahre die Elſter in der
Nähe unſeres Ortes von land wirtſchaftlichen Geſchirren
zur Ernkezeit bequem durchfahren werden konnke, iſt
dies in dieſem Jahre wegen des hohen Waſſerſtandes
unmöglich. Die Landwirte ſind deshalb gezwungen,
einen etwa 2 km langen Umweg über Burgliebenau
einguſchlagen. Leider iſt es ab Unmöglich, dem üUbel
ſtand durch Bau einer Brücke abzuhelfen

Reichskagswahl.
S Döllnitz. Bei der Reichstagswahl wurden an

Stimmen rer Für die SPD. 235, NSDAP.
355, KPD. 597, Zentrum 413, DNVP. 569. Die
übrigen Stimmen ſielen auf Splitterparteien.

7 Lochau. Bei der Reichstagswahl hier wurden
von 530 Stimmberechtigten 437 Stimmen abgegeben
Es erhielten die SPD. 71, NSDAP. 167, KPD. 144,

6, DNVP. 46, DVP. 2, Staatsp. 4. Die
ahl iſt ruhig verlaufen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Luftdruck hat ſich über dem öſtlichen und ſüd
öſtlichen Europa verſtärkt. Das vom Südweſten des
Erdteils gekommene Hochdruckgebiet, das am Sonnabend
über den Alpen lag, hat ſich daher nach dem Balkan
und dem Weichſelgebiet verlagert. Jm Zuſammen
wirken mit dem Dief über den britiſchen Inſeln er
zeugen die öſtlichen Hochdruckkerne in Deutſchland bis
in große Höhen ſüdliche Winde, die warme Luft heran
tragen. Schon morgens können jetzt mehr als zwanzig
Grad beobachtet werden, und auf dem Brocken ſchwankt
die Temperatur zwiſchen 18 und 18 Grad. Noch ſindaber die Suſtmaſſen hicht ganz einheitlich, ſo daß ſich

einzelne, meiſt nicht ſehr ausgedehnte Skörungsgebiete
entwickeln, in denen es zu Gewitkererſcheinungenkommt. Allmählich ſcheint ſich aber eine ſtabile konti

nentale Wetterlage zu entwickeln
Ausſichken: Vorwiegend ſüdliche Winde und

ziemlich heiteres, warmes Wetter, einzelne wenig aus
gedehnte Gewitterherde nicht ausgeſchloſſen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

nach Beendigung der Arbeit die elektriſche Schnur aus
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Aus Mitteſceutzehlane
Schußwechſel zwiſchen Verwandten.
Alsleben (Saale). Am hellen Tage und mitten in

der Stadt (Mühlſträße) gab der Wohlfahrtserwerbs
loſe K. auf ſeinen Schwager, den Wohlfahrtserwerbs-
loſen D., einige Revolverſchüſſe ab, die dieſem jedoch
nur die Hand verletzten. Dem Verletzten gelang es, in
den Beſitz des Revolvers zu gelangen, worauf der An
greifer, der im Verlaufe eines vorangegangenen Hand
W gleichfalls verletzt wurde, die Flucht ergriff

Schußwaffe wurde beſchlagnahmt. D. mußte das
Hrankenhaus aufſuchen Die Urſache zu dieſen Zwiſchen
fällen ſoll in familiären Verleumdungen zu finden ſein.

Durch einen Ball in Gefahr.
Zörbig. Beim Ballſpielen an einem Teiche war

ein großer Ball ins Waſſer gefallen. Ein etwa fünf
jähriges Mädchen ſtieg wagemutig in das Waſſer, hatte
jedoch keine Ahnung, daß der Teich vor einiger Zeit ge
ſchlämmt worden und nun etwas tiefer war. Sofort
verſank das Kind im Waſſer. Dem Einwohner Willi
Mehläing gelang es, das Kind im letzten Augenblick
vom Tode des Ertrinkens zu retten

Blitz ſchlägt in ein Geſpann.
F. Kähnert bei Burg. Mehrere Geſpanne der

Guksverwalkung wurden auf dem Felde von einem
Gewilkter überraſcht. Gerade als die Geſpanne das
Feld verlaſſen wollten, ſchlug der Blitz in eine von
Pferden gezogene Mähmaſchine nebſt Garbenbinder
und bekäubte Pferde und Führer, die zu Boden ge
ſchleudert wurden. Einige in der Rähe ſtehende
Kornmandeln gingen in Flammen auf. Führer und
Pferde erlitten erhebliche Brandwunden.

Wiederherſtellungsarbeiten an der Mulde.
Arbeiksfreiwillige nur teilweiſe eingeſetzk,

F Deſſau. Die erſte Anhaltiſche Arbeitsfreiwilligen
kompanie hat ihren eigentlichen Dienſt angetreten
Die letzten Hochwaſſer halten das linke Ufer der Mulde
im Friedrichsgarten zu Deſſau ſtark mitgenommen.
Die Arbeitsfreiwilligen ſind nun damit beſchäftigt, das
Ufer inſtand zu ſetzen. Sie haben das ganze Gehölz
niedergelegt und nehmen Erdbewegungen vor. Man
ſieht es den Leuten an, daß ihnen die Arbeit Freude
macht.

Die zweite Kompanie wird in dieſen Tagen nach
Moſigkau gehen, um dort die Verlegung einer
Straße vorzunehmen. Die Leitung der Kompanien
muß aus techniſchen und Verpflegungsgründen Wert
darauf legen, daß die Arbeitsfreiwilligen nicht zer
ſplittert werden, ſondern daß ſtets eine Kompanie zu
ſammenarbeitet; aus dieſem Grunde kommen nur
größere Kulturarbeiten in Frage.

Ein Polizeibeamter niedergeſchlagen.
Köthen. Als dieſer Tage ein Polizeiwacht

meiſter in einer Wirtſchaft, in der nicht das allerbeſte
Publikum verkehrt, ſich mit einigen Perſonen beſchäftigte,
die dringend des Diebſtahls verdächtig ſind, würde er
von dieſen angegriffen. Einer der Strolche ſchlich
ſich hinter den Beamten, packte ihn hinterrücks an den
Füßen und riß ihn ſo zu Boden Dann ſchlugen
ſte auf den Beamten ein, der ſo erheblich verletzt wurde,
daß er dienſtunfähig iſt. Die Täter konnten aber bald
danach feſtgenommen werden.

Spinale Kinderlähmung
auch in Halberſtadt.

e Schädigungen bei den

f Liebenwerda. Ein ſchweres Brandunglück
ereignete ſich in Weinberge am Sonntag in der
zweiten Morgenſtunde. Bei dem Verſuch, einen Brand
in einem Stallgebäude zu löſchen, war der 32 Jahre
alte Georg Dietze auf das Dach des brennenden
Schuppens geſtiegen, um von dort aus Waſſer in den
Brand zu gießen. Das Dach trug den Mann nicht und
gab nach. Dietze ſtürzte in die Fammen. Unglücgklicher
weiſe waren Tür und Fenſter des Schuppens ver
ſchloſſen, ſo daß es geraume Zeit dauerte, bis es den

ehrleuten gelang, an Dietze heranzukommen. Er
wurde ſchließlich von dem Brandmeiſter der Freiwilligen
Feuerwehr gerettet, hatte aber ſo ſchwere Brandwunden

davongetragen, daß er im Krankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlag.

Eine myſteriöſe Fahrradgeſchichte.
t Burg. Die Polizei meldet: Auf der Polizeiwache

wurde angezeigt, daß dem Schüler Gerhard Höm en
aus der Bahnhoſſtraße in der ſtädtiſchen Schwimm
Badeanſtalt ein Herrenfahrrad geſtohlen worden ſei.Inzwiſchen wurde feſtgeſtellt, a in der ſtädtiſchen

Charſie und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

BerlinHalenſee.

15) Nachdruck verboten.Nach einer halben Stunde löſte ſich die Verſamm
lung auf, und die Verſchwörer gingen auf Deck. Dort
bildeten ſich erneut kleine Gruppen, denn keiner wollte
dem Gaſtgeber allein in die Augen ſehen.

Margarete war die einzige, die ſich gegen die Ver
ſchwörung ſträubte, und doch war ihr klar, daß der
Schritt, den die ändern plänten, nur zu berechtigt
war. Schließlich ſtimmte ſie zu, obwohl ſie ſich ſchwere
Gewiſſensbiſſe über ihren Verrat machte.

Allein in ihrer Kabine, fragte ſie ſich ſchweren
Herzens, was er, wenn er alles erführe, von ihr
denken würde. Sie verdankte ihm ſo viel, daß es
ge Pflicht geweſen wäre, ihm zur Seite zu ſtehen.

würde ihre Abtrünnigkeit nicht verſtehen und würde
ſie mit Verachtung ſtrafen wie die andern, ja noch
mehr als die ändern.

Charlie war betroffen von dem ſonderbaren Be
nehmen ſeiner Gäſte. Sie hörten ihm kaum zu, wenn
er ihnen ſeine Pläne entwickelte, und er konnte deut
lich ſehen, daß ſie ſich unbehaglich fühlten

Jmmer wieder ſuchte er, mit Margarete allein zu
ſprechen, aber es gelang ihm nicht. Sie hielt ſich ſtets
in Geſellſchaft anderer, hauptſächlich Gilberts, auf, und
all die Liſt, die Charlie anwandte, um ſie wegzuziehen,
erwies ſich als vergeblich. Aufs neue fühlte er das
Nagen von Eiferſucht in ſeinem Herzen

„Sie hält mich für einen hoffnungsloſen Narren“,
ſagte er ſich, „und nicht mit Unrecht.“

Am Abend bemerkte er, daß ſeine Freunde ſich am
Bug verſammelten. Als er auf ſie zuſchritt, kamen
Allan und de Mille ihm entgegen. Die meiſten zeigten
ein gekünſteltes Lächeln, aber die beiden Männer
waren ein Bild feierlicher Entſchloſſenheit.

en

Schwimm-Badeanſtalt ein
Mauke. Adler herrenlos zurückgeblieben war. Nun

ſ

leichte Fälle, die vorausſichtlich ſo heilen werden, Manc e e r denen nicht wurde wiederum der Polizei mitgeteilt, daß ein vor dem

Ein Markethelſfer verliert 4400 Mke.
Er hat die Summe, ſeine Erſparniſſe, in einem Fernſprechhäuschen liegengelaſſen.

Leipzig. Jn einem Teſephonhäuschen
Ecke Reitzenhainer und Schönbachſtraße ließ am
Donnerstagmikkag gegen 12 Uhr ein 20jähriger
Markkhelfer eine braunlederne Aktentaſche ſtehen,
die 4400 Mark in 100. und 50-RMark-Scheinen,
eine lederne Geldtaſche mit 25 Mark Silbergeld,
einige Schlüſſel und einige Poſtanweiſungen ent
hielk. Als der Markkhelfer den Verluſt bemerkte
ünd zurückkehrte, war die Aktentaſche verſchwun
den. Er halte damit ſeine geſamten Erſparniſſe
verloren! In der Verzweiflung unkernahm er am
nächſten Morgen gegen 4 Ahr einen Selbſtmord
verſüch mit einer Gaspiſtole; er kam ins Kranken
haus, hal ſich aber nicht ernſtlich verletzt.

Dazu berichten die „L. N. N.“ folgendes:
Es klingt wie ein Märchen, daß in unſeren Tagen

ein 20jähriger ſich annähernd 4500 Mark erſpart hat.
Aber, wer dieſen Markthelfer Artur K. kennt, der hält
es durchaus für glaubhaft. Ganz ſyſtematiſch, mit
eiſernem Willen, arbeitete er ſich empor, legte Mark
auf Mark und kam ſo ſchon in einem Alter zu einem
erarbeiteten Vermögen, in dem andere froh ſind, wenn
ſie überhaupt ſchon etwas verdienen.

Als Laufburſche kam er zu einem Bäckermeiſter

in der Naunhofer Straße, und er wuchs mit dem Be
trieb ſeines Meiſters, dem er all die Jahre die Treue
gehalten hat. Aus dem Laufburſchen würde der Füh

rer eines Kraftdreirades und ſpäter ein Kraftwagen-
führer. Vom Morgen bis zum Abend war er unter
wegs, ohne viel Aufhebens, treu und zuverläſſig verſah
er ſeinen Dienſt, Offenbar hielt er nicht viel von den
ſonſtigen Vergnügungen der Jugend, es kam ihm nie
darauf an, einen freien Sonntag zu opfern, wenn es
das Geſchäft erforderte. Jn ſeinem Meiſter hatte er
darin ein Vorbild, den Sprüch, den ſich vor allen
Dingen das Handwerk auf ſeine Fahnen geſchrieben
hat, machte er ſich auch zu dem ſeinen: „Ohne Fleiß,
kein Preis.“

Artur K. ſah die Früchte ſeines Fleißes, nun waren
ſie ſo gewachſen, daß er

fein erſparkes Geld nach Hauſe ſchicken wollte.
Soviel hat der etwas verſchloſſene Menſch nach ſeinem
Verluſt noch verraten, im übrigen war er ganz kopflos
geworden. Jn ſeiner Verzweiflung griff er zur Piſtole.
Man muß es als ein Glück bezeichnen, daß es nur
eine Scheintodpiſtole war, die er gegen ſeine
Schläfe richtete, und mit der er ſich nicht ernſtlich ver
letzte. Schon in den nächſten Tagen ſoll er wieder aus
dem Krankenhaus entlaſſen werden, bis dahin wird er
einſehen, daß ſein Schritt eine Torheit war. Er hat
das Leben noch vor ſich, das Leben, das uns Fehl
ſchläge und herbe Verluſte nie ganz erſpart, das jener
Markthelfer aber wieder meiſtern wird, wenn er mit
der alten Energie und Treue von neuem an ſeine
Arbeit geht.

Betrügereſen infolge Verſiebtheit
Um ſeinem Mädchen Blumen und

Schönebeck Bad Salzelmen. Das Schöffengericht
hatte ſich mit einem Betrugsfall größter Art zu be
ſchäftigen Der jährige Schloſſer Alfred Spier-
ling aus Staßfurt war arbeitslos, hatte aber mit
einem Mädchen ein Verhältnis. Sein Anzug ſchien ihm
nicht mehr gut genug, um mit dem Mädchen ausgehen
zu können. Er verfiel daher auf ein großzügig an
gelegtes Betrugsmanöver, das ihm in etwa ſechs Fällen
auch gelang.

Durch einen Zufall war er Zeuge, wie ſich ein Be
kannter von ihm bei einem alten Jnvaliden Andreas
Brauer Geld lieh. Sp. faßte den Plan, dieſe Geld
quelle auszuſchöpfen. Er nannte ſich Kaiſer und ging
zu dem nahezu 85jährigen und bat um ein Darlehen
von 50 Mark, da ſein Bruder ſchwer krank liege. Er
bekam das Geld. Nach einigen Tagen erſchien er wieder
und ſagte, der Bruder ſei nun geſtorben, ſei aber in der
Lebensverſicherung, und um die 1000 Mark Verſicherung
erheben zu können, benötige er 50 Mark. Auch dieſes
Geld bekam er. Wenige Tage ſpäter kam er wieder und
gab dem alten Mann, der nicht mehr ſcharf ſehen konnte,
das Geld zurück.

Der Hundertmarkſchein, den der Jnvalide erhielt,
beſtand aber aus einem alten rotgeſtempelten Schein
der Vorkriegszeit.

Trotzdem kam Sp. wieder und lieh ſich 50 Mark, um in
Gröna eine Stellung antreten zu können, da er dazu
300 Mark Kaution brauche und ihm gerade noch
50 Mark fehlten. Auch das Geld bekam der Sp. glias
Kaiſer. Nicht genug damit, Sp. erſchien am nächſten
Tage wieder und verlangte ſchnell noch 6,30 Mark, um

Schokolade ſchenken zu können.

eine zuviel erhobene Knappſchaftsrente zurückzahlen zu
können. Auch das Geld heimſte er ein. Als er dann
nochmals kam und den Verſuch machte, mit einem alten
Zwanzigmarkſchein die letzte Schuld abzudecken, kamen
Hausbewohner, denen der junge Mann mit Hut und
Bville, den ſie als Spierling kannten und der ſonſt nie
eine Brille trug, bereits aufgefallen war, hinzu und ver
eitelten den neuen Betrug. Zugleich erſtatteten ſie
Anzeige.

In der Vorunterſuchung hatte Sp. angegeben, er
habe das ganze Geld dazu verwendet, ſeinem kranken
Mädchen Stärkungsmittel zu kaufen. Vor Gericht mußte
er bekennen, daß die Stärkungsmittel lediglich dazu
gedient hatten, die Liebe zu ſtärken, denn ſie beſtanden
aus Schokolade und Blumen. Das Geld hatte er zum
Ankauf zweier Anzüge und anderer Equipierungsſtücke
verwendet.

Das Gericht kam dem Angeklagten mit viel
ſpeziellem Verſtändnis entgegen, indem es die Tat als
eine Johge bodenloſen Leichtſinns infolge ſeiner Ver
liebtheit betrachtete. Beantragt wurden 5 Monate Ge
fängnis. Das Gericht beließ es bei 3 Monaten
Gefängnis und ſetzte die Strafe auf drei Jahre aus,
e n den Jnvaliden voll entſchädigt und ſich ſonſt
gut führt.

Der ebenfalls mitangeklagte Arbeiter Wilhelm
Lorenz, der Sp. zu Beginn der Betrügereien die
Geldquelle gezeigt hakte, und von dem man annahm,
daß er der Verführer geweſen ſei, wurde antragsgemäß
freigeſprochen, da man ihm keine Schuld bei

meſſen konnte.

e

anderes Herrenfahrrad,

Grundſtück Unterm Hagen Nr. 26 aufgeſtelltes Herren
fahrrad, Marke Adler, geſtohlen worden ſei. Dieſe
myſteriöſe Fahrradgeſchichte liegt wohl ſo, daß ein Dieb
das Adler Fahrrad geſtohlen hat, es aber nicht für gut
C hielk. Er tauſchte dann in der

chwimmBadeanſtalt ein beſſeres ein.

Äberfall auf den Poſtbeamten fingiert?
Der Geldbriefträger verhaftet.

F Drei AnnenHohne. Dieſer Tage erſtattete
der Geldbriefträger der Poſtagentur Elend die
Meldung, daß er vormittags auf einem Beſtellgang nach
DreiAnnenHohne von zwei unbekannten Männern nach
voraufgegangenem Kampfe ſeiner Geldtaſche mit
1100 Mark Inhalt beraubt worden ſei. Bei der
ſofort eingeleiteten Unterſuchung verwickelte ſich der
Geldbriefträger in Widerſprüche, ſo daß die Vermutung
ſich verdichtete, der überfallene habe den Raub fingiert
und ſich ſeine Wunden ſelbſt beigebracht. Er wurde
nebſt einem Verwandten in Unterſuchungshaft ge
eben Die Nachforſchungen werden eifrig weiter

etrieben.

ſtädtiſchen

Vier Bären entlaufen,
Langelsheim. Ein Fiſchhändler hielt in ſeinem

Gehege eine Bärin mit drei Jungen. Ein Unbekannter
öffneke heimlich die Gattertür, ſo daß die Tiere ent

„Charlie“, begann de Mille, „wir haben uns gegen
e verſchworen. Wir wolken nach Neuyork zurück
ehren

Charlie blieb wie angewurzelt ſtehen. Den Aus
druck, den ſein Geſicht annahm, konnte keiner lange
Zeit vergeſſen. Staunen, Schmerz und Unſicherheit
wechſelten darin kaleidoſkopartig ab. Vollkommenes
rege herrſchte einige Sekunden lang, Charlie
ließ ſeine Blicke über die Menge ſchweifen, in ſeinen
Augen lag tiefe Kränkung

„Was wollt ihr?“ fragte Charlie tonlos, und mehr
als ein Herz ſchlug in Mitleid für ihn.

„Wir tun es nicht gerne, Charlie, aber deinethalben
muß es geſchehen“, ſagte Allan raſch. „Wir haben
abgeſtimmt und ſind alle derſelben Meinung.

„Alſo das iſt euer Dank?“ ſagte Charlie. „Habe
ich nicht für eure Unterhaltung getan, was ich konnte
Kann mir irgend jemand einen Vorwurf machen?“

„Sie haben zuviel getan“, rief Frau de Mille aus
der Menge, „und das iſt es eben, was uns beſtimmt
hat. Wir alle haben Sie ſehr gern und können nicht
länger mit anſehen, wie Sie unſerethalben Jhr Geld
zum Fenſter hinauswerfen. Abgeſehen von unſerem
eigenen Gewiſſen würde man uns daheim die größten
Vorwürfe deswegen machen.“

Die Vorwürfe der ändern ſind wenigſtens mir
gleichgültig“, miſchte ſich Peggy ins Geſpräch, „aber
du kannſt überzeugt ſein, Charlie, daß wir alle nur
dein Beſtes wollen

Ich verſtehe eure Beweggründe und danke euch
dafür“, erklärte Charlie. „Es tut mir leid, daß am
Schluß unſerer Kreuzfahrt ſich Uneinigkeit eingeſtellt
hat. Die Jacht wird euch auf einen Paſſagierdampfer
on Neuyork bringen, ſelbſtverſtändlich auf meine
Koſten. Kapitän Perry, bitte, fahren Sie nach irgend
en Hafen, den Jhnen meine Gäſte beſtimmen wer

en.
Als er ſich umwandte, hielt Allan ihn zurück.
„Was meinſt du mit einem Paſſagierdampfer nach

Neuyork? Die Jacht iſt gut genug für uns
Die Jacht fährt noch nicht nach Neuyork“, er

widerte Charlie entſchieden. „Jch fahre allein weiter.

laufen konnten. Mit einem Spürhund ging man auf
die Suche und fand die Bärin mit den Jungen an der
Gande. Der Beſitzer wurde von den Tieren beim
Einfangen ziemlich ſchwer gebiſſen und mußte den
Arzt aufſuchen.

Wohnungen in einer Fabrik.
F Schmölln. Um die hier immer noch in er

heblichem Maße herrſchende Wohnungsnot wirkſam zu
bekämpfen ha man jetzt mit dem Umbau der ehe
maſigen Lippoldſchen Knopffabrik, die infolge
Arbeiksmangels ſchon ſeit langem ſtillſteht, zu einem
Familienwohnhaus begonnen.

Das unerſchöpfliche Guthaben.
Skaak Züchthaus Gefängnis

F Halberſtadt. Die Ehefrau Sofie Hennicke aus
Halberſtadt erhielt zwar von ihrem Mann, einem
Lokomotivführer, ein verhältnismäßig gutes Wirt
ſchaftsgeld, aber da. ſie acht Kinder zu ernähren hatte,
ging es doch manchmal recht ſchmal zu. Da kam ſie
auf den Gedanken, ſich auf ſonderbare Weiſe eine
zuſätzliche Einnahmequelle zu verſchaffen. Jhr Mann
war Mitglied der EiſenbahnSpar und Darlehnskaſſe
in Hannover und hatte dort ein Guthaben von 600 M.
Die Ehefrau war berechtigt, von dieſem Guthaben ab
zuheben und entſprechende Scheckformulare zu unter
ſchreiben. Nun hat ſie aber allein im November und
Dezember 27 Schecks ausgeſchrieben und nach und
näch 1900 Mark aäbgehoben, obwohl ihr bekannt war,

Es war keine frohgeſinnte Menge, die ſich eine
Stunde ſpäter im Salon abermals verſammelte, um
das Ergebnis der Beratung eines Ausſchuſſes entgegen
zunehmen, der unter Leitung de Milles gebildet wor
den war. Charlie befand ſich zu der Zeit auf der
Brücke bei dem Offizier der Wäche, und die Verſamm-
lung war ungeſtört.

„Wir haben eine Löſung gefünden“, begann de
Mille. „Charlie hat uns freigeſtellt, den Hafen zu be
ſtimmen, von dem aus wir nach Neuyork zurückkehren
wollen. Wir haben uns auf Boſton geeinigt. Nach
unſerer Meinung iſt Boſton ebenſogut wie ein anderer
i hat jedoch den Vorzug, Neuyork am nächſten
zu liegen.“

„Lächerlich!“ rief Frau de Mille. „Wie konntet
Jhr nur auf einen ſo albernen Gedanken verfallen

„Kapitän Perry hat von Charlie die Anweiſung,
uns nach einem Hafen zu bringen, den wir beſtimmen,
und er muß nach Boſton fahren, wenn wir wollen.
Wie ſtellen Sie ſich dazu, Herr Kapitän?“

„Jch fahre Sie natürlich nach Boſton“, erwiderte
Kapitän Perry, fürchte jedoch, daß Mr. Barker ſeine
Anweiſungen widerruft, wenn er von der Sache hört.“

„Das wird er nicht!“ rief Allan triumphierend.
„Sie müſſen nämlich wiſſen, Herr Kapitän Perry, daß
Sie es mit einer regelrechten Meuterei zu iun haben.
Mr. Barker wird in den nächſten Tagen verhindert
ſein, Jhnen irgendwelche Anweiſungen zu erteilen.“

„Mr. Barker iſt mein Freund, und ich werde es
nicht zulaſſen, daß man ihn der Freiheit ſeiner Ent
ſchließungen beraubt“, erklärte der Kapikän ſteif.

„Sie fahren nach Boſton, mein lieber Kapitän, und
wir übernehmen das übrige“, ſagte de Mille. „Wie
Mr. Allan bereits bemerkte, wird dafür geſorgt ſein,
daß Barker Jhnen keinen Gegenauftrag gibt. Das
Wie iſt unſere Sache.“

Der Kapitän ſchüttelte zweifelnd und bekümmert
den Kopf, als er die Verſammlung verließ. Jm Herzen
war er auf der Seite der Meuterer, aber trotzdem
fühlte er ſich ſchuldbewußt, als er einige Stunden da
nach Befehl gab, Kurs auf Boſton zu nehmen. Die
Offiziere wurden in die Verſchwörung eingeweiht, die

daß damit das Guthaben um 1300 Mark überzogen
war. Endlich kam die Sache ans Licht und das ſchier
unerſchöpfliche Guthaben war erſchöpft.

Da ſich die Frau früher ſchon nicht ganz ſtraffrei
geführt hatte wurde ſie vom Schöffengericht wegen
fortgeſetzten Rückfallbetrugs zu einen Jahr Zuchthaus,
100 Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt. Auf ihre Berufung hin billigte die
Ferienſtrafkammer des Landgerichts der Frau noch
mals mildernde Umſtände zu und erkannte auf ein
Jahr Gefängnis und gab dem Ehemann den
guten Rat, ſeiner Frau das Scheckbuch zu entziehen.

Früh übt ſich
Ein elffähriger Dieb.

F Ditfurk. Die Polizei konnte einen elfjährigen
Jungen aus Quedlinburg feſtnehmen, der eine recht
erfolgreiche Döebesfahrt im Orte unternommen
hatte. Der Junge war ſchon ſeit mehreren Wochen ab
und zu in Ditfurt erſchienen, um zu betteln. Bei
ſeinem letzten Gang war er, als er in der Wohnung
eines Landwirtes niemand antraf, in die Wohnſtube
eingedrungen und hatte ſich einen auf dem Tiſch
liegenden Zwanzigmarkſchein angeeignet. Als er beim
Verlaſſen der Wohnung von der eben hereinge
kommenen Frau des Landwirts zur Rede geſtellt
wurde, bat er beſcheiden um ein Almoſen, das ihm
auch gewährt wurde. Jm nächſten Grundſtück traf er
wieder niemanden an. Er betrat auch hier die Wohn
ſtube und entwendete eine auf einem Spiegelſchrank
liegende Herrenuhr und aus einer Schublade eine
Damenuhr. Einen frei im Fenſter liegenden Geld
betrag von 300 Mark hatte er wohl nicht bemerkt,
denn er blieb unangetaſtet. Nachdem er noch verſucht
hatte, den Geldſchein in verſchiedenen Läden zu
wechſeln, begab er ſich wieder auf den Weg nach
Huedlinburg. Eine mißtrauiſch gewordene Bäckers
frau hatte aber inzwiſchen die Polizei verſtändigt, die
ihn feſtnahm.

Das Opfer eines Liebesdramas
Salzwedel. Das Opfer eines Liebesdramas wurde

die 22jährige Haustochter Nieſſchulz aus Jiggel. Wie
berichtet, hatte ſie ſich vor einer Woche mit dem Gärtner
Hinzmann aus Jiggel vom Schwimmfeſt in Bergen ent
fernt, war aber nicht nach Hauſe zurückgekehrt. In der
Jiggeler Forſt ſpielte ſich dann ein Liebesdrama ab, bei
dem Hinzmann die Nieſchulz auf deren Verlangen in
den Kopf ſchoß. Hinzmann fand nicht den Mut, ſich
r zu erſchießen und holte Hilfe. Bei dem jungen
Mädchen war die Kugel unter der Schädeldecke ſtecken
geblieben. Sie konnte aber nicht entfernt werden. Das
junge Mädchen iſt jetzt ſeinen Verletzungen er
De gen. Kurz vor ihrem Tode hat ſie noch erklärt, daß
Hinzmann den Schuß auf ihr ausdrückliches Verlangen
abgefeuert habe. Hinzmann hatte zunächſt angegeben,
der Schuß ſei bei einer Umarmung ungewollt los
gegangen, nach ſeiner jetzt erfolgten Verhaftung hat er
aber eingeſtanden, daß er auf Verlangen der Nieſchulz
die Waffe auf ſie angelegt hatte. Von dem aus
Steimke verſchwundenen Liebespaar, das ſich, wie
berichtet, am e von einem Tanzvergnügen in
Steimke mit der Abſicht, gemeinſam in den Tod zu
gehen, entfernt hatte, wird gemeldet, daß man Adolf
Schulz und ſeine Geliebte, die Angeſtellte Drebenſtedt,
bei Braunſchweig in ſchwerverletztem Zuſtande auf
gefunden hat. Die Verletzungen haben ſich die beiden
ſelbſt beigebracht. Sie haben Aufnahme in einem
Braunſchweiger Krankenhaus gefunden. Außer dieſen
beiden jungen Leuten hat ſich einige Tage ſpäter noch
eine dritte Perſon plötzlich aus Steimke entfernt. Es
handelt ſich um den Hausſohn NiebuhrMeier, der vom
Feld nicht heimgekehrt iſt und ſeitdem vermißt wird.

Raubüberfall.
F. Neuhof (Amtsh. Kamenz). Nachts drangen drei

Einbrecher, von denen einer maskiert war, in die
Wohnung des Wirtſchaftsbeſitzers Ernſt Katzer, Neu
hof Nr. 19, ein. Nachdem ſie die Wohnräume ergebnis
los nach Geld und Wertſachen durchſucht hatten, über
fielen ſie die Eheleute Katzer in der Schlafſtube. Mit
Schlagringen und ähnlichen Gegenſtänden wurden die
armen Opfer bearbeitet. Der Ehemann, der verhältnis
mäßig wenig verletzt iſt, ſetzte ſich verzweifelt zur Wehr.
Die 69jährige Ehefrau Marie Katzer wurde von den
Banditen übel zugerichtet. Zuletzt zwangen die Ver
brecher den Beſitzer, aufzuſtehen und das vorhandene
Bargeld 30 Reichsmark auszuhändigen. Der
Rückweg führte durch ein zweites Fenſter
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Am 6. und 7. August 1982
Yachenpeppfanrt an Sgletalpene

Auskünfte und Fahbrkartenverkauf im

lIovdreſse- i. Verkehrshüro Merrehurg

Kleine Ritterstr. 3 Telefon 3230

Matroſen blieben jedoch in Ungewißheit über den Be
ſtimmungshafen der Jacht.

Entſprechend dem feſtgeſetzten Plan wurde die Tür
zu Charlies Kabine die ganze Nacht über von zwei
Männern bewacht. Als er ſie am nächſten Morgen
öffnete, traten ihm Allan und de Mille entgegen.

„Guten Morgen!“ begrüßte er ſie. „Wie iſt das
Wetter heute?“

„Ausgezeichnet“, antwortete de Mille, „aber Sie
n heute in Jhrer Kabine frühſtücken, mein

unge.“
Arglos trat Charlie in ſeine Kabine zurück, die

beiden andern folgten ihm.
„Was iſt los?“ fragte er.
„Wir ſind mit einer äußerſt unangenehmen Auf

gabe betraut“, antwortete Allan, während er den
Schlüſſel im Schloß herumdrehte, „nämlich dir mitzu
teilen, welchen Hafen wir gewählt haben.“

„Es iſt ſehr nett von euch, daß ihr es mir mitteilt.“
„Nicht wahr? Wir haben lange darüber debattiert,

ſchließlich einigten wir uns auf Boſton.“
„Gibt es in Europa auch ein Boſton?“ fragte Char

lie erſtaunt.
„Meines Wiſſens nicht?“ erwiderte Allan.
Erſt jetzt begriff Charlie. Er ſprang auf, ſeine

Augen ſchoſſen Blitze.
Ich verſtehe!“ rief er entrüſtet. „Aber daraus

wird nichts. Jch allein gebe hier an Bord Befehle
tun ſofork dem Kapitän Verhaltungsmaßregeln
erteilen.“

„Der Kapitän hat bereits ſeine Anweiſungen“, be
merkte de Mille mit einem vielſagenden Lächeln.

„Dann werde ich ſie widerufen“, entgegnete Charlie
und ſchritt auf die Tür zu. Der Schlüſſel zu dieſer
war jedoch in Allans Taſche. Wütend wandte Charlie
3 n und drückte auf den Knopf der elektriſcheningel.

„Außer Betrieb“, erklärte Allan trocken, „die Drähte
ſind durchſchnitten. Bitle, ſei jetzt einen Augenblick
vernünftig, wir wollten mit dir ſprechen.

Eharlie ließ minutenlang ſeiner Wut freien Lauf
vor Zuhörern, die nicht auf das, was er ſagte, zu
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Aus aler Welt
Schweres Grubenunglück.

Mehrere Tote.
Auf der Zeche „Concordia“, Schacht 4—5, Revier

20, bei Oberhauſen, ging auf der 6. Sohle die
C-Rutſche zu Bruch. Bisher wurden zwei Tote und
eine Anzahl von Schwerverletzten geborgen. Die Token
ſind die Bergleute Janſen und Katernberg aus Ober
hauſen. Die Bergungsarbeiten dauern noch an.

Den Vater erſchoſſen

Der Kaufmann Karl Anders in Bunzlan er
ſchoß in der Nacht ſeinen 64 Jahre alten Vater. Vater
und Sohn lebten ſeit längerer Zeit in ſchwerem Streit
Auf Betreiben des Sohnes war der Vater vor 6 Wochen
entmündigt worden, worauf ſich der Vater in einem
gedruckten Rundſchreiben mit den ſchwerſten Anklagen
an die Offentlichkeit wandte. Auch der Vater hatte
gegen den Sohn Antrag auf Enkmündigung geſtellt.
r war die Entmündigung des Vaters aufgehoben
worden.

r J„Graf Zeppelin in Danzig
Den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß der

Lupoſta, Jnkernationglen Luſtpoſt Ausſtellung, brachte
der Beſuch des „Graf Zeppelin in Danzig.
Von Tauſenden begeiſtert begrüßt, traf das Luftſchiff
um S Ahr, von Friedrichshafen kommend, nach 12
ſtündiger Fahrt, die über das pommerſche Küſtengebiet
und außerhalb der Dreimeilenzone unker Vermeidung
polniſchen Gebiets über die Oſtſee geführt hatte, mit
22 Paſſagieren an Bord auf dem Flugplatz Langfuhr
ein. Die Landung erfolgte bei leichtem Südweſtwind
und prachtvollem Sonnenſchein kroh ungeübter Halke-
mannſchaften ſchnell und glatt. Um 8.50 Ahr ſtieg
das Luftſchiff mit 36 neuen Fahrgäſten zu einer Rund
fahrt nach Südſchweden auf, wo es über Vönne Poſt
abwerfen und von dork gegen 18 Uhr nach Danzig
W zweiten Landung zurückkehren wird. Nach er
oſgkem Paſſagierwechſel wird es ſodann den Rückflug

nach dem Bodenſee ankreken.

Gorguloff legt Berufung ein.
Der zum Tode verurteilte Präſidentenmörder Gor

guloff iſt von der Conciergerie wieder in das Santé
Gefängnis gebracht worden. Es war allgemein an
genommen worden, daß er auf das ausſichtsloſe Rechts
mittel der Berufung verzichten würde, nun hat aber
ſein Verteidiger Géraud mitgeteilt, daß ſein Mandant
die Berufung gegen das Urteil unterſchrieben habe.
Gorguloff wiſſe zwar, daß die Berufung keinerlei Aus
ſicht auf Erfolg habe, aber er wolle die Hinrichtung ſo
a hinauszögern, bis ſein Kind zur Welt gekommen

ei.

Der Frankfurter Mädchenmörder
ſtellt ſich der Polizei.

Der Opkiker Wilhelm Wied, der ein 18jähriges
Mädchen aus Frankfurt im Walde ermordeke,
ſtellte ſich der Polizei. Er gibt an, in der kürzen Zeit
der Bekanntſchaft großen Gefallen an dem Mädchen
gefunden zu haben. Während des Zuſammenſeins habe
das Mädchen wiederholt gebeken, mit ihm aus dem
Leben zu ſcheiden. Er ſei dann mit ihr in den Wald
gegangen. Dork habe das Mädchen von ihm wieder
verlangk, es zu köten. Nach der Tat häbe er in einem

Brief an das n die Mordſtelle mikgeteilt. Jm Laufe des nächſten Tages ſei er nochmals
an den Takork gegangen, um ſich zu vergewiſſern, ob
die Tat enkdeckt, ob die Leiche gefunden iſt.

Zwei Kinder im Forſt vom Jagdpächter
niedergeſchoſſen.

Ein enltſetzlicher Vorfall ereignete ſich in dem Guks
forſt des Gutes Severin bei Schwerin, das dem
gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Granzow gehörk.
Die beiden ſechs und zwölfjährigen Söhne des Guks
arbeikters Schön aus Frauenmark waren zum
Beerenſuchen in den Forſt gegangen. Als ſie ſich im
Walde befanden, krachte plötzlich ein Schuß und beide
Kinder ſanken, aus nächſter Nähe getroffen, zu Boden.
Dem ſechsjährigen Jungen war die Kugel in den Kopf
gedrungen, wodurch der Knabe auf der Stelle gekötket
wurde. Dasſelbe Geſchoß drang dem hinter ſeinem
jüngeren Bruder ſtehenden zwölffährigen Knaben in
die Bruſt. Schwer verletzt brachte man den Jungen
ins Krankenhaus, wo er in bedenklichem Zuſtande
daniederliegkt. Der unglückliche Schütze war der Jagd
pächter Günkher aus Hamburg.

Die Feuerwehr löſchte den Durſt
ſtatt den Brand.

Höchſt ſonderbare Vorfälle bei einem Brand be
ſchäftigten wieder das Limburger Gericht. Jn Unnau
(Weſterwald) brannte es am 15. April d. J. in einer
Gaſtwirtſchaft, die am nächſten Tage verſteigert werden
ſollte. Aus „Sympathie“ geriet gleichzeitig auch eine
direkt daneben liegende Branntweinbrentierei in
Brand. Statt nach Kräften zu löſchen, ſah die Pflicht
feuerwehr ihre Aufgabe darin, achtzugeben, daß alles
richtig niederbrenne. Man wollte es anſcheinend den

achten ſchienen und nur ſchweigend lächelten. Endlich
beruhigte er ſich einigermaßen und verlangte eine Er
klärung. Auf dieſe Weiſe erfuhr er, daß er auf Be
ſchluß der Mehrheit ſeiner Gäſte bis Boſton in ſeiner
Kabine gefangengehalten werden ſollte.

Düſter hörte Charlie dieſer Ankündigung zu. Er
erkannte die Liſt, die gegen ihn angewandt worden
war, und ſah, daß er ſie nur mit einer Gegenliſt be
kämpfen konnte. An ein Nachgeben dachte er keinen
Augenblick.

„Sie werden doch hoffentlich vernünftig ſein war
de Milles bange Frage.

„Wenn Sie damit meinen, ob ich mich Jhren Wün
ſchen fügen werde, antworte ich mit Nein“, erwiderte
Charlie feſt. „Jetzt bin ich zwar euer Gefangener,
aber bis Boſton iſt noch ein langer Weg.“

Drei Tage und zwei Nächte lang zog der „Argo
naut“ weſtwärts Furchen durch den Aktlankiſchen Ozean,
während ſein zeitweiliger Beſitzer in ſeiner Kabine
eingeſchloſſen war. Dieſe Gefangenſchaft war läſtig,
aber Charlie verlor ſeine gute Laune nicht. Er konnte
ſogar über das Eigenartige ſeiner Lage lächeln. Seine
Gefangenwärter waren zwar ſtrikt, aber rückſichtsvoll.
Der urſprüngliche. Befehl, daß er von zwei Männern
bewacht werden ſollte, wurde ſchon am erſten Tage
umgangen. Zuweilen hielten ſich nicht weniger als
zehn Perſonen in ſeiner Kabine auf, die ihn bewirte
ken und ihn beſchworen, Vernunft anzunehmen.

„Wir würden dich ſofort freigeben“, ſagte Peggy,
deren Herz immer in Gefahr war, zu ſchmelzen, „wenn
du nur deinen körichten Plan aufgeben wollteſt.“

„Fällt mir nicht ein“, erklärte Charlie. „Jch bin
ganz zufrieden ſo, wie es iſt. Noch niemals während
unſerer Reiſe war ich ſoſehr Mittelpunkt der allge
meinen Aufmerkſamkeit wie jetzt. Außerdem könnt
ihr mich nicht hindern, mir meine Freiheit ſelbſt zu
erſchaffen, wenn ich will.“

Ich habe 1000 Dollar auf ſie ſtehen, daß Sie
das nicht können“, bemerkte de Mille. „Verſuchen Sie
es nur einmal.“

Eharlie erklärte, die Wette halten zu wollen, ſogar

Mvusterföser Miſionärsmorcs
in Meuvorke

Eine ſenſationelle Mordaffäre bewegt die Gemüter
der Einwohner der amerikaniſchen Metropole. Der
junge Millionär Smith-Reynolds iſt in ſeiner
Wohnung in Neuyork tot aufgefunden worden. Eine
klaffende Wunde am Kopfe war offenſichtliche Urſache
ſeines plötzlichen Ablebens Man vermutete zuerſt,
daß Reynolds Selbſtmord begangen habe, doch erwies
ſich dieſe Annahme bei der Vorunterſuchung als un
begründet und

das Gericht erkannte einſtimmig auf Mord
Der junge Reynolds war in den Kreiſen der Neu

yorker Lebewelt eine gutbekannte Perſönlichkeit. Er
war der einzige Erbe des Tabakkönigs Smith-Reynolds.
Mit 20 Jahren hatte ſich der junge Mann bereits ver
heiratet, ließ ſich aber kurz darauf ſcheiden und ver
mählte ſich zum zweitenmal mit der populären Varieté
ſängerin Libby Holman. Miß Libby war eine auf
fallende Schönheit. Jhr rabenſchwarzes Haar, herrliche
dunkle Augen und außerordentlich anmutige Geſtalt ver
halfen ihr zu einem großen Erfolg bei Männern. Sie
mußte einen ſchweren Kampf ausfechten, bevor ſie ſich
in der Theaterwelt einen Namen erobern konnte. Sie
hatte früher an der Univerſität Cincinnati die Rechte
ſtudiert und ſogar das Staatsexamen abgelegt. Jhre
Sehnſucht nach einer Bühnenkarriere war aber ſo groß,
daß ſie auf die Ausübung ihres Berufes verzichtete, und
ſich ausſchließlich der Bühne widmete. Miß Holman
beſaß eine auffallende Sopranſtimme. Nach den Miß
erfolgen und Enttäuſchungen der erſten Zeit vermochte
ſie den Rang einer erſtklaſſigen Sängerin zu erreichen.
Jhre Darbietungen, bei denen ſie meiſtens Romanzen
und Weiſen im melodramatiſchen Stil vortrüg, hattenſtets bei dem Neuyorker Publikum großen Erſoig

Das eheliche Juſammenleben des jungen Millionärs
mit ſeiner zweiten Gaktin war von Anfang an

alles andere als glücklich und friedlich. Die
grenzenloſe Eiferſucht des Ehemannes wuchs ſich zu
einer Manie aus.

Reynolds trug ſtändig eine Browningpiſtole in der
Taſche, um mit den vermeintlichen Liebhabern ſeiner
Frau jederzeit blutig abrechnen zu können. Dabei
führte er ſelbſt ein zügelloſes Leben und wurde wieder
holt in verſchiedene Skandalaffären verwickelt. Eines
Abends führ er mit ſeinem Wagen in berauſchtem Zu
ſtande auf den Bürgerſteig und verurſachte einen ſchwe
ren Unfall, der ſechs Menſchen das Leben koſtete. Auf
ſeinem Landſitz feierte er des öfteren wilde Orgien und
machte ſeiner Gattin heftige Vorwürfe, weil ſie ſich
an dieſen Ausſchweifungen nicht beteiligen wollte.

Als der junge Millionär mit der tödlichen Wunde
am Kopf in der Bibliothek ſeines Landſitzes aufgefunden
wurde, fiel der erſte Verdacht auf ſeine Gattin Sie
beteuerte leidenſchaftlich ihre Unſchuld, und behauptete
daß Reynolds Selbſtmord begangen hätte. Dieſe Er
klärung der Witwe konnte aber bei der polizeilichen
Unterſuchung widerlegt werden. Am Tatort würde
nämlich eine Selbſtladepiſtole zur rechten Seite der
Leiche gefunden. Der verſtorbene Millionär war aber
linkshändig, und konnte ſich unmöglich mit der rechten
Hand den ködlichen Schuß beibringen

Trotz eifriger Fahndungen der Polizei konnte das
Myſterium des Mordes bis jetzt nicht geklärt werden
Ein Freund des Verſtorbenen, ein gewiſſer Walker, iſt
in polizeilichen Gewahrſam genommen worden, da der
Verdacht beſteht, daß er im Auftrage der Witwe, mit
der er intime Beziehungen unterhalten haben ſollte,
die Tat begangen hätte. Frau Reynolds iſt unter der
Laſt der gegen ſie gerichteten Anklage völlig zuſammen
gebrochen. Während des Lokaltermins würde ſie auf
einer Bahre ins Haus gebracht.

e

Abſchätzern der Brandverſicherung leichter machen. Es
wurde alſo möglichſt wenig gelöſcht, dafür aber um ſo
mehr Branntwein verkonſumiert. Als ſchließlich die
Landjägerei ſcharf einſchritt vor allem, als man
eine Mauer umſtoßen wollte wurde man gegen die
Beamten kätlich, ſo daß dieſe einen bereits feſtge
nommenen Mann wieder freilaſſen mußten.

Als die von den Landjägern herbeigerufene Feuer
wehr aus Hof mit einer Motorſpritze anrückte, kam
es wiederum zu erregten Szenen. Man bedrohte die
„Konkurrenz“ und ſchnikt die Schläuche durch.

Schließlich wurde der Hofer Feuerwehr folgendes
Angebot gemacht: Wenn ihr wieder heimfaährt, be
kommt ihr ein Faß Branntwein, denn das Feuer
können wir allein löſchen. Die Verhandlungen aber
ſcheiterten, ſo daß man die Frage erwog, ob es nicht
möglich wäre, durch Streuen von Zucker die Motor
ſpritze außer Betrieb zu ſetzen.

Die wirklich Schuldigen und Verantwortlichen zu
finden, war ſchwer. Man konnte einige Unnauer
päcken, aber nur deshalb, weil ſie ſich bei den Tätlich
keiten gegen die Landjägerei beſonders hervorgetän
hatten. Sie fanden milde Richter, die zwar feſtſtellten,
daß Sabotage der Löſcharbeiten vorliege, ihnen aber

doch den Alkoholeinfluß mildernd anrechneten. Das
Gericht ſchickte die Rädelsführer auf acht, ſechs und
vier Monate ins Gefängnis. Die Hintergründe
dieſer ſonderbaren Brände und der grotesken „Löſch
arbeit“ blieben aber im Dunkel. Das iſt Unnauer
Dorfgeheimnis und wird es wohl bleiben.

Schwere Folgen einer Venzinexploſion

Sechs Todesopfer.
In einer Ortſchaft im Bezirk Kri z ereignete ſich

eine kakaſtrophale Benzinexploſion, die ſechs
Todesopfer forderte. In ſeinem Keller war der
Kaufmann Adolf Knöpfelmacher mit dem Ein
füllen von Benzin beſchäftigt, wobei ihm die Haus
gehilfin behilflich war, die eine brennende Kerze in der
Hand hielt. Die entweichenden Benzingaſe fingen plötz-
lich Feuer, und der Benzinbehälter explodierke. Die
Folgen waren furchtbar. Die Decke des Hauſes
ſtürzte ein. Fenſterrahmen und Bauwerk wurden
durch die Exploſion weit vom Anglücksork wegge
ſchleudert. Wie angegeben, wurden ſechs Perſonen
ködlich verletzt. Neun Menſchen wurden ſchwer und 15
leicht verletzt.

Kleine Togeschroniſ
Eine Gedenkkafel für den Schöpfer des Namens

„Amerika“. Jn der Löwenſtraße in Freiburg
i. Br. wohnte von 1480 bis 1492 Martin Waldſee-
müller, der in ſeiner berühmten Weltkarte von 1507
dem Erdteil Amerika ſeinen Namen gegeben hatte. An
dem Wohnhauſe iſt jetzt eine ſchlichte Gedenktafel an
gebracht worden. Prof. Dr. Hermann Mayer wies bei
der Gelegenheit in einem Vortrage darauf hin, daß
man die berühmt gewordene Weltkarte von 1507 als
den Taufſchein Amerikas bezeichne. Jm gleichen Jahre
ließ Waldſeemüller in Verbindung mit ſeinem Freunde
Matthias Ringmann das Buch „Cosmographia in
proclucto“ folgen und machte darin den Vorſchlag den
neuen Erdteil zu Ehren des italieniſchen Weltumſeglers
Amerigo Vespücci offiziell Amerika zu nennen Dieſer
Vorſchlag fand die Zuſtimmung der geographiſchen
Fachwelt und in allen künftigen Weltkarten folgte man
Waldſeemüllers Beiſpiel und bezeichnete den vierten
Weltteil mit „Amerika“.

Für jede Zigarette einen halben Tag Gefängnis.
Der Arbeiter Richard K. würde vom Erweiterten
Schöffengericht Potsdam zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in einen
Zigarrenladen eingebrochen und 950 Zigaretten ent
wendet hatte. Er hat alſo für jede Zigarette einen
halben Tag Gefängnis abzuſitzen. Hinzu kommt noch,
daß ihm die Zigaretten abgenommen werden konnten.
Das ſtrenge Urteil erklärt ſich daraus, daß es ſich um
einen Rückfalldiebſtahl handelt, da K. mit Gefängnis
und Zuchthaus mehrfach vorbeſtraft iſt.

60 Tage auf dem Flaggenmaſt. Der „Flaggen-
ſitzer“ Heiſch hat im Winterhider Fährſitz (Ham-

burg) ſeinen 12 Meter hohen Maſt nach 60 Tagen frei
williger Sitzhaft verlaſſen und darf ſich CEhampion

nennen. Hoffentlich vergißt man bei ſeiner ärztlichen
körperlichen Unterſuchung nicht, beſonders Heiſchs
oberſten Körperteile einer genauen Beobachtung zu
unterziehen

Das Welthandelshaus im Pferdeſtall. Vor etwa
vier Jahren ekablierte ſich in einem ehemaligen Pferde
ſtall in Frankfurt a. M. ein Vertreter Adalbert Sch.
und richtete ſich dort ein Büro ein Aus dem Pferde
ſtall wurde ein Welthandelshaus, denn auf den Brief-
köpfen des Sch. ſtanden großartig die Worte „Jmport

Export“ und in der Mitte war eine ſchöne Welt
kugel abgebildet. Die Tätigkeit dieſer „bedeutenden“
Firma beſtand aber in der Hauptſache darin, daß
überall Waren beſtellt wurden, die man nicht bezahlte,
wohl aber ſchnellſtens veräußerte. Als im Februar
1929 der Zuſammenbruch unvermeidlich wurde, raffte
Sch. zuſammen, was vorhanden war und begab ſich
mit einigen hundert Mark nach Hamburg, wo er mit
anderen Perſonen zuſammen ein neues Schwindel-
unternehmen aufmachte mit dem Erfolg, daß er in
Hamburg mit neunzehn Monaten Gefängnis beſtraft
wurde. Von dort brachte man ihn nun nach Frank
furt, um die hier noch ſchwebende Sache zu bereinigen.
In der Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht
ſchilderte der Angeklagte, wie bitter es ihm in jenen
kalten Tagen ging. Seiner Sekretärin habe er nur
dadurch Gehalt zahlen können, daß er einen auf Ab
zahlung gekauften Photo Apparat veräußerte. Tage
lang habe er und ſeine Frau hungern müſſen. Dielen
und Treppengeländer habe man als Feuerung be

nützen müſſen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis
unter Einbeziehung der in Hamburg erkannten Strafe

Ein raſender Chineſe. Jn der Gegend von Salz
uflen beobachtet man ſeit einiger Zeit eine größere
Zahl von Chineſen die mit Tee und anderen Dingen
hauſieren. Das Geſchäft ſcheint viel einzubringen,
denn einer von ihnen kaufte ſich ein Motorrad. Mit
dieſem Verkehrsmittel konnte der „Sohn des Himmels
aber nicht fertig werden. Darüber geriet er in einen
ſolchen Zorn, daß er das Rad für 10 Mark wieder
verkaufen wollte. Als man ihm aus Spaß nur 5 Mark
bot, nahm er in raſender Wut einen Hammer und
zerſchlug das Motorrad in Stücke.

50 000 Schotten haben lebenslängliches Gefängnis
riskierk. Auf der Jsle of Man begingen kürzlich rund
50 000 Schotten die berühmten Glasgower Marktfeſt-
tage. Daran wäre nichts Beſonderes, wenn nicht ein
findiger Kopf ein uraltes engliſches Geſetz ausgegraben
hätte, das bisher noch niemals durch ein anderes
Geſetz oder eine Verordnung aufgehoben worden iſt
und das in altertümlicher Sprache beſtimmt, daß zur
„Verhinderung des ſchottiſchen Piratenweſens“ alle
Schotten lebenslänglich ins Zuchthaus wandern
müſſen und zwar unker Ablieferung ihres geſamten
Vermögens! die nicht ſofort nach ihrer Landung
mit dem nächſten Dampfer von der Jnſel wieder ab
fahren. Ein Glück, daß die drohende ſchwere Geld
buße nicht vorher den Schotten bekanntgegeben worden

RadioEcke
Dienstag, 2. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20 Uhr. Aus Hamburg: Frühkonzert.

Dazwiſchen: iSpiele in Los Angeles.
10.45 Uhr: Gartenrundſchau.
11.30 Uhr: Schallplaltenkonzerk.
12.00 Uhr: Orcheſterkonzert (Schallplatten).
13.15 Uhr: Märſche von einſt und jetzt (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfünk: Aus der Welt des Er

werbsloſen.
16.00 Uhr: Die erſte ſchmerzloſe Operation.
16.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.
18.20 Uhr: Otto Erier und ſein Werk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Zum 100. Geburtstag Karl Juſts.
19.30 Uhr: Schallplattenkonzerk.
20.00 Uhr: Geſang vom Meer: Dichtung und Muſik.
21.00 Uhr: Orcheſterkonzerk.
22.10 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend: Violinſonaten.
23.30-23.40 Uhr: Berichterſtattung über die Olym

piſchen Spiele in Los Angeles, ſofern nicht
ſchon im Sportfunk berichtet wurde.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Volks und Bauernmuſik (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.

15.00 Uhr: Vorleſung eigener Reiſe un
eſchichten15.30 Uhr: Pelterdienſt, Börſe.

15.40 Uhr: Jch adoptiere ein Kind. S
16.05 Uhr: Ein Tag bei den Muſchelfiſchern an der

argentiniſchen Küſte
16.30 Uhr: Ankerhaltungskonzerk.
17.30 Uhr: Der Verkehr der Zukunft.
18.00 Uhr: Der Laie und das Klavier. 2
18.30 Uhr: Kriſenverlauf und Kriſenbekämpfung im

Ausland.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
19.00 Uhr: Vom Zoppoter WaldfeſtSpielplatz: „Lohen

grin“, Oper von Richard Wagner.
20.20 Uhr: Der Menſch und die Kriſe
20.50 Uhr: Aus Stuttgart: Ankerhalkungskonzerk.
22.00 Uhr. Aus Berlin: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
22.45--24.00 Uhr: Aus Hamburg: Späkfonzert.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; 5 anz Rößneéer für Feuilletor.
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verke a en; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul gehli 3 für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg. 5
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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14.00 Uhr Aus VBerlin: Vergeſſene CaruſgPignsn. an
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bereit zu ſein, ſie noch zu überbieten, aber er fand
keine Nehmer.

Am dritten Tage von Charlies Gefangenſchaft kam
Leben in die Jacht. Sie rollte und ſtampfte durch eine
bewegte See. Allan und Gardner hielten Wache in
Charlies Kabine und beide gaben alsbald Zeichen von
Unbehagen von ſich. Charlie ſaß mit einem ſchaden
frohen Schmunzeln auf dem Sofa und paffte aus ſeiner
Pfeife dichte Rauchwolken von ſich.

„Jhr ſcheint euch nicht ganz wohl zu fühlen?“ be
merkte er mit ſcheinbarer Teilnahme. „Die Luft hier
drinnen iſt tatſächlich etwas dick, vielleicht hilft es,
wenn ich etwas Toilettenwaſſer verſpritze.“

Schon die erſten Atemzüge des ſüß duftenden Köl
niſchen Waſſers waren zuviel für die beiden Wärter.
Sie ſtürmten die Treppe hinauf und ließen den Ge
fangenen unbewacht. Die Tür zu ſeiner Kabine ſtand
weik offen und der Schlüſſel dazu ſteckte im Schloß.
Charlie nahm ihn an ſich und warf ihn durch die Luke
über Bord. Als dies geſchehen, ſtreckte er ſich bequem
auf ſeinem Diwan aus, nahm ein Buch vor und las.

Nur ein kleiner Teil der Paſſagiere trotzte auf Deck
den Unbilden des Wetters. Die meiſten von ihnen
hatten ſich in ihre Kabine zurückgezogen. Die Jacht
erkämpfte ſich ihren Weg durch Wellenberge von einer
Höhe, die ihre Maſtſpitze überragten. Kapitän Perry
trug ein gleichmütiges Weſen zur Schau, aber die
Paſſagiere ſeines Bootes waren ſichtlich beſorgt. Die
noch an Deck verbliebenen beſprochen in ſcheuer Furcht
und mit blaſſen Geſichtern die Wetterlage und die
Möglichkeiten eines Schifſbruches.

Nur eine Perſon in ihrer Mitte dachte nicht an
eigene Gefahr. Peggy Grays Gedanken weilten bei
dem Gefangenen unter Deck. Sie malte ſich ihn aus,
in tödlicher Angſt an der verſchloſſenen Tür ſeiner
Zelle rüttelnd, hilflos in einer Art Mauſefalle dem
Tode überantwortet zu ſein. Zuerſt beſchwor ſie die
Männer, den Gefangenen freizulaſſen, aber ſie fand
bei niemandem Sympathie dafür. Verbittert darüber,
geriet ſie in einen Zuſtand ſchwerer Auflehnung gegen
ihre Mitpaſſagiere, der damit endete, daß ſie beſchloß,
Charlie auf eigene Fauſt zu befreien.

Nur unter Schwierigkeiten gelang es ihr, die
Treppe hinabzuſteigen, und mehrmals war ſie nahe
daran, den Boden unter ihren Füßen zu verlieren
Als ſie endlich die Tür zu Charlies Kabine erreichte,
pochte ſte heftig daran, ohne zunächſt eine Antwort zu
erhalten, was ihre Todesangſt noch erhöhte.

„Charlie!“ ſchrie ſie verzweifelt, doch kein Echo
kam durch die Tür. Als ſie dieſe ſchließlich in einem
wilden Verſuch, ſie aufzuſprengen, aufriß, fand ſie ſie
unverſchloſſen. Von den ſchlimmſten Vorahnungen be
ſtürmt, warf ſie einen Blick in den kleinen Raum.
Was ſie darin ſah, war für ſie eine Erleichterung, zu
gleich aber auch eine Enttäuſchung

„O!“ ſtammelte ſie, ich dachte ich dachte
„Komm nur herein, Peggy“, war Charlies fröh-

liche Begrüßung. „Jch habe hier eine ſehr luſtige Ge
ſchichte und werde ſie dir vorleſen.“

„Nein, ich muß wieder gehen“, erwiderte Peggy
verwirrt, „ich kam nur wegen des Sturmes, weil ich
glaubte

„Du wollteſt mich alſo hinauslaſſen?“ fragte Char-
lie, der in ſeinem ganzen Leben noch nie ſo glücklich
war wie in dieſem Augenblick.

„Ja“, antwortete ſie ſcheu. „Jch hielt es für un
recht, dich hier gefangenzuhalten, während

In dieſem Augenblick legte ſich das Boot hart auf
die Seite. Peggy verlor das Gleichgewicht und wäre
zu Boden geſtürzt, wenn Charlie ſie nicht in ſeinen
Armen aufgefangen hätte. Beide prallten gegen die
Kabinenwand, und er hielt ſie einen Augenblick feſt
umſchlungen. Als ſie ſich von ihm loslöſte, zeigte ſie
ſtumm auf die Tür, die zur Freiheit führte, ſprechen
konnte ſie nicht.

„Wo ſind die andern?“ fragte Charlie, während er
ſich mit geſpreizten Beinen an den Türpfoſten lehnte.

„Frage mich nicht“, erwiderte ſie zitternd, „ſie wer
den mich für eine Verräterin halten.“

„Warum biſt du eine Verräterin geworden, Peggy?“
fragte er, ſich ünvermittelt zu ihr umwendend.

„Weil weil es mir ſo grauſam ſchien, dich in
dieſem Unwetter hier gefangenzuhalten“, antwortete
ſie errötend.

„Kein anderer Grund?“ fragte er hartnäckig weiter.
„Bitte, bitte nicht!“ rief ſie flehend und in einer

tiefen Bewegung, die er jedoch mißverſtand. Er war
überzeugt, daß er ihr lediglich leid getan hatte.

„Mach dir nichts daraus, Peggy“, ſagte er. „Jch
danke dir für deine Teilnahme. Komm, wir wollen
den andern zuſammen entgegentreten, ich werde dich
reinwaſchen.“

Mit vereinten Kräften erkämpften ſie ſich den Weg
zum Salon, wo der Großteil der Meuterer verſammelt.
war

Alle blickten überraſcht und beſtürzt auf, als ſie
das Paar eintreten ſahen

„Das iſt eine ſchöne Beſcherung!“ rief de Mille,
aber ohne jeden Ärger. Wie ſind ſie entwiſcht, Char
lie? Ich wollte Sie eben herauslaſſen.“ x

„Sehr einfach“, erwiderte Charlie. „Meine Wächter
deſertierten und ließen meine Tür offen. Um es Le
vorwegzunehmen, will ich euch ſagen, daß die Jacht
nicht nach Boſton fährt.“

„Genau das, was ich befürchtet habe“, murmelte
Vanderpool. z

f ſondern direkt nach Neuyork“, fuhr Charlie
ort.

Kaum waren dieſe Worte ausgeſprochen, als eine
r Bewegung des Bootes den Sprecher zu Boden
warf.

„Wenn wir nicht auf dem Meeresboden landen“,
fügte er, ſich langſam aufrichtend, hinzu.

„So ſchlimm wird es nicht werden“, erklärte Kapi
tän Perry, der unbemerkt eingetreten war. „Jmmer
hin muß ich euch alle, bis der Sturm vorüber iſt, hier
unten halten, denn ich möchte nicht, daß jemand über
Bord geſpült wird.“

Alle Luken und Türen, die auf Deck führten, wur
den feſt angeſchloſſen, und die Gäſte der Jacht ver
ſuchten, ſich im Salon die Zeit zu vertreiben, ſo gut
wie es ging. Es herrſchte jedoch unter ihnen eine aus
geſprochene gedrückte Stimmung. Charlies Sarkasmen
über die Vorteile des Armelkanals gegenüber dem
Atlantiſchen Ozean begegneten keinem Verſtändnis.

(Jortſetzung folgt.)

Berichterſtaktung über die Olympiſchen
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Die ersten Merseburger Siege

Ein guter Anfar
Grobßer Erfolg Neumarks gegen Minerva Serlin!

Sportverein 99 ſchlägt TuR. Weißenfels abermals. Bombenſieg Preußens über
VfB. Schkeuditz, der zweiſtellig geſchlagen wurde. Alle Erwartungen über
treffend, erzwingt Neumark gegen ſeinen großen Berliner Gegner ein Remis.

Trotz Gleichwertigkeit erlitt der VfL. in Weißenfels eine Niederlage
Merſeburg, 1. Auguſt.

Die erſte Schlacht iſt geſchlagen! Aber heiß war
der Tag, heiß im wahrſten Sinne des Wortes!

Einen über Erwarten guten Start hatten unſere
Südvereine, auch der VfL., obwohl er als einziger
Verein eine Niederlage hinnehmen mußte, wodurch
das Duell 99 VfL. gegen die Spitzenvereine des
Saale ElſterGaues für letzteren zur halben Revanche
wurde. Der Sporktverein 99 ließ ſich auch diesmal
vom TuR. Weißenfels, der hier wiederum beſten
Eindruck hinterließ, nicht aus dem Sattel heben, ob
wohl es die Gäſte an Anſtrengungen dazu nicht fehlen
ließen. Die 99er ſiegten 2:0. Der Sporkverein
ſcheint ausgezeichnet über die Pauſe hinweggekommen
zu ſein. Faſt in noch höherem Maße iſt dies von
den Preußen zu behaupten, die ſich für die in der
vorigen Saiſon von den Schkeuditzern erlittene ver
hängnisvolle Niederlage in einer Weiſe revanchierten,
daß dieſen Hören und Sehen verging.

Der 12 1- Sieg des Merſeburger Ligabenjamins
iſt die große Uberraſchung des erſten Spielkagesund dürfte den alken Erſtelaſſigen mancherlei zu

denken geben.
Ein Erfolg, der alle Erwartungen in den Schatten
ſtellt, gelang der Spielvereinigung Reumark. Das
hätte ſich der Berliner Abteilungsmeiſter nicht träumen
laſſen, daß er im „Hinterland“ des Saalegaues, alſo
in der „liefſten Provinz“, auf einen derartig hoch
klaſſigen Gegner ſtoßen würde.

Mit 33 erkämpften die warkeren Geiſelkaler
gegen Minerva ein Remis, das nicht nur in der
Reichshauptſtadt Erſtaunen hervorrufen wird.

Etwas unglücklich operierte der Vf L. gegen den
Meiſter des Saale Elſter Gaues, Schwarz Gelb
Weißenfels, dem es gelang, die ſeinerzeit in Merſe
burg erlitktene 3 6- Niederlage durch einen 4:2
Sieg wieder auszugleichen. Jm Spielverlauf waren
beide Gegner in jeder Phaſe gleichwertig.

Ein 7257PreuBben- Sieg
Geglückte Revanche! 1221 (3 1) ſchlug Preußen den VfB. Schkeuditz!

Für den Saiſonbeginn iſt dieſer haushohe Sieg des
Ligajüngſten allerlei, wird jeder Unbefangene feſtſtellen
müſſen und des weiteren mit gleicher Genugtuung und
Befriedigung zur Kenntnis nehmen, daß den Preußen
damit ihr Vorhaben, Revanche an dem VfB. für die
vorjährige 2: 7 Niederlage zu nehmen, mehr als ge
lungen iſt. Zweiſtelligl Das iſt ein klarerKigſſeinumterſchied Und in der Tat: Die Merſeburger

entwickelten (krotz der Bratofenhitze!!) in allen Teilen
eine verheißungsvolle, erfreuliche Aktivität, im Sturm
wurde nette Zuſammenarbeit, vor allem auch mit den
Flügeln, e t, und was die Hauptſache iſt

es wurde überaus fleißig und ſicher geſchoſſen!
Die Geſamkleiſtun en ens war überaus zufie enſtellend,

zwar noch nicht ſchlackenrein, wie es für den Veginn
wohl auch nicht erwartet werden kann. Für die
Schkeuditzer allerdings iſt zu ſagen, daß ſie der zähe
und Athtungheiſchende Gegner von damals nicht
mehr ſind; die Elf brachte es in der erſten Halbzeit
unter größter Kraftanſtrengung zwär fertig, einen
einigermaßen ausgeglichenen und gleichwertigen
Kampf zu liefern, um dann nach der Halbzeit vor den

Frankreich DavispokalSieger
Jm Schlußkampf um den Davispokal blieben die

Franzoſen wiederum Sieger, nachdem ſie im Doppel
unterlagen und Vines den einzigen Punkt für Amerika
im Einzel gegen Cochet in einem Dreiſatzkampf gewann.
Mit 3:2 blieb der Pokal in Frankreich.

AÄT“-S5S5ST

mehr und mehr aufkommenden und erfolgreichen
Merſeburgern zu kapitulieren, zumal als nöch der
Mittelſtürmer ausſcheinden mußte. Jhr Beſter war
trotzdem der Torwart, er hielt, was zu halten war.

Der Spielverlauf ſah Preußen bereits nach
5 Minuten durch Albrech
Flügel, Thon-Bretſchneider II, erhöhte durch
brauchbare Vorlagen vom Mittelſtürmer Weiſe dann
auf 30, und unmittelbar vor Halbzeit erzielte der
Gäſtemittelſtürmer durch placierten Spitzenſchuß für
ſeinen Verein das Ehrentor. Nach dem Seiten
wechſel war es mit dem Widerſtand der Gäſte vorbei;
Schlag. auf Schlag fielen die Tore, in die alle
Stürmer Preußens ſich teilen, „einſeitig“ wickelte ſich
das Treffen dann faſt nur in der Hälfte der Gäſte ab.

Erfreulich der angenehm diſziplinierte und faire
Kampf, der den Unparteiiſchen Schmidt. (VfL.) vor
keine ſchwere Aufgabe ſtellte

VfL.-Läuferreihe noch nicht ſit!
SchwarzGelb Weißenfels ſiegte 4:2.

Entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit, gewann der
VfL. ſein erſtes Privätſpiel nach der Fußballpauſe
diesmal nicht. Sein Debüt in Weißenfels dürfte nicht
alle Erwartungen, die man drüben hegte, erfüllt haben.
Wohl war die blauweiße Mannſchaft techniſch wieder
gut, vielleicht ſogar beſſer als der Weißenfelſer
Meiſter,

aber ihre Läuferreihe war noch nicht in beſter
Form. Dieſer Mannſchaftsteil erwies ſich bei den
Weißenfelſern als beſſer beſetzt. Und dieſer Um
ſtand, nicht zuletzt aber die außerordentliche Schuß
freudigkeit ihres Sturmquinketts, führte zum Ge
lingen der Revanche, die alles in allem als nicht
unverdient bezeichnet werden muß.

SchwarzGelb hatte Hache, den einſtigen Mittelſtürmer,
in das Mannſchaftszentrum als Mittelläufer geſtellt
und damit keinen Fehlgriff getan. Hache ließ ſeinen
Gegenſpieler, Becker, nur ganz ſelten zu rationellemAuſban kommen, zwang den VfL.er vielmehr immer

wieder in die Abwehrrolle. Darunter litten merklich
die beiden Merſeburger Flügel. Jm Sturm der
e war Koch die treibende Kraft und der
erfolgreichſte Schütze, in dem jungen Dettmar hatte
er einen hoffnungsvollen Aſſiſtenten. Merſeburg hatte
im Sturm in Jeſſe einen Teilverſager, allerdings
hatte dieſer mit ſeinen Schüſſen viel Pech. Der Beſte
vorn war Swatſchina, der jene Aufbauarbeit
verrichtete, die Becker eigentlich hätte leiſten ſollen.
Prächtige Kombinationszüge des blau weißen Skurms
ührten aber ſelten zum Schuß, da einer dem anderen

in dieſer Kunſt den Vorrang laſſen wollte. Die Tore
fielen: 27. Minute: Jeſſe für Weißenfels. Pauſe
1:0. Drei Minuten ſpäter: Aſſer Ausgleich. Jetzt
kam eine große Viertelſtunde für den VfL. Als dann
aber Koch und Dettmär innerhalb weniger
Minuten im Anſchluß an ſcharfe Attacken überraſchend
Zmal Meinecke überwanden, war die Entſcheidung
gefallen. Nur Fritzſche gelang noch ein Gegner
kreffer. Oriwal vom Sportklub gab ſich redliche

t in Führung, der linke

F

s

e

e

ehe 9 z9 9W e W 48 W WW

Mit einem geradezu pompöſen Aufwand, wie
ihn ſich in der heutigen Zeit wohl nur noch die
Amerikaner leiſten können, wurden am Sonnabend
die 10. Olympiſchen Spiele in Los Angeles eröffnet.
Die Feſtſtadt war überaus feſtlich geſchmückt. Der
prächtige Fahnenſchmuck in allen Straßen der Mil
lionenſtadt bot einen glanzvollen Eindruck, und die
Jlumination am Abend wirkte phantaſtiſch.
ie zuvor iſt ein modernes Olympia mit größerer

Pracht und mehr Aufwand eingeleitet worden wie
dieſes! Eine Selbſtverſtändlichkeit, daß alles, was
in Amerika Namen von Klang beſitzt, vertreten war.

t

Der Einzug der 49 Nationen
war eine überwältigende Demonſtration für den Sport
und deſſen Geltung in der Welt. Unauslöſchlich der
Eindruck auf die begeiſterten und immer wieder in
Jubel ausbrechenden Zuſchauermaſſen. Mehr als
2000 Kämpfer beiderlei Geſchlechts, von ihren Offiziellen
begleitet, marſchieren nach einem Fanfarenſtoß ein.
Griechenland eröffnet den Reigen unter den Klängen des
Olympiſchen Marſches. Dann kommen Frankreich, Eng
land und Deutſchland hintereinander

Die Deutſchen in ihren ſchmucken Uniformen er
halten Sonderbeifall. Voran ſchreitet als Fahnen

träger der Ludwigshafener Ringer Gehring.
Bei den Finnen fehlt Nurmi Plötzlich erklingt die

Mühe, es beiden Parteien recht zu machen. amerikaniſche Nationalhymne, von 100 000 Zuſchauern
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Flammende Begeiſterung, als die Wettkämpfer alle den

99 ſchlägt TuR. Weißenfels 2:0 (1:0)
Merſeburg ohne Schütt, aber wieder mit Heine.

Trotz des leichten Windes lag eine ſengende Hitze
über dem Spielfeld. Mit Genugtuung würde jedoch
feſtgeſtellt, daß trotz allem das Spiel von Anfang bis
zum Schluß ſtets flott durchgeführt wurde. TuR. trat
in ſtärkſter Beſetzung an und führte ein ſchönes und
faires Spiel vor.

Nicht leicht machte es die ſchlagſichere TuR.
Verteidigung dem 99er Sturm.

99 erſchien ohne Schütt, Grieb und Thon. Be
ſonders das Fehlen von Schütt machte ſich, trotzdem
Brödel wirklich gut ſeinen Poſten vertrat, bemerk-
bar. Trotzdem muß das aufopfernde Spiel der 99er
Elf anerkennend feſtgeſtellt werden, wobei das Schluß
dreieck Kilian-Bach-Franke beſonders zu er
e wären. Erſterer erfüllte ſeine Aufgabe zur
vollen Zufriedenheit. Auch der wieder zu ſeinem alken
Verein zurückgekehrte Heine konnte gut gefallen.

Bereits in der 5. Minute kann Heine als Mittel
ſtürmer eine Flanke von rechts gut abſtoppen und mit
unhaltbarem Schuß unter die Lätte die 1 0 Führung
erzielen. Jn der 20. Minute winkt der Ausgleich für
Weißenfels eine Ecke wird gut hereingegeben,

Kilian verfehlt den Ball, aber um Haaresbreite
geht der „Köpfler“ über die Latte.

Bei leichter Uberlegenheit der 99er kann Roßburg
in der 86. Minute der 2. Halbzeit im Alleingang troß

Wo W Vodd
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für Heutschlane
mitgeſungen. Der Vizepräſident der Vereinigten
Staaten Curtis hält eine kurze Begrüßungsanſprache

und erklärt die 10. Olympiſchen Spiele für eröffnet.
Salutſchießen, Poſaunenklänge. Tauſende von Brief
tauben tragen die Nachricht in alle Welt. Das Olympia
feuer lodert.

Dann erklingt es klar, vom amerikaniſchen Marine
leutnant Calnan geſprochen:

„Wir ſchwören, daß wir uns bei den Olympiſchen
Spielen als ehrenhafte Mitbewerber zeigen und die
für die Spiele geltenden Beſtimmungen achten
wollen. Unſere Teilnahme ſoll in ritterlichem Geiſte
zur Ehre unſeres Vaterlandes und zum Ruhme des
Sportes erfolgen!“

Eid mit hocherhobener Hand leiſteten. Die
Olympiſchen Spiele haben begonnen 350 Kilogramm.

ſtarker Behinderung zum 2:0 einſenden und damit den
Schlußſtand und einen abermaligen Sieg ſicherſtellen.

Glänzender Erfolg
der Spielvereinigung Reumark

die der Berliner Oberliga- Mannſchaft
Minerva ein 3:3 (1:0) abrang.

Dieſer prächtige Erfolg der Neumärker Mannſchaft
verdient beſondere Würdigung. Wir werden über dieſen
Großkampf morgen ausführlich berichten. Nur das
eine ſei heute geſagt, die Reumärker paßten ſich den
Berlinern, die ein techniſch hochſtehendes Spiel vor
führken, ganz ausgezeichnet än. Anfangs führte die
Spielvereinigung gar mit 2:0, und erſt ein Elfmeker
wurde zum Ausgleich für Berlin verwandelk.

Sicherer Pokalſieg Kaynas.
Holleben wurde leicht mit 6:2 (429) geſchlagen
Die Kaynaer waren ihrem Gegner glatt überlegen,

der zeitweiſe zahlreich verteidigte, überhaupt meiſt dar
auf bedacht war, das Reſultat nicht zu hoch werden zuen Erſt nach 14 Minuten ſchoß Lingott, den
1. Treffer, da die Stürmer vor lauter UÜberkombina
tion den Kaſten nicht fanden. Peetz erhöhte auf 220,
und ein Selbſttor der Gäſte wurde zum 3:0, dem
Peetz bis zum Wechſel ein 4. Tor anreihte. Pee
und Munter waren auch die Torſchützen des 5. un
6. Erfolges. Beim Stande von 4:0 und 6 1 kamen
die Gäſte zu vermeidbaren Gegentreffern.

Ammendorf 1910—Sportbrüder 04 5:2 (1-).
Ammendorfs Hintermannſchaft und Deckung war gut,
doch ließ der Sturm zu wünſchen übrig. Jn der
zweiten Hälfte erzielten die Ammendorfer vier weitere
Tore, denen die Gäſte eins entgegenſetzen konnten.

Fünf der beſten deutſchen Teilnehmer in den fünf Olympiſchen Ringen.
Oben von links nach rechts: Ellen Braumüller (Speerwurf und Fünfkampf), Jonath (Sprinterſtrecken und
Sprinterſtaffel), Helene Mayer (Florettkampf). Unten Sievert (Zehnkampf) und Hirſchfeld (Kugelſtoßen).

Glanzvolſe Eröffnung
Uber 700000 Zuschauer Die ersten Entscheſdungen un die erste Goldmeds le

Die erſten Entſcheidungen
Frankreich ſtellt die erſten Sieger.

Den Reigen der Kämpfe eröffneten die Gewichtheber,
Deutſchland war leider in der Leicht und Halbſchwer
gewichtsklaſſe unvertreten hätte aber größte Chancen
gehabt. Die franzöſiſchen Vertreter kamen ſo zu zwei
Siegen. Jm Olympiſchen Dreikampf (beidarmiges
Drvücken, Reißen und Stoßen), Leichtgewicht, wurde
Duverguer (Frankreichh mit 326 ilogramm
(olhmpiſcher Rekord) Sieger vor Haas (Oſterreich),
307,5 Kilogramm, und Pierini (Jtalten), 302,5 Kilo
gramm. Im Halbſchwergewicht ſiegte Hoſtin (Frank
reich) mit 365 Kilogramm und ſtellte ebenfalls eine neue
ölympiſche Beſtleiſtung auf. Zweiter: Olſen (Däne
mark) 360 Kilogramm. Drikter: Duey (Amerika),

Beginn der Leſchtathletſkekämpfe
Jonath und Körnig im 100-Meker-Wektbewerb. Ellen Braumüller Zweite im Speerwerfen. Hirſchfeld

im Kugelſtoßen Vierker. Dr. Peltzer in der 800-MekerEntſcheidung!

Am zweiten Tage der Spiele begannen mehrere
leichtathletiſche Konkurrenzen. Zuerſt die 100Meter
Vorläufe, denen die 400MeterHürdenVorläufe folgten.
Der Deutſche Meiſter Jonath gewann ſeinen Vor
lauf überlegen in 10,6 Sek., und Körnig hielt ſich
gleichfalls famos. Er wurde vor dem vorjährigen

a e öck hinter dem Jren
ie übvigen Sieger Taylor (Amerika), Healy (Amerikaund Facelli (Jtalien). In den Zwlſenlcufen ſhre

Dlympiaſieger Williams (Kanada) Zweiter hiymnp ger er hintChineſen Lüti, der in 10,8 e
Uber 400 Meter Hürden wurde Deutſchlands Meiſter

Tisdal Zweiter (54,8)
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Nottbrock aus. Sieger wurden Hearley, der u. g. Welt
meiſter Taylor beſiegte, und der Jrländer Tisdal vor
dem Italiener Facelli,

Die Zwiſchenläufe über 100 Meter
erregten überaus ſtarkes Jntereſſe. Jm erſten Zwiſchen
lauf gewann der Neger Tolan (Amevrika) in 10,4 Sek.
(neue olympiſche Beſtzeit!)) vor Williams, im zweiten
Lauf ſiegte Simpfſon (Amerika) in 16,7 vor Page
(Kanada) und Körnig (Deutſchland). Der Deutſche
Geerliüng blieb im dritten Lauf unplaciert hinter
einem Amerikaner, Japaner und Neuſeeländer. Dagegen

ſiegte Jonath (Deutſchland) im vierten Lauf leicht
gegen einen Südafrikaner und einen Amerikaner.

Die Entſcheidung im Kugelſtoßen
brachte den Deutſchen eine leiſe Enttäuſchung. Sieger
wurde der Amerikaner Sexton mit einer Leiſtung
von 15,995 Meter vor Rothert (Amerika), Douda
(ſchechoſlowakei). Hirſchfeld wurde nur Vierter.
Sein Landsmann Sievert (Deutſchland) würde
Sechſter.

Eine Senſation gab es über 10 000 Meter,
die der Pole Kuſoczinſki nach überaus ſcharfem
Kampf gegen die Finnen in 30:11,4 Minuten gewann
JoHollo und Virtanen belegten die nächſten Plätze
Als Fünfter folgte der Deutſche Syring, der ſich
in dieſem auserleſenen Felde wacker hielt.

Für die 800-Meter- Entſcheidung
qualifizierte ſich Dr. Peltzer (Deutſchland)

durch einen 3. Platz im 2. Vorlauf. Jm Hochſprung
ſiegte überraſchenderweiſe der Kanadier Burkon mit
1,96 Meter gegen Norkton.

Einen Weltrekord
gab es im Speerwerfen der Frauen.

Aber nicht eine Deutſche ſtellte ihn auf, ſondern eine
kaum beachtete Amerikanerin, die 43,71 Meter weit
warf. Ellen Braumüller (Deutſchland) wurde
Zweite und Fleiſcher (Deutſchland) Dritte. Jmmer
hin ein beachtlicher Erfolg für die deutſchen Farben.

HÖÜetrergaa-uccxckh e
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Niederlage im Jubiläumsſpiel!
Spielabteilung Marathon Röſſen unterlag gegen

GriesheimElektron Bitterfeld 3:5.
Hatte man damit gerechnet, daß ſich die Röſſener

Mannſchaft in der neuen Aufſtellung bewähren würde,
ſo erfüllte ſich dies nur in der erſten Hälfte, während
die Mannſchaft in der zweiten Hälfte völlig auseinander
fiel. Anders bei den Gäſten: Dieſe ſtellten eine Mann
ſchaft ins Feld, wie man ſie in der 1 be Klaſſe ſuchen
muß. In der zweiten Hälfte vor allem zeigte ſich die
Mannſchaft in einer ganz großen Form, nachdem die
Halbzeit mit 2:0 für Röſſen endete. Nachdem ein
Unentſchieden erzwungen war, drückten die Gäſte immer
mehr. Es gelang ihnen, klar in Führung zu gehen, und
bald ſtand der Kampf 5: 2. Erſt 5 Minuten vor Schluß
konnte Röſſen ein drittes, allerdings ſchon lange ver
dientes Tor aufholen. Röſſen Alte Herren Bitterfeld
Alte Herren 42.

Zöſchen PokalturnierSieger!
Das Zöſchener Pokalturnier endete mit dem über

raſchenden Siege des Veranſtalters, FEC. Zöſchen
19 12. Die Ergebniſſe: Vorrunde: Zöſchen Beuna
32 (2 0), Menſchau--Wacker Corbetha 5 2 (8- 1).

Die erſte Goldmedaille für Deutſchland
Mittags wurde das Gewichtheben fortgeſetzt, und

zwar mit der Leichtgewichtsklaſſe.

Unterlegene: Beunä- Corbetha 12 2 (4- 1). End-ſpiel ichen Menſchan 43 (2 0).

Aufruf der Sportvereine!
Von ſeiten der Ligavereine des Saale

gaues geht uns nachſtehender Aufruf zu, dem
wir gern Raum geben, ohne uns mit allen
Ausführungen zu identifizieren.

Zur Frage der Eintrittspreiſe können wir
mit Genugtuung bemerken, daß dieſe in Merſe
burg niedriger als in Halle ſind und ein
heitlich bei allen drei Merſeburger Liga
vereinen 40 Pf. bzw. 15 Pf. für Erwerbs

loſe betragen. D. Red.
Zum Beginn des neuen Spieljahres für Fußball

und Handball richten die Vereine des Saalegaltes im
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine an alle An
hänger und Jntereſſenten, ſowie Sportplatzbeſucher
nachſtehenden Appell, der hoffentlich allerſeits Beach
tung und Anklang findet.

Vielfach werden die Sportplätze von gewiſſen Per
ſonen zu Tummelplätzen von Radauſzenen benutzt
Die Vereine werden künftig mit ihren Ordnungsorganen
jeden Störungsverſuch ſtrengſtens unterbinden und
derartige Perſonen von den Sportplätzen entfernen.
Die ruhigen und vernünftigen Zuſchauer haben es
nicht nötig, ſich von ſolchen radauluſtigen Elementen
ſtören und beläſtigen zu laſſen und werden es auf
jeden Fall begrüßen, wenn hier die Vereinsleitungen
durchgreifen. Jeder Zuſchauer kann ſelbſt mit für Ord
nung und Ruhe ſorgen, indem er von ſolchen Per-
ſonen Ruhe und Anſtand fordert.

Der Münchener Jsmayr wurde Olympiaſieger.
Er gewann mit insgeſamt 345 Kilogramm vor dem
Italiener Galemberti und dem OHſterreicher Hauffinger.
Das Gewichtheben der Feder und Schwergewichtsklaſſe
begann erſt in den Abendſtunden. Deutſchland iſt im
Leichtgewicht durch zwei, in der ſchweren Klaſſe durch
einen Teilnehmer vertreten.

Im Florelitfechten für Mannſchaften iſt Deutſchland
nicht bekeiligt. Aus den Vorkämpfen gingen Jtalien,
Frankreich Und Dänemark als Sieger hervor. Die Ent
ſcheidung fällt heute

Damit hat Zöſchen anläßlich des 20. Stiftungs-
feſtes eine Glanzleiſtung vollbracht, über die wir
morgen noch ausführlich berichten werden.

Preußen Reſerve--Geuſa I 3:1 (1-1). Jm Gegen
ſatz zum Vorſpiel blieben dieſes Mal in Geuſa die
Preußen Sieger; nachdem die Platzbeſitzer bis zur
Halbzeit durch ein Selbſttor der Preußen zum Aus
gleich gekommen waren, holten die Merſeburger nach
der Pauſe ſich in gutem Spiel den verdienten Sieg.

99 Reſerve verlor gegen Kayng II 2:4. Der zahl
e Erſatz bei 99 machte ſich unangenehm bemerkbär.

eumark Reſerve SC. Eisdorf 3: 2. Knapper Sieg
über den Gegner, der beachtliche Spielſtärke aufwies.

Unkere Mannſchafken.
Preußen: III-Schotterey II 3:6; IV--Geuſa II

0 2; Junioren Ammendorf Junioren 0 4; Jugend
gegen 99 Jugend 1 3; Knaben -Spergau Knaben 8: 1.

VfL.: III Meuſchau II 6 3; I. Junioren--Wacker
Wengelsdorf J. Knaben 5-2; II. Knaben 99 II. Kna
gegen Kayna L. Jugend 0:2; I. Knaben--Wacker
der I. Knaben 5 2; II. Knaben--99 I. Kna
en I.Sportv. 1899: III Röſſen II 4-3 (Diplomſpiel);

A. H. Schkeuditz A. H. 1 1.Röſſen: II--99 III 3:4. III Mücheln III 5-1.
Kann ren Junioren 5, Knaben gegen

ayng Knaben 8 1.
SpV. Geuſa: II— Preußen IV 2:0 (1:0); Jun.

gegen Spergau 13 (1 1).
t

Wacker alle Thüringen Weida 6:1 (3:-1),
Boruſſia Halle--VfB. Braunſchweig 2:2 (0-2).

Bei dieſer Gelegenheit muß allerdings darauf auf
merkſam gemacht werden, daß auch der manchmal ſehr
unangenehme

Vereinsfanakismus
eingedämmt werden muß. Kritik und Begeiſterung
ſollen in anſtändigen Grenzen gehalten werden nicht
das Anpöpeln der Mannſchaften kann beſſere Leiſtungen
erzielen, ſondern nur anfeuernde Zurufe in anſtändiger
Form bewirken dies. Die Zuſchauer wollen ſchöne
Spiele mit guten Leiſtungen ſehen, und dazu kann das
Publikum ein gut Teil beitragen.

Dabei ſoll man auch an den Schiedsrichter denken,
dem vielmals ungerechterweiſfe alle Schuld an dem
nicht gewünſchten Verlauf eines Spiels in die
Schuhe geſchoben wird.

Der Schiedsrichter iſt auch nur ein Menſch hat
ebenfalls nur zwei Augen (das Publikum aber kauſende)
und iſt als Sportsmann immer beſtrebt, ein Spiel zum
guten Ende zu führen. Alſo bitte, auch hier vielfach
unnötig ungerechte und ungezogene Kritik über die
Schiedsrichter müß wegfallen. Es dürfte dadurch der
reibungsloſe Verlauf des Spiels weit mehr gewähr-
leiſtet werden.

Vielfach iſt in den letzten Wochen die Preis
politik der Vereine betr. Eintrittsgelder unter
die Lupe genommen worden. Nur

wer die Sorgen eines Vereinsführers kennt. weiß
ein Lied davon zu ſingen, wie ſchwierig die Finan
zierung eines Sporkvereins heute iſt. Mehr als

60 Prozent aller beikragspflichtigen Mitglieder
ſind arbeitslos aber Verwalkung des Vereins,
Verbandsabgaben, Unkerhaltung der Sporiplätze,
Erneuerung von Sporkgeräten Abgaben an die
Stadt für Turnhallen, Stkraßenreinigungskoſten,
die Geſtellung von Platzwalzen alle Ankoſten
ſind beinahe in gleicher Höhe wie früher geblieben.
Da muß jongliert werden, um überhaupt die nö
tigen Ausgäben beſtreilen zu können.

Die Eintriktspreiſe für erwerbstätige Erwachſene
können deshalb für die Verbands und ſonſtigen Lokal
ſpiele gar nicht niedriger als 50 Pfennig bemeſſen
werden. Dies entſpricht der Vorkriegs- und auch der
heutigen Zeit. Leipzig, Chemnitz und Dresden nehmen
vielfach immer noch höhere Einkrittspreiſe. Nun muß
bei den Zuſchauern auch mit mehr als zwei Drittel Er
werbsloſen gerechnet werden. Der erwerbsloſe Er
wachſene zahlt nur 25 Pf. Eintrittsgeld für ſolche
Spiele. Dieſer Betrag kann unter Berückſichtigung
aller vorſtehenden Ausführungen keinesfalls ermäßigt

werden. SDie Not der Vereine zwingt natürlich die Vereins
leitungen, alle erdenklichen Mittel zu ergreifen, um die
Kaſſenverhältniſſe zu verbeſſern. Dazu iſt auch eine
ſcharfe Kontrolle zu den Spielen an den Sportplatz
eingängen erforderlich, denn leider haben ſich die Fälleſehr oft wiederholt, daß Perſonen fremde Erwerbs
loſenausweiſe vorzeigen und damit einen kleinen Be

trug begehen. Die Folgen daraus ſind gar nicht
abzuſehen, wenn auch nur einmal ein Betroffener be
hördlich belangt on Die Vereine ſind deshalb zu
dem Entſchluß gekommenfür n künftig nur noch die Invaliden

verſicherungs oder Angeſtelltenverſicherungskarken
als Ausweis

gelten zu laſſen. Dieſe Dokumente hat jeder Erwerbs
loſe nur einmal im Beſitz, und da es ſich um Urkunden
handelt wird ſich jeder davor hüten, dieſelben zur
Benutzung anderen Perſonen zu überlaſſen. Die Ver
eine müſſen mit der Ehrlichkeit der Sportplatzbeſucher
rechnen, denn Verſtöße können leicht zu unangenehmen

olgen führen.üm n Exiſtenz der Vereine und die Unterhaltung

der Sporlplätze nicht zu gefährden, ſind die Vereine
gezwungen, für die Verbeſſerung der Finanzierung
ſelbſt Sorge zu tragen.
ſeitens der Behörden nicht genügend, um den Vereins
führern die materiellen Sorgen zu erleichtern, was
eigentlich bei dem vielfach ſehr ſtarken Jugendbetrieb
der Vereine angebracht wäre.

Ein ſportfreudiges Publikum wird gern die Vereine
unterſtüzen und die vorſtehend genannten Wünſche

Dies dient nur zur Förderung unſeres

J. A. Max Lindig,1. Vorſ. des HFE. „Wacker 1900“ E. V. Halle.

beherzigen.
Sporks.

Tv. Giebichenstein Uberraschungssieger
im MentzellHandballTurnier des

Die MentzellSpiele ſtanden unter einem günſtigen
Stern. Es gab ſehr intereſſanten Sport. Wider Er
warten konnte der TV. Giebichenſtein, dem man kaum
Siegesausſichten eingeräumt hatte, das Turnier ge
winnen. Er hatte eine junge, aber ausgezeichnete
Mannſchaft zur Stelle, die ihren kürzlichen Sieg über
den PolTV. kräftig unterſtrich.

Im erſten Spiel des Tages trafen ſich
TuspV. Röſſen- Giebichenſtein 3:5 (3-1).

Röſſen mußte mit Erſatz antreten. Neben Arndt
und Kehr mußte die geſamte Läuferreihe erſetzt wer
den. Auch Torwart Ruhmann fehlte; da er noch an
ſeiner alten Verletzung litt. Während in der erſten
Hälfte die Röſſener mit 3:1 in Führung gehen
konnten, ließ die Mannſchaft in der zweiten Hälfte zu
ſehends nach. Spielunluſt und verfehlte Aufſtellung
waren Haupturſache. Sen de im Tor zeigte ein ganz
großes Spiel. Giebichenſtein kam in der zweiten Hälfte
ſtark auf.

Das zweite Spiel führte Hall. Turn und Sporiv.
mit Frieſen Weißenfels zuſammen. Wider Erwarten
unterlag hier die Weißenfelſer Mannſchaft. Es gelang
den Hallenſern, einen 10: 8- Sieg herauszuholen.

Jn der Troſtrunde unterlag Frieſen Weißen
fels gegen Röſſen mit 7:9 (3-7). Röſſen erſchien mit
umgeſtellter Mannſchaft. Hummel ſpielte Mittel
ſtürmer und Unold Mittelläufer. Damit konnte Röſſen
für die letztens erhaltene zweiſtellige Frieſen Niederlage
Revanche nehmen. Zum Teil würden Glanzleiſtungen
gezeigt; ſchade, daß es am Vormittag nicht ſo ſein
konnte

Bereits in der erſten Hälfte kamen dann die Frieſen
etwas mehr auf. Doch ſchlugen ſich beſonders die ſechs
Röſſener Erſatzleute glänzend; neben Sende muß noch
Hübner genannt werden.

Jm Entſcheidungsſpiel unterlag dann Hall.
TusSypV. gegen TV. Giebichenſtein mit 6: 8. Alle An
griffe der Giebichenſteiner gelangen und ſo mußte
der Sieg kommen.

Wie ausgeglichen alle Mannſchaften waren, be
weiſt die Takſache, daß alle Spiele nur mit 2 Toren
Unterſchied ausgingen. Alle Spiele würden in ritter
licher Weiſe durchgeführt. Die Mannſchaften wahrten
Diſziplin und ſo konnte das erſte Turnier der Richard
MentzellGedächtnisSpiele einen glatten Verlauf
nehmen.

Die Fauſtballſpiele erfreuten ſich bei guten Leiſtun
gen großer Anziehungskraft ſeitens zahlreicher Zu
ſchauer.

Turneriſche Vereinigung Turnierſieger
in Bad Lauchſtädt

Die Ergebniſſe des VfB.-Turniers in Bad Lauch
ſtädt: Vorrunden: VfB. Lauchſtädt TVg. Merſeburg
6:7 (3:5) und 99 Merſeburg--MTV. Lauchſtädt
5 15 (0 5). Troſtrunde: 99 Merſeburg VſB.
Lauchſtädt 3 14 (1 8). Endrunde: TVg. Merſe
burg MTV. Lauchſtädt 8:4 (5 2). Bericht folgt.

Wieder empfahl ſich Beung.
TV. SohhchentBrana e e en Braunsdorf J

Die kurze Ruhepauſe ſcheint Beung ſehr gut be
kommen zu ſein, denn die Elf ſpielte endlich wieder ein
mal in Hochform. Die Wiederholung des zweiſtelligen
Sieges vom Vorſpiel gelang überzeugend. Vis zur
Halbzeit konnte Braunsdorf noch Stand halten, dann
war es aber, als die Beunger in Fahrt kamen, mit
ihnen aus. Nur vereinzelte Angriffe erfolgten, die
aber keine zählbaren Erfolge mehr brachten. Die Beu
naer Elf verdient für ihre große Leiſtung ein Extra
lob. Schiedsrichter Block (VfL. M.) pfiff einwand-
frei. Beung IIl-Spergau I 2: 10. Spergau ſpielte
ausgezeichnet. Kötzſchen-Beung A. H. Frieſen
Frankleben A. H. 10: 10 (3 3). 20 Tore bei den
„Alten“ iſt allerhand.

Hall. Turn und Sporkvereins.

Handball DeB.

Senſation in Kayna
VfL. Merſeburg wurde vom Sportv. 1922 mit 9-12

geſchlagen

Das Spiel hinterließ trotz der großen Hitze den
beſten Eindruck. Es wurden teilweiſe prächtige Lei
ſtungen geboten. Zuerſt war Kaynas Hintermann
ſchaft recht unſicher, und in kurzer Zeit lag Merſeburg
mit 4. 0 in Führung. Die Elf ſpielte prächtig zu
ſammen. Haaſe in Kaynas Tor machte allerdings
einige derbe Schnitzer. Dann kam aber Kaynas ge
ſamte Mannſchaft groß in Fahrt, was der folgende
Spielverlauf kennzeichnet: 4:1, 51, 5-2, 6:2, 7-2,
73, 7 4, 75. Halbzeit. VfL. fiel von da ab dem
unheimlich ſcharfen Tempo zum Opfer, und es hieß:
7 6, 7:7, 8 7 für Kayna, 8:8, 9:8, 10 8, 10-9,
141:9, 12 9. Beim VfL. fehlten Zimmermann,
Schmiedel, Siebert und Hanſen, Kayna ſpielte ohne
Heine. Benn (099) leitete gut trotz Widerſpruchs
einiger Spieler.

Aberlegener Sieg der Preußen
Mit 20 3 (2) wurde Wacker Corbetha geſchlagen
Wenn die Corbethaer auch ſehr wenig zeigten,

was den Preußen hätte gefährlich ſein können, für dieſe
alſo gar keinen ernſten Gegner darſtellten, ſo über
raſchte doch Preußens Angriffsreihe nach der aller
angenehmſten Seite. Es will auch gegen einen
ſchwachen Gegner etwas heißen, 20 Tore zu erzielen
Den größten Teil der Torausbeute nahm der neue
Mittelſtürmer für ſich in Anſpruch, ſeine Linkswürfe
waren genau placiert und überaus wuchtig. Die
ganze Mannſchaft gab ſich beſte Mühe, jeder hat teil
an dieſem zweiſtelligen Bombenerfolg. Kurios, daß
die Corbethaer den Führungstreffer ergzieltenz. zur

Pauſe ſtand das Spiel 9 1 für Merſeburg.
arreelgee

Handball in Halle. Boruſſig--96 9:8 (5:6), 98
gegen Zſcherben 5:4 (2- Weiſe-- Delitzſch 84
(3 Reichsbahn Halle Eintracht 9 1 (3 0)
(Tereinenaehrtenten

Die Vorſtandsſitzung findet ab morgen
wieder Dienstags ſtatt.

Der Vorſtand.
ATWV Heute abend Spielmannszug vollzählig er

ſcheinen. Morgen abend, 20 Uhr, Bezirks
1872 ſchiedsrichterſitzüng im „Vaterland“. Sämt

liche Schiedsrichter ſowie Prüflinge haben zu erſcheinen.
Nichterſcheinen ohne ſchriftliche Entſchuldigung zieht Be

ſtrafung nach ſich. Der Spielleiter.
Dienstag, 20 Uhr, treffen ſich alle Teilnehmer am

Gauturnfeſt im Turnerheim zur Beſprechung. Betr.

Abfahrt nach Lützen. SRöſfen. Die Geräteturner, ſowie Alters
turner, die am Gauturnfeſt teilnehmen,
üben am Dienstag, dem 2. Auguſt, und
Donnerstag, dem 4. Auguſt, von 8 bis 10
Uhr in der Turnhalle. Am Donnerstag,

dem 4. Auguſt, 8 Uhr, treffen ſich ſämtliche Wett
kämpfer und Kampfrichter in der Turnhalle. Unſere
Mitglieder, die mit nach Lützen fahren wollen, werden
gebeten, ſich bis zum Mittwoch, dem 3. Auguſt, beim
Ob.Turnwart Keller, Bunſenſtr. 29, zu melden. Zwecks

Beſtellung des Omnibuſſes zur Fahrt nach L n Der
Fahrpreis beträgt 0,80 M. für Hin und Rückfahrt.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. e

Der Oberturnwart.
J 99 Turnratsſitzung am Mittwoch, 20 Uhr

o o im Vereinsheim. Bitte pünktlich erſcheinen.

Zwangsvollſtreckung W et wird Sn größerem Landort in der Nähe Merſeburgs

Gaſthof mit Saal en undGarbe gehe Wohnhaus Leipziger Str. 2a per 1. Sept. 1932 zu verpachten. e e Tourenkarte NMeßtischhlätter

am 9. Auguſt 1932, 10 Uhr, in Merſeburg,
Poſtſtr. 16, Zimmer 32, das in Keuſchberg
Balditz belegene, dem Sattlermeiſter Kurt

mit Hof und Hausgarten, Werkſtattgebäude tanten mit
und Stallgebäude, 7,20 a, 657 Gebäude- wollen ſich
ſteuernutzungswert. Amtsgericht in Merſeburg. validendank, Ann.Exp., Halle a. d. S.

Jecle Wander-,

einem Kapital von 4—5000 Mk.
melden unter J. C. 542 durch In liefert

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 10. Auguſt 1932, hier, Poſtſtraße 16,

Burgſtraße 7, mit Seitenflügel links und Hof,

Hintergebäude, unvermeſſen, 1800 Gebäude- keine Verantwortung überſteuernutzungswert. Eigentümer: Frau Martha nehmen, jedoch werden die Denen S ha
Amts Wünſche der anfred, S. d. Tiſchl.Hoch verw. Winzer geb. Böhme.

gericht Merſeburg. geber nach

Anzeigen

S t Für die Aufnahme derZimmer e has Wohnhaus Merſebürg Obere Anzeigen an beſtimmt TiſchlersBock; Traude,

berückſichtigt

können wir ſſow; Helga, Tocht. des

r Ih Möbne, C II
d Industrietor Ruf 3088ſowie abgeſonderter Kolonnade, Seiten und e e d Poſtſhaffn s

ruhen ind ten

wenn Sie Ihre

in der bekannten

AWe gren Voigt. Getraut: Der
Schloſſ. Georg Schröter

Freiwillige Anktion!
Mittwoch, 3. Auguſt 1932, vormittags 10 Uhr. Stadt.
ein ich im Gaſthaus „Drei Schwäne“, Alex, Sohn d. Maurers
hier auchſtädter Straße) wegen Weg und Wieſemann; Wolf GegenUmzug öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a. gang, S. d. Schloſſers lGalage I. Niederlage

Wolfgang Ang. mit Preis unt. 323 Merſeburg. GotthardODrog., Gotthardſtr. 31.
Küchenſchrann, Stühle, guterhaltenes Schlaſ- S. d. Oberſteuerſekret. an die Geſchäftsſt. d. Bl. Leuna: LeungDrogerie Groh.
zimmer (2 Bettſtellen m. Stahlfeder u. Auf errinh e r r

iſch. Beerdigt:
tiſch u. 2 Nachtſchränkchen m. Marmorplatte) en c e

rbe.

leiderſchrank, Auszieh Küchentiſch, Schwarz;Büfett

legematr., Kleider u. Wäſcheſchrank, Waſch

zuſammen oder einzeln, kl. Waſchtiſch, Regu mann
lator, Staubſauger „Ermag“, Paneel, Regal,

Kirchl. Nachrichten ne Gertrud geb.

Neumarkt. Ge

Getauft: VknNu
Suche

Pickel, Miteſſer

Vertr. Kurt Gentzel
gekauft haben.

Stärke B besei-
tigt. 1.60, 2,75

Stärke A.

3 gute
LZuppferde

(Oldenburg.)
mittl. Alter ſo

IRäcchemrad zu ver

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Bettſtellen mit u. ohne Matr., verſch. Anderes; t a uft: Heinz, S. des ſorkpeei geerhat Guterd. w. Ninderwag.
i neue PhanoloZerſtäuber u. div. Flaſchen Maur. Erich Büttner;W. eeahse beeid. Auktionator, Annita, T. d

Erich Schneider.Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telefon 2635.
d. Sattlers Wo ſagt d. Geſch. d. Bl. u verkaufen

C Sorbenweg 3. Merſeburg Kl. Ritterſtr.

Sie haben erst dan

richtig gewählt

Weiber
nöbelſale Welöenf Fr.

Pross en
werden unter Garantie durch

er. Auswahl o Bilſigste Preise
Lieferung durch Fachleute frei Haus

I Meht mehrz Johannisstraße Nr. 11
und Clobicauer Straße Nr. 16

sondern nur noch Weißenfelser

n Straße Nr. 11

Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln
verſchwinden ſehr ſchnell durch

eni u. Mk. 1.35 (ſtärkſte Form).Dazu die en e
Creme“ (80, 45, 65 und 90 000 fach

bewährt, ärztl. warm empfohlen. In allen
Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Jn Merſeburg bei: A. Atz
W. Rahlfeldt, Orogerien be
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leun
LeungDrogerie.
S

mit gautom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

n

Keuerdüche Geſchäftsmann inſeriere!
Th. Enax S Sohn, Gera 7

Garantie: Geld zurück, wenn

e dann Ein Denstwädchen I. DRenstmadch. nes
Zſcherben Nr. 14. Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech,2 für L iPuchrucherel T. Föhner e iheth See ne

Leunger Str. 6.

nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un
geziefer b. Menſch u. Tier. R.Fluid
d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,

a nicht fleck., gr. Flaſche 1.50 M., Zerſtäub. 95 Pfg.
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße

Leider iſt die Unterſtützung
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Anfechtungsklagen bei Mansfelcö
Wie verlautet, haben bei der Mansfeld AG. für

Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben 2wei Oppo
nenten beim Landgericht Halle Anfechtungs-
Klage gegen die Beschlüsse der letzten ordent-
lichen Generalversammlung betr. die Genehmigung
des Absohlusses für 1931 sowie die Pinziehung von
1660 500 Mark eigener Aktien erhoben.

Wie weiter bekannt wird, ist gegen die Ent-
aoheidung des Oberlandgerichtes Naumburg vom
Februar 1982 Revision beim Reichsgericht eingelegt
worden. Das Oberlandgericht Naumburg hatte mit
dieser Entscheidung bekanntlich damals das Urteil
der Vorinstanz bestätigt, wonach die Beweggründe
der Mansfeld AG. für die seinerzeitigen Stolberg-
Geschaäfte als überzeugend und voll berechtigt fest-
gestellt und demgemäß die Bilanz per Ende 1929
in Ordnung befunden wurde.

Eisenwerk Brünner.
Verlust durch Kapitalherabsetzung gedeckt.

Die o. G.-V. der Eisenwerk Brünner AG. in
Artern genehmigte den Abschluß für das Geschäfts-
jahr 1931, das infolge des Katastrophalen Absatz
und Preisrückgangs in der Landmaschinenindustrie
einen größeren Verlust brachte. Der Betriebs-
überschuß ist auf 26 121 (256 871) RM. zur ü o K-
gegangen, während die Geschäftsunkosten noch
eine Erhöhung auf 221 609 (214 836) RM. erfuhren.
Zur Deckung des Verlustes und zur Vornahme von
28 235 RM. Abschreibungen auf Außenstände be-
sehloß die G.-V. die gesetzliche Rücklage von
18 000 RM. aufzulösen und das Aktienkapital
im Verhältnis 4: 1 auf 100 000 RM. zusammen
2ülegen.

Burbach-Konzern
Mehrere Anfechtungsklagen eingereicht.
Wie verlautet, sind auf Grund der Vorgänge in

der Generalversammlung vom 30. Juni mehrere An-
fechtungsklagen gegen den Konzern eingereiecht
worden. Es handelt sich um vier Klagen, die durch
Justizrat Guttmann in Magdeburg und eine fünfte,
die durch einen anderen Opponenten vertreten wird.
Die Klagen stützen sich auf die S8 138 BGB. und
226 HGB. (Nichtigkeit) sowie S 271 HGB. (An-
fechtung). Die Transaktion vom 30. Juni sei nicht
zulässig, weil nach den geltenden Bestimmungen
die Aktien nicht erworben werden Konnten und auf
Keinen Fall mehr als 10 Prozent des Aktienkapitals
von Burbagh-Kaliwerke- Aktien angekauft werden
durften. Bekanntlich ist der Standpunkt der Ver-
waltung der, daß die Bestimmung nicht für das
Varhälfnis von Mutter- und Tochtergesellschaft gilt
Die Klagen bestreiten ferner die Rechtmäbigkeit der
Entlastung der Verwaltung. Sie behaupten schließ-
lich, daß Verwaltungsaktien durch Strohmänner
vertreten worden seien, obwobl die Verwaltungs-
aktien nicht hätten mitstimmen dürfen. Die Ver-
waltung bestreitet diese Einwände aufs ensohiedenste.
Der erste Termin ist für den 7. Oktober 1932 an-beraumt.

Finanzhilfe für Junkers
Zur Befriedigung der Angestellten.

Zwischen der DD-Bank, der Commerz- und
Frivat-Bank und der Abteilung Anhalt Dessauische
Landesbank der Adca einerseits und Professor
Junkers anderseits ist unter Mitwirkung von Staat
und Stactt Dessau ein Abkommen zustande ge-
Kommen, wonach die Banken Professor Junkers
Mittel zur Befriedigun der Angestellten des Junkers-Hauptbüros
und der Forschungsanstalt zur Verfügung
stellen. Damit ist ein weiterer Schritt auf dem Wege
zur befriedigenden Ordnung im Rahmen des Ver-
gleichsverfahrens getan worden.

Rübenstand weiter günstig
Nach dem Wochenbericht der Abteilung
der Rohzuckerfabriken des Vereins der Deutschen
Zuckerindustrie hat das recht günstige Wetter sich
im allgemeinen wieder vorteilhaft auf das Wachs-
tum der Rüben in Deutschland ausgewirkt. Aus
dem Breslauer Bezirk wird von einem sehr guten
Stand der Rüben berichtet. Die Rüben nehmen an
Gewicht und Zuckergehalt zu. Aus Pommern
wird nach den reichlichen Niederschlägen von einem
starken Blattwachstum berichtet. Aus Branden-
b r g heißt es dagegen, daß es an durehgreifenden
Niederschlägen fehle, und aus Mecoklenburg

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

wird gesehrieben, daß die Niederschläge durch die
warmen Winde sohnell wieder aufgebraucht worden
seien. Aus dem Hallenser Gebiet ebenso wie
aus Thäringen, Anhalt und aus demHalberstädter Bezirk wird von einem be-
friedigenden Wachstum berichtet. Auch hat sich im
Hannvoverschen der Rübenstand gebessert. Im
Rheinland wünscht man noch Regen. In Süd-
deutschland hat das Wachstum weitere Vort-
schritte gemacht. Trotz der örtlichen Unterschiedle
Kann man Zzusammenfassend also von einer be-
friedigenden Entwicklung reden. Überwiegend dürfte
jetzt wohl warme und söonnige Witterung gewünscht
Werden.

Die Abteilung der Rohzuckerfabriken des Vereins
der Deutschen Zuckerindustrie veröffentlicht unter
dem 28. Juli ihre Vntersuehungen. Danach
betrug das Durehsehnittsgewicht einer Rübe 185
gegen 144 Gramm in der Vorwoche und 200 Gramm
am 30. Juli des Vorjahres. Das Durchsohnittsgewicht
der Blätter einer Rübe stellte sich auf 455 Gramm
gegen 377 Gramm bzw. 450 Gramm, der Zucker in
der Rübe auf 10,9 Prozent gegen 9,8 bzw. 12,6 Pro-
zent und die Durchschnittsmenge des Zuckers in
einer Rübe auf 20,1 Gramm gegen 14,0 Gramm bzw.
24,8 Gramm.

Eine Entgegnung Thyssens
auf die Kußerungen Dietrichs

Zu den Kußerungen des früheren Reichefinanz-
ministers Dr. Dietrich gibt Dr. Prätze Thyssen
der „Köln. Ztg. eine DrKkIärung ab, in der er
betont, daß durch die Kußerungen des früheren
Finanzministers der Bindruck erweckt werde, als
ob Thyssen die Absicht gehabt hätte, dem franzö-
sischen Kapital Einfluß über die Vereinigte Stahbl-
werke AG. einzuräumen.

Aus diesem Grunde gibt er den ungekürzten
Wortlaut des Briefes von Hlick wieder. Bei der
Bedeutung der Charlottenhütte für dis Gruppe
Gelsenkirchen-Vereinigte Stahlwerke, sei es eine
Selbstwerständlichkeit gewesen, daß Thyssen sich
bemühte, eine finanzielle Entlastung der Oharlotten-
hütte herbeizuführen. In diesem Zusammenhbang
habe er im Rahmen des erwähnten Planes bei Dr.
Mannheimer sondiert, ob ein größerer Kredit zu
erhalten wäre, ohne ihm jedoch Näheres über den
Verwendungszweck mitzuteilen. Nachdem er er-
fahren hatte, daß ein solcher Kredit aber nur durch
eine Finanzierung in Paris zu beschaffen sei, habe
er im Einvernehmen wit Dr. Vögler und Flick
weitere Verhandlungen nicht mehr geführt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sehraplauer. Kalkwerke AG., Schraplau. Die

o. G V. genehmigte die Abschlüsse und stimmte

123 200 RM. zu. Die Kapitalzusammenlegung soll
zum Ausgleich von Verlusten und der Vornahme
gröberer Abschreibungen dienen. Der Vorstand
führte aus, daß auch im laufenden Jahre der Umsatz
stark zurückgegangen sei, gegenüber dem ohnehin
schon um ein Drittel wenigeren Umsatz des Vor-
jahres um weitere 30 v. H. Der Kalkabsatz an
Zuckerfabriken sei um 50 v. H., an die Bauwirt-
schaft um 40 v. H., an die RKalkstickstoffabriken
um 39 J. H. zurückgegangen. Das Jahr schliebt mit
einem Verlust von 26437 RN ab. Demgegenüber
steht ein Buehgewinn aus der Kapitalzusammen-
legung von 184 800 RM. Der Vorjahrsverlust von
44 720 RM. soll gleichfalls aus dem Buchgewinn ge-
deckt werden. Die normal vorzunehmenden Ab-
schreibungen betragen 39.990 RA., die Sonder-
abschreibüungen 59429 RM. Der verbleibende rest-
liche Buchgewinn wird für Reserven und Sonder-
rückstellungen aufgehoben. In der Zusammen-
setzung des Aufsichfsrates Lam es insofern zu einer
Anderung, als der Direktor Arthur Schmidt, Berlin,
freiwillig ausschied und an seiner Stelle Herr Karl
Möller sen., Halle, gewählt wurde.

Kohle AG. zu Magdeburg. Die G.-V. genehmigte
das Abschlußwerk für 1931732 einstimmig und be-
sehloß, aus dem Reingewinn von 103800 V.
194 400) RM. eine Dividende von 5 V. 8 v. H.)
zu Zablen. Ferner wurden einige Anderungen des
Gesellschaftsvertrages beschlossen. Wie der Vor-
stand mitteilt, lassen sich nach Lage der allgemeinen
Verhältnisse zur Zeit Voraussagen für das laufende
Geschäftsjahr nicht machen.

Fast 12 Milliarden Retchsmark
Goldbestancl in USA.

Nach dem Monatsausweis des Hederal Reserve
Board beliefen sich die Goldreserven der Vereinigten
Staaten bei den Federal Reserve-Banken am 20. Juli
auf 2952 000000 PDollar. Der Goldbestand des
Landes ist um 942 Mill. Dollar höher, als es die ge-
setzlich vorgeschriebene Notendeckung erfordert.
Er stellt sich demnach auf fast 1258 Nilliarden
Reichsmark.

Bis zum 15. Juni haben 144 Banken mit einer
Gesamteinlage von 160 Mill. Pollar geschlossen. Von
ihnen haben nur neun ihre Schalter wieder geöffnet.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom I. August.
Tendenz Uneinheitlich, abbröckelnd.

Die heutige Börse stand völlig unter dem Rin-
druck des Wahlergebnisses, Man diskutierte leb-
haft die Aussichten für eine regierungsfähige Mehr-
heit uncdh Kam zu dem Ergebnis, daß sich im grohen
und ganzen nichts geändert habe. Nur das An
wachsen der radikalen Stimmen rechts und Unks

der Kapitalzusammenlegung im Verhältnis 5:2 auf mahnten zur Zurückhaltung, da man diskutierte,

Ein Opfer der Wirtschaftskatastrophe.

Teilansicht der im Abriß befindlichen Maschinenfabrik R. Hartmann in Chemnitz
Die Habrik, die jahrzehntelang jährlich für viele Millionen Maschinen und Lokomotiven ins Ausland
sehicken Konnte, ist schon seit Jahren stillgelegt. In ihrer Blütezeit beschäftigte sie 800 Angestellte
und 6000 Arbeiter. Jetzt wird der Komplex, der nicht weniger als 116 Gebäude umfaßte, dem Prdboden
gleichgemaoht. Eine riesige Grüntfläche wird die Stelle bezelchnen, an der einst deutscher Fleiß und

deutscher Ingenieurgeist am Werke war.

Rurszettel

daß NSDAP. und KPD. zusammen nunmehr eine
antikapitalistische Mehrheit in dem neuen Reichs-
tag darstellen. Geschäftshemmend wirkte, daß heute
am Monatsbeginn Limite fehlten, wodurch die Kurs-
gestaltung mehr oder weniger zufälliger Natur
wurde. Die freundliche Tendenz der VNeuyorker
Sonnabendbörse blieb ohne Eintlub. Die Kurse
bröckelten heute zu Beginn um 38 bis 1 Prozent
ein, einige Hauptspekulationswerte verloren bis zu
124 Prozent. Lahmeyer besserten sich um I Pro-
zent, Philipp Holzmann setzten ihre Aufwärts-
bewegung um 3 Prozent fort. Geschäftslosigkeit
trat auch im Verlaufe stark in Erscheinung, bei
stagnierendem Geschäft ergaben sich nur geringe
Kursveränderungen nach beiden Seiten. Die Wider-
standsfähigheit der festwerzinslichen Werte gab später
allerdings eine Kleine Anregung, so daß sich gegen
den Anfang überwiegend Besserungen bis zu T Pro-
zent ergaben. Der Rentenmarkt lag aber noch still,
doch gut gehalten. Entgegen allen vorbörslichen
Erwartungen waren die Kurse 2. T. eher fester, und
zwar Konnten Reichsschuldbuchforderungen und
Neubesitzanleihe um Prozent anziehen. Die Alt-
besitzanleihe war im Verlaufe sogar bis zu 1 Prozent
gebessert. Am Berliner Geldmarkt, hat sich bereits
nach dem Ultimo eine Kleine Erleichterung bemerk-
bar gemacht. Tagesgeld war an der unteren Grenze
schon mit 524 Prozent erhältlich.

Amtliche Devisemkurse.

In Reichswark) Oboe Gewlbr.

30. 7. 28. 7. 30. 7. 28. 7.
Ohne Gewaähr.

Buenos 1 Peso 0.913 0.913 Jugosl. 100 D. 68.693 6.693
Japan 1 Jen 1.159) 1.159 Kopenh. 100 K. 79.47 79.42
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc,) 13.49 13.49
Lond. 1 Pfd. St. 14.73 14.73 Oslo 100 K.
Neuyori 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.46 16.46
Rio 1 Milr. 0.3251 0.325 Schweiz 100 Frk. 81.77 81.77
Amsterd, 100 G. 1689.53 169.53 Sotia 100 Lewa n 39.057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.897 2.897 Spann. 100 Pes. 38.62 33.72
Brüss. 100 Belg.] 58.31 66.31 Stockh. 100 Kr.) 75.76 78.72
Dane. 100 Guld, 81.92 61.92 Budapest 100
Hels. 100 f. M. 6.944 6.344 Wien 100 Schill. 51.95 51.85
Italien 100 Lirel 21.41 21.42

Berliner Produſcienvörge.

Fär 100 ke) 30 7 ar 100 kg) 90.7.
Weizen märk. 219-221 Kl. Speiseerbsen 21.00--24. 00
Koggen, märk. 158--161 Huttererbsen 14.00-17.50
Kaukgerste Peluschken 16.00-18, 00
Industrie- und Ackerbohneo 15.00--17.00Futtergerste 159-171 Wicken 17.00—18. o0
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.00-12. 00Hafer, märk. 164.00-169.00 Gelbe Lupinen 16.00 17. o
Mais lok. Berl, S Serradella, alte r(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75--33. 50 Rappskuchen
Roggenmebl 23.50-25.75 Leinkuchen 10.20-10. 40
Weizenklere 11.50--11. 80 Trockenschnitz. 9.00-9.60
Roggenkleie 10.25--10. 50 Soja-Sohrot 10. 30-10. 40
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelflooken
Viktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 30. Juli.
In Erwartung des Ausgangs der Wahlen war die

Unternehmungslust an der Wochenschlußbörse recht
gering, und das Geschäft beschränkte sich zumeist
auf die Glattstellüung der laufenden Verbindlichkeiten
für den heute schließenden Monat. Das Angebot am
Effektivmarkt war für spätere Lieferung all-
gemein gering, da die Landwirtschaft gegenwärtig
ſtark mit Peldarbeiten beschäftigt ist. Da ander-

Seits Anregungen vom Meblabsatz und vom Export
fehlen, ergaben sich nur unbedeutende Preisverände-
rungen. Die Grundstimmung war aber ebenso wie
im Zeithandel gut stetig. Weizen- und Roggen-
mehle haben Kleines Bedarfsgeschäft in Lokoware.
Hafer alter Ernte Kaum offeriert und still, ver-
einzelt liegen Müster von Neuhafer vor. Gerste
in unveränderter Marktlage.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Augüst.
Auftrieb: 597 Rinder (davon 87 Ochsen, 222

Bullen, 227 Kühe, 61 Färsen), 333 Kälber, 1232
Schafe, 1931 Schweine; zusammen: 4093 Tiere.
Auberdem von den Pleischern selbst zugeführt: 51
Rinder, 23 Kälber, 220 Schafe, 464 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 35-37 Kühe 22629 Schafe 2 3536do. 232-34 do. 322-725 do. 332-34do. 328 31 do. 14 do. 4 28-31do. 4 Färsen 1 34--37 do. 5 20-27do. 51 do. 220—33 Schweine I 44--45do. 61 Kalber 1 d do. 245Bullen 1 39-33 do. 2 365-39 do 3 42--43do. 2 2730 do. 3 34-35 do. 4 40--41
do. 3 2022 do. 4 39-32 do. 9do 4 1720 do. 5 2529 do 6Kübe i 30-32 Schafe u do. 735--40

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe
schlecht, Schweine langsam. ÜVberstand: 102
Rinder (davon 23 Ochsen, 42 Bullen, 29 Kühe, 8
Färsen), 5 Kälber, 332 Schafe, 150 Schweine

30 7. 29 7. 30. 7. 29 7. 30. 7. 29. 7. 30. 7. 29. 7.
ſ. 6 r I P r S e 7 m n r 87.25 Freiverkehr. rn Rheydtst. r. ö cker S 56. ochfrequenzBerliner Börse R. 21 s 6 Glang 2uerer h e Z. Khein. Meta lvom 1. August vom Vortage Lorkehtdnerte, e o 22 25 Barbach Kaln 25 Waterehol e

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. 18.751 18. ffiidebrand, Mühlen 29
iv. Halle-Hettstedt T Rirsch-Kupfer 650 5.75n K k Privathank Merseburg.)rs t e a8s8 a Kurs e. e ſiebb. 45.751 44.62 e e r D. l t ig B5 om 30 Juliamburg-Jü Z. 77fHolzmann S FS V1,8. 30. 7. 8.30. 7. 30. 7. 29. 7. Nordd. Tier 13.75 12.75 Iſse Bergbau 126. e P er oIlse Genub 95. 93.5 i i FilialHamb. Faketf, 13. 12.25 Ilse Bergbau Deuische Anleihen Bankaktien Kyffhäuser Hütte g h (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Nordd. Lloyd 14 13.75 do. Genub Ada 23.25 23.25 Lahmeyer Co. 82.12 .2a i l erte Areterel Seil r le tet Sommer Bank 5360 F98.60 Teonherdt Braugk. 19765 s0 7. 29. 7. 30. 7. 28. 7.e e S e e re e e een e re nern ehe 48.78 45.20, ten. Bankverein e rgean 470 .5] Auendg, Landur. 75.50 7.50 Linaner, G. 22. 22.Harmeinat et e u Bergbau Dich Ablösungs- Industrieaktien Miag Nählenb e. e e 137De b e h r ber Rore vo schuld ohne Aus Niederl, Kohlenw 126.25 1260. Chromo Najork 25. 25. Mech, Web Zittau 1975 18.75edi Bank le losungsschein 5.50 625 Akkumulatoren T 1192.50 Norddeutseh. Kabell Lonkord Spinn 12. 13. Naumann-Br. 35. 38.Dresdner Bank Lrenstein Koppel] 22.82 22,50 e bers See e Papier 43.251 43.25 Ohereehles Cirenb So So Crölwite Pap. 13 Peniger Masch, SReichsbank 126. 126. 25 Phönix Bergbau 14.50 14.25 Pfandbriefe 66.25 69.25 ehe n Phönix Praunk, 14.75 14.25 Dermatoid W. 30. 39. Pittler Masch, SAlkumulatoren 120, Bolyphon m Berlin. Hyp. Betten a getr i o raunt 17050 Dich Eisenhd. i I Polyphon To. oAEG. 27.631 28.25 Rhein. Stahlwerke 49. Bank Goldpkdbr. Braun u. Brikett 13550 134. R. Sprengstott Ealkenst. Gard. 44.751 44.50 Prehblitz. Braunk, 95. 34150Jul. Berger 119.- Riebeck Montan Em. 17 656. 658.50 Braunschw. Koblen I. Kiebeck Nontan 656. Fritzsche Buchb. 10. Rauchw. Walter SCont. Gummiwerke Rütgerswerke 32.75 32 50 i liqu, Buderus Eigene 27.25180 Bositzer Zucker 26.75 29. Glauzig. Zucker 62. 62. Richter, J. C. 10. 10.
Hannover 82.251 83. Salzdetfurth 163. Soldeuf. Ser. 8 81.75 82.50 Sharl. Wasser 5650 656.75 Sangerhäus, Masch. Snüchtel Riquet Co. 48. 46.Disch. Conti Gas Schubert Salzer 133 S Geitgt, e Chem, Buekau Sarotti Schok. s Solso Hohbarg Quarz So o Köelteer Zucker z 27.Dessau 85.251 Schuckert 61. 64. 9 Z. e 69.75 Shem. Selsenkireh. 50.- so Jehering ehem, e l Kirchner Co 9. 9.Budelsb Zement 92. 92.Disch. Erdöl I. 71.50 Schultheib 8650 56. e e z n ereer h Papier Steche re 121. 16 121. eil ve eTnae 49. SacheenwerkHisch. Tinoleum auſ Siemens S Halske 12137 120.75 Prautt, centr. e e e et leer. 128-- h st.Elektr. Licht u. Kr. 72. 13.75 Stöhr Co. 38.75] 31,50 Bod. Kr. Liqu. vo Htseh. Eonti Gas 77. er Thür Metan Leipz. Baumwolle 60. 60. en rFarbenindustrie 88.251 88.87 Thär. Gas Leipzig oldpk. 76.75 Dessau g. so 865.76 Vandereryerlte 2324. Leipz. B. -Kiebech 36, 35.26 Thur Se s so 33.Feldmühle Pap. 49.751 50. Perein, Stahlwerke 12, 12.25 8 Nordd. Gr. 24 69.80 69.50 Dtsch. Erdöl 71.671 70.75 Wegelin Hübner 11.76 Leipz. Feuer. -V 20. 19. ir. in u

Gelsenkirchen 33251 33.76 Westeregeln Alkalil S do. Liqu. Dtsch. Kabel 16.121 16.25 Werschen- Weibent. 45.12 Leipz“ Landkraft i Thür. Wolle.G elektr. Vnt in e länot 26. D7 olagt 76. 76.25 Filenburg. Kattun WVrede Mälzerei Leipz, Malzt. Schul Vezel Naumano 21. 21.50e J o. 2 Zelleto an t 29 85 r. Mia Elektra Dresden 97. 95.50 Zeitzer Masch, Teipe. Hupt. zimm. 75 Zuckerraffi, Halle 31. 31.e Elekir, 50.251 61.- a Tiete 2 r ge GM. Pfdbr. e ch i e 61.501 59. Leipz. Spitzen 24. 24.ergmann S S Engelhardt-Br. 80.50 380.Harpener Bergbau 80, 50

t
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Zum Schulanfang Aue on ohanna Hofman n

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl. Si 1Pat.-Altwohnung n Sonnen aIl (8 Zimm., Küche u. Zu We F 1 o biit e Ab Dienstag 5 und 8 Uhr: Ab Dienstag 5 und 8 Uhr:

behör, in ruh. Lage Mer RNamon Novarroſeburgs) ſof. z. vermiet. der große Boxkampf der bekannte Darſteller des BenOff. u.321a. d. Gſt. d. Bl. Spremberg (N. L.), im Juli 1982 Merseburg (Saale), 5mit Chrom n oble u. Iederk Karl Severing Str. 60 Hallische Straße 58 j Hur“, in in z rtfchprochtgen

e wriejifgſſſſ Denen Khweling-Sfarley Il n i Kuln
7 mit Gart., Kolonialw. khuee Betten x I eSchuhhaus Daniel re a nhe Sür die anläßlich unſerer Hochzeit e Dir ahnen en l 7

Gotthardſtraße 4 e e 8 etwieſenen Aufmerkſamteiten und Eisenmöveltabrüe San rn e ſich ihn Alle r n ten W Die große Liebe einer Ronne
e u. 322 a. d. Geſch. d. Bl. Geſchenke danken wir herzlichſt TNeinde leuna Wer iſt der wirkliche Sieger e h

küich Heggoldarth nd Fran klo he Außerdem d. Hauptprogramm I Daru: Boxkampt chweling-Srarkey
Annahme v. Jnſeraten,

S Druckſachenaufträgen,Nachruf geb. Walther Zeitungs Beſtellungen„bei:Am 30. Juli 1932 verſchied plötzlich und unerwartet e WennZweigſtelle Leung, Kaämmerlickitspieleunſer lieber Kamerad, der Polizeioberwachtmeiſter C Jnduſtrietor 1, Tel. Ein volzün]. Ileni Ab heute: Ein großes reichhaltiges Doppelprogramm!

Karl Bläß Familiendrucksachen Berend Sonder erhalt Sie für 0.75 am Der moderne Sittenfilm
im 6. Polizeirevier in Leung. liefert schnell und preiswert Schillerſtraße IIfttanstisch losch Gefahr en der S autzeit

Trägerbezirk 1; 21, Stärker als das Geſetz aber iſt die Liebe! Unter dieſem Motto brineben Wunereen un wen n Wer e d e e Frieda Hoffmann, Merz h ſo wir einen deutſchen Großfilm, der überall die größten Erfolge erzielte.
Ehren halten. n en es n e gee Pfalzſtrs8 Träger fältigſte Sbereug Aus intimen Vorgängen der Brautzeit entſtehen Bilder von zwi ender

W w bezirk 2 Gewalt. Szenen von großer Schönheit und Echtheit und ſtark drae h Ling Kalock, Leung matiſchem Ende. Ein erfolgreicher deutſcher Großfilm mit Willy Forſt,Die Beamten des 6. Polizeireviers Leuna S e früh u ſchlief pibelich Aueſtraße 6, Trä Jeden Dienstag Klee Dietrich, Lotte Lorring, Bruno Ziener u. v. a. m.

Leunag, den 1. Auguſt 1932. n nete men net e e re m Schlachtefeſt 2. Her große Mutterfilm er einer Motter
guter Vater, Schwager und Onkel W n n K. Sch Wie wunderbar iſt eine Mutter in ihrem Schmerz und ihrer Freude,

der Arbeiter de n Frager- Friedtichſnaße je wie ſie jubeln und weinen kann, was eine Mutter für ihr Kind opfern
Johann Lindner Mung Winkelhaus, Abe kann und wie ſie für ihr Kind leiden kann, das zeigt Jhnen dieſer

Um ſlles Beileid bitten m Bunſenſtraße 18 (eschäftomann iDoeſſere! Film mit ſeinem ſeeliſchen Schwingen aus dem Herzen einer Mutter.

Nähe Bahnhof Die trauernden Hinterbliebenen CTrägerbezirk 5; e e e emöbl. Immer fref e De rſerarg, den Auguſt 1992. z. Anna Rigtet, rZueſt d. G d S Verh. Preuß Pol.Veat. E. v. e u a e e e Sonder-Autohugkahrt, ne ſt ſende van
Ortsgruppe Merſeburg. I Altenburger Friedhofes aus ſtatt. M 8. Helene Scheffler, der Nübag huch rm eT e e eung Göhlifrllavrnöhl Im e e e e du r b, e Braunlage Untl Am Adturz Neue Kartoffeln e

ötzlich J ezirk 7; am Sonntag, dem 7. Augue und unerwartet unſer Mitglied, der n Sieg a 7 S ab n e Niedermerer D.hl j e 8 5 5 ung witz r. TFahrpreis 7.50 RM. je Perſon. rahl [IDöhliert. Immer S Oberwachtmeiſter J Köſtritzer Schwarzbier Sanerbeytt 8 Fahrkarten m Verkehrsbüro Merſebneg, n n m x e

e el v Eingelverkauf: Kleine Ritterſtr. 8 Telefon 3250. eZu erfr. t. d. Geſch. d. Bl e altberühmtes Nähr und Kraftbier 3weigſtele Le u S7 7S ar a ſree 1, Tel. 3088; e u 2Wohnungen iinef dn Achtung O3 Stuben, Kammer Alt 32 Jahren. e ä n cm Alter von ühren re e e SKüche, Bad u. Neben

mir bekanntzumachen, daß ich am Diens
a e an Die Beerdigung findet vom Geerksfremde eVerwaltingsſele, der J weftiedhof eins ſtat. n e tag, dem 2. Auguſt 1982, im Hauſe

Lage Plancheſtr e Seit wird beſonders bekannt Gaaiſtraße 2 das an Se e deuta a ſhahtel n eebewonh und Sie ſind Ihre Hühneraugenſchmerzen los.Sprechgeit wochentägl. gegeben. S M M Wo 5 53- Uhr nachmittags. De c HühneraugenLebewohl und LebewohlVallenFernſprecher 2842. e Alledienſtfreien Kollegen werden ge S e ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf., LebeT beten, an der Beerdigung teilzunehmen. e en iwohlTußbad gegen empfindliche Jüße u. JußTauſchwohnung. Biete S n z111 übernehme. Jch bin bemüht, meine treuen ſchweiß, Schachtel Bäder) 45 „erhältlian 2 e e Kane 2 kaufen sie gut unch hirlts vel Kunden auch weiter reell zu bedienen. n S n en Sige en
große, wenn auch Miete e
höh. Ang. u. 807 an d. G.n J. A. e t xAer vorſtn öhel-Harnisch, elgrube u neDrog., Gotthardſtr. 28; Fr. Leberl, Drog. BuCa. 45 Zimmer und Küchen Jederzeit fagernd A. Lange, kri ren ſtraße 18; rn Kleine Siterſraße

Nr. 35

Eine Bluſe im Reiſekoffer nimmt wenig Plaz in Anſpruch
We Sie ſchnell noch Jhre Reiſegarde

robe etwas ergänzen wollen, ſo werden
Sie das mit einem der neuen kleinen Blüs
chen, von der Art, wie wir ſie heute zeigen,
leicht und billig ermöglichen können.
Dieſe kleinen Bluſen, von denen eine netter

iſt als die andere, ſind alle ſo anſpruchslos im
Material, daß ſich wohl jede ſelbſtſchneidernde
Frau ſolch eine oder mehrere leiſten kann. Man
verwendet zu ihrer Herſtellung alle möglichen

Baumwollſtoffe: Organdy, Leinen,
Batiſt und neuerdings ſogar
Kattun „dernier cri“. Sie ſehen, es
kommt nicht auf das Was, ſondern
auf das Wie an, liebe Damen, um
ſchick zu ſein, denn Sie werden doch
zugeben, daß alle dieſe Blüschen
hier das Attribut „ſchick“ verdienen.

9321

7371. Der Rock kann aus beliebigem

9317. Bluſe aus ge v Wollſtoff hergeſtellt und zu henpunktetem Opalbatiſt möglichen Bluſen getragen werden.mit gepufften Raglan Vobach Schnitt (54 Pf.) Größe Tärmeln. Vobach Schnitt und II. Erforderlich für Größe II(54 Pf.) Größe O h 8 etwa 1,60 m Stoff 130 em breit.und II. Erforderlich für 2Größe II etwa 1,75 m S 8261. Rock aus feinem Wollſtoff,Stoff 80 cm breit zu allen möglichen Bluſen paſſend2 e Vobach Schnitt (54 Pf.) Größe II9321 iſt eine beſonders und IV. Erforderlich für Größe IIreizende Bluſe aus ka etwa 1,75 m Stoff 130 em breiten a d n 9320. Koſtümbluſe aus KreppMarot J z cain mit breiten Revers und langenSchnitt Pf. Gr. i. er e r henIV. Erf. für GrößeErforderlich: etwa 2 w etwa 1,75 m Stoff 100 cm renKattun 70 cm breit.
9324 iſt die beſonders niedliche und
kleidſame Leinenbluſe mit kurzen

8261 t Aermeln. Vobach Schnitt (54 Pf.)Größe II u. IV. Erf. für Größe II-
etwa 1,50 m Stoff 80 em breit.
9319 iſt die hübſche Batiſtbluſe
mit bunt behäkelten Valenciennes
ſpitzen. Vobach Schnitt (54 Pf.
Größe O und II. Erf. für Größe II
etwa 2 m Stoff 80 cm breit.
9318. Feſche Bluſe aus feinem
Baumwolltrikot mit weiten kurzen
Paſſenärmeln. Vobach Schnitt
(54 Pf.) Größe J und III. Erf. für
Gr. III etwa 2 m Trikot 70 cm breit.

9323 iſt die weſtenartige Krepp de
ChineBluſe mit ſchmalem Schal
kragen. Vobach Schnitt (54 Pf.)
Größe II u. III. Erf. für Größe II-
etwa 1,25 m Stoff 100 cm breit.

DASs KAUFHAUS FUR ALLE

e er I l MERSEBORG, VEISSEMFELSERSIR,
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